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Kann man beim Rückblick auf den bald 75jährigen Entwickelungs⸗ 
gang der Deutſchen Evangeliſchen Synode von Nord-Amerika das Ver⸗ 
heißungswort des Propheten (Jeſ. 54, 2. 3): „Mache den Raum deiner 
Hütte weit“ u. ſ. w. in geiſtlichem Sinne wunderbarlich und Zug um 
Zug erfüllt ſehen, ſo findet dasſelbe auch in kleinerem Maße ſeine Beſtä⸗ 
tigung durch die 25jährige Geſchichte des Kanſas-Diſtrikts, die dem 
freundlichen Leſer in dieſen Blättern erzählt werden ſoll. Ein zwar 
winziges, unſcheinbares Stück von Kirchengeſchichte iſt es im Verhält⸗ 
nis zum Ganzen der großen Reichsgottesgeſchichte; unbedeutend auch 
mag es erſcheinen im Vergleich mit dem Wachstum anderer kirchlicher 
Benennungen oder gar anderer Diſtrikte des eignen Kirchenkörpers in 
ſeiner Geſamtheit. Dennoch würde ohne dasſelbe eine Lücke in der Ge⸗ 
ſchichte der Deutſchen Evangeliſchen Kirche Nord-Amerikas unausgefüllt 
bleiben. Im Reiche Gottes hat ja auch das vor Menſchenaugen oft ge— 
ring Gewertete feinen Platz und ſeine Bedeutung. Das zeigt uns Je⸗ 
ſus im Gleichnis von dem einen verlorenen Schaf und Groſchen. 
Ebenſo iſt jeder Arbeit für dasſelbe, welche Jeſum zum lebensvollen In⸗ 
halt hat, trotz des ſenfkornartigen Anfangs, ein ſegensreiches Gedeihen 
zum Heile der Welt vorausgeſagt. Es ſoll darum auch dieſe kurze Dar: 
ſtellung von der Ar beit und ihrem Erfolge im Kanſas⸗Diſtrikt 
nur ein Zeugnis ſein für die gnadenreiche Erfüllung des obigen Pro— 
phetenwortes. | 

Soweit ſich in Erfahrung bringen läßt, wurde die Aufmerkſamkeit 
des damaligen ſiebenten Diſtrikts, ſchon im Jahre 1865 auf den angren⸗ 
zenden Staat Kanſas gelenkt, welcher eine Ausdehnung von 400 Mei⸗ 
len Länge und 200 Meilen Breite hat. Seit ſeiner Eröffnung für die 
Beſiedelung im Jahre 1854 war ein bedeutender Teil des nach dem fer⸗ 
nen Weſten ſich ergießenden Stromes der Einwanderung aus den dit- 
lichen Staaten, wie aus Europa, auch in dies ſchöne Gartengebiet mit 
ſeinen ausgedehnten Prärieen abgelenkt worden, ſo daß es bereits im 
Jahre 1861 eine genügende Bevölkerungszahl hatte, um in den Staa— 
ten bund einzutreten. 

Die Ehre, als erſte und älteſte Gemeinde des Kanſas-⸗Diſtrikts auf⸗ 
geführt zu werden, gebührt der St. Johannes-Gemeinde zu Willow 
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Springs, die 1865 durch Paſtor Chr. Haaß und der St. Pauls-Ge⸗ 
meinde zu Eudora, die im 27. Dezember 1868 von demſelben Paſtor ge⸗ 
gründet wurde. Beide ſchloſſen ſich 1868 an die Synode an. 

Zu den älteſten Städten im jungen Staate gehört Marys- 
ville in Marſhall County. Hier hatte ſich eine zahlreiche, faſt aus⸗ 
ſchließlich deutſche Bevölkerung im Blue River Tale und Umgegend an⸗ 
geſiedelt. Es waren, neben einem nicht unbedeutenden Prozentſatze Ka⸗ 
tholiken, größtenteils norddeutſche Proteſtanten, die durch Fleiß und 
Sparſamkeit, bei ergiebigen Ernten, bald zu einem gewiſſen äußeren 
Wohlſtand gelangten, aber der geordneten, geiſtlichen Pflege durchs Pre⸗ 
digtamt entbehrten. Zur Ausübung desſelben wurde vom ſiebenten Di- 
ſtrikt aus der junge und tüchtige Paſtor A. Bathe geſandt, welcher am 
10. Oktober 1870 mit einer nicht unbeträchtlichen Mitgliederzahl (ca. 
40) die Deutſche Evangeliſche Gemeinde zu Marysville gründete. Die 
Kirche wurde unter der Amtsführung des Paſtors Chr. Haaß 1874 er⸗ 
baut. Ob die Zions⸗Gemeinde an der Miſſion Creek in Nebraska, 
welche ebenfalls im Jahre 1870 gegründet wurde und bis zu ihrer Selb— 
ſtändigkeit mit Marysville, und auch darnach, ſtets mit dem Kanſas⸗ 
Diſtrikt verbunden war, ihre Entſtehung der Arbeit des genannten Bru⸗ 
ders oder der eines anderen verdankt, vermag Schreiber dieſes nicht zu 
ſagen. Ihre Lage, nahe der Grenze, und ihre parochiale Verbindung 
mit der St. Johannes-Gemeinde an der Miſſion Creek in Kanſas, 
ſowie ihr Zugehörigkeit zum Kanſas-Diſtrikt, iſt Anlaß genug, ſie als 
eine der älteſten Gemeinden desſelben hervorzuheben. 

Zehn Jahre ſpäter (1880) berichtet das Protokoll des ſiebenten Di⸗ 
ſtrikts von Miſſionsreiſen des in Springfield, Mo., ſtationierten Reiſe⸗ 
predigers, Bruder Hattendorf, und von Beſuchen desſelben in Ft. Scott, 
Kanſas; indeſſen kam es hier zu keiner dauernden Gemeindebildung. 

Die anfangs der ſiebziger Jahre auftretende Heuſchreckenplage hatte 
dem Vordringen der Einwanderung nach dem weſtlichen Kanſas nicht 
nur Halt geboten, ſondern viele tauſend Anſiedler zum Rückzuge genö⸗ 
tigt. Raſch aufblühende Städte verödeten, kaum gegründete Heimſtät⸗ 
ten wurden verlaſſen, und der lang anhaltende Regenmangel ſchien die 
Möglichkeit der Niederlaſſung einer ackerbautreibenden Bevölkerung in 
Frage zu ſtellen. Deshalb konnte ſich die Miſſionstätigkeit des ſieben⸗ 
ten Diſtrikts auch für die erſten zehn bis fünfzehn Jahre weſentlich nur 
auf den öſtlichen Teil des Staates Kanſas beſchränken. Aber auch hier 
begegnete man großen Schwierigkeiten und Mißerfolgen bei Ueber⸗ 
nahme oder Gründung von Gemeinden, teils durch ſektiereriſche Konkur— 
renz, teils durch ſchwankende Geſchäftsverhältniſſe und Unſtätigkeit der 
Gemeindeglieder verurſacht. So ging die, durch Paſtor Th. Pauliſch 
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im Jahre 1884 zu Columbus, Kanſas, gegründete Gemeinde und die zu 
Pittsburg, Kanſas, ſchon nach drei Jahren (Februar 1888) zur Luthe⸗ 
riſchen Jowa⸗Synode über; während die, eine Zeitlang durch unſern 
Reiſeprediger L. Echelmeier von Little River aus bedienten Gemeinden 
in Lyons, Superior, und Cow Creek, Kanſas, ſchon im Jahre 1887 als 
ausſichtslos aufgegeben wurden. 


Evangeliſche Zions-Kirche, Kanſas City, Kans. 
Konferenzjahre 1890, 1898 und 1912. 


Erfolgreicher erwieſen ſich die Bemühungen einzelner Paſtoren und 
der Inneren Miſſion im nordöſtlichen Teile des Staates, die zerſtreuten 
evangeliſchen Chriſten zu Gemeinden zu ſammeln. Es entſtanden hier: 
die Zions-Gemeinde zu Paola, 1881 und die zu Kanſas City, Kans., 
1882, die Salems-Gemeinde zu Leavenworth, 1887 durch Paſtor Kitte- 
rer gegründet, welche bis zu dieſer Stunde trotz mancher zerſtörenden 
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Einflüſſe und großen Hinderniſſen ihre Exiſtenz behauptet haben, oder 
wie diejenigen in Kanſas City ſich eines geſegneten Gedeihens erfreuen. 
Die letzten beiden beſonders erreichten ihre Blütezeit unter der Amts— 
führung des durch theologiſche Bildung und Kanzelberedtſamkeit her— 
vorragenden Paſtors C. A. Richter. 

Durch die Anſtellung des Reiſepredigers Paſtor C. Krafft für Kan- 
ſas und Nebraska wurde es der Miſſionsbehörde des, ſeit 1863 
Kanſas-Diſtrikt genannten, ſiebenten Diſtrikts möglich, 
ihre Tätigkeit weiter im Weſten dieſes ungeheuren Miſſionsfeldes aus— 
zudehnen. Es umfaßte ja bis zum Jahre 1886 Kanſas, California, 
Nebraska und Colorado. Aber, obſchon der Diſtrikt an die Synode das 
Geſuch richtete, ihm die ſchwere und verantwortungsvolle Bürde der 
Miſſion in California abzunehmen, wurde dasſelbe dennoch mit folgen— 
dem Beſchluß der Generalſynode zu Buffalo, N. Y., 1886 abgewieſen 
(Protokoll Seite 49, Paragraph 8): „Weil die Synode nur durch die 
Diſtrikte Innere Miſſion treiben kann, und nach den Statuten die— 
ſer Betrieb geregelt iſt, ſo kann die Synode ſich nicht darauf einlaſſen, 
dem bisherigen ſiebenten oder jetzigen Kanſas-Diſtrikt die Miſſion 
in California abzunehmen.“ pp. Es kann hier natürlich nicht auf die 
Miſſionstätigkeit des Kanſas-Diſtrikts von 1886, wie ſie ſich über alle 
die vorgenannten Staaten erſtreckte, im einzelnen eingegangen werden, 
das würde den Rahmen unſerer Darſtellung überſchreiten. Es genüge 
hier, aus dem Bericht des Synodalpräſes J. Zimmermann nur das auf 
Kanſas Bezügliche wörtlich anzuführen: „Der ſiebente Diſtrikt hat in 
den letzten drei Jahren zehn Gemeinden gewonnen (neun in anderen 
Staaten); etliche von Columbus, Kans., aus durch Paſtor Pauliſch, 
Pittsburg, Kans. In dieſem Jahre macht die Miſſion allem Anſcheine 
nach gute Fortſchritte durch die Arbeit des Reiſepredigers L. Kohl— 
mann.“ Der Letztgenannte war als Paſtor C. Kraffts Nachfolger ſeit 
Anfang April 1886 im mittleren Kanſas angeſtellt. Präſes Um- 
beck berichtet über ihn folgendermaßen: „Er arbeitet mit regem Eifer 
und hat guten Erfolg. Das Gebiet iſt aber ſo groß, „des Landes iſt noch 
viel einzunehmen,“ ſo daß wir noch etliche Reiſeprediger in dem großen 
Gebiet haben ſollten, wenn wir die Leute und die Mittel hätten.“ — 
Und weiter: „Die meiſten Anſiedler, die nach dem Weſten ziehen, ſind 
Leute, die aus den öſtlichen Gemeinden kommen und es iſt nur ſchade, 
daß dieſelben ihre Mitgliedſchaft in den meiſten Fällen im Oſten laſſen.“ 
— Läßt ſich zwar aus den zuletzt angeführten Gründen, nämlich aus 
dem Mangel an Männern und Mitteln, und aus religiöſer Lauheit 
evangeliſcher Chriſten der geringe Erfolg in dem Zeitraum von 1883 bis 
86 teilweiſe erklären, ſo darf auch nicht vergeſſen werden, daß eine der 
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Kleemann, Sekretär, 1889 —1895. 
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Hauptſchwierigkeiten für die Sammlung neuer Gemeinden im Weſten 
darin beſteht, daß die Zahl der zu einer und derſelben kirchlichen Be— 
nennung gehörigen Chriſten, in den Städten wie auf dem Lande, oft 
ſehr ſchwach iſt, ſo daß, wenn es überhaupt zu einer Gemeindebildung 
kommen kann, dieſe infolge des Unbeſtandes der Bevölkerung in einer 
neuen Gegend bald wieder ihrer Auflöſung entgegengeht. Wenn jedoch 
die ſtatiſtiſchen Angaben zuverläſſig find, fo gewann der Diſtrikt in 
Kanſas auch im Jahre 18885 drei weitere Gemeinden, nämlich: die Frie- 
dens⸗Gemeinde bei Hudſon (Sandago), Stafford Co., die St. Pauls— 
Gemeinde zu Linn, Waſhington Co., und Alida, Geary Co., geſammelt 
durch Paſtor P. Lehmann und die St. Petri⸗Gemeinde zu Inman, 
Kans., welche in demſelben Jahre, und 1886 die St. Pauls⸗Gemeinde 
zu Lawrence, Kans., geſammelt durch Paſtor Silbermann von 
Eudora aus, welche im gleichen Jahre mit unſerer Synode in gliedliche 
Verbindung trat. 6 

Die folgende Periode von 1886 bis '89 wurde durch den fogenann- 
ten „Boom“ im weſtlichen Kanſas eingeleitet. Eine, teils durch vor⸗ 
angegangene beſſere Ernten, teils durch marktſchreieriſche Reklame her⸗ 
vorgerufene Geſchäfts- und Landſpekulation ſteigerte die Werte in fur- 
zer Zeit zu ungewöhnlicher, ſchwindelhafter Höhe und zog öſtliche Kapi⸗ 
taliſten, Landſucher und Glücksjäger aller Art in hellen Haufen nach dem 
Reichtum verheißenden Weſten, beſonders in die dort wie Pilze aufwach⸗ 
ſenden Städte. Zu dieſer Zeit entfaltete der nunmehrige Reiſeprediger 
Paſtor Kohlmann ſeine eifrige Tätigkeit und gründete eine Reihe von 
Gemeinden. In den zwei Jahren ſeiner Miſſionsarbeit ſammelte er die 
Friedens⸗Gemeinden in den Städten Superior mit Filial Cow 
Creek; in Argonia und Clearwater; in Salina; in Wichita mit Filial 
Greenwich. In letzterer übernahm er ſelbſt das Paſtorat für etwa ein 
Jahr, bis Februar 1889, während welchem ſie auf eigenen Füßen zu ſte⸗ 
hen verſuchte. Die jahrelange Dürre und Geſchäftsloſigkeit und der da— 
durch veranlaßte Niedergang der maßloſen Ueberſpekulation des ſoge⸗ 
nannten „Boom“ hatte bald auch die Auflöſung der erſtgenannten Ge- 
meindlein zur Folge, während die in Salina mit ihrem hübſchen Kirch⸗ 
lein und Pfarrhaus nach tapferer Gegenwehr erſt voriges Jahr dem 
gleichen Schickſal anheimgefallen iſt. 

Hoffnungsvoller ſchien ſich die Zukunft der Wichita-Gemeinde ge— 
ſtalten zu wollen, trotz der Ungunſt der Verhältniſſe. Es handelt ſich 
zunächſt darum, der Nachweis für das Vorhandenſein oder Werden der— 
jenigen Gemeinden zu führen, welche bei der abermaligen Tei lun g 
des großen Kanſas-Diſtrikts in drei neue, im Jahre 1889, in den 
gegenwärtigen Kanſas⸗Diſtrikt hinübergingen. 
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Auch die Gemeinde-Gründungen des Paſtors Echelmeier in Little 
River (1885) und in Great Bend mit Filiale (1886) waren nur von 
kurzer Dauer, obſchon letztere bis Mai (1899) den ausſichtsloſen Kampf 
um ſeine Exiſtenz fortſetzte. Beklagenswert und entmutigend wie dieſe 
Erfahrungen ſind, muß doch mit Dank und Freude darauf hingewieſen 
werden, daß die im Jahre 1880 durch Paſtor Holdgraf geſammelte Ge— 
meinde zu Newton mit Filiale Highland und diejenige zu Alma trotz der 
allgemeinen Kalamität und der lokalen oft faſt unüberwindlich ſcheinen⸗ 
den Schwierigkeiten, wie in Newton, ihre Exiſtenz behauptet haben und 
proſperieren. Erwägen wir ferner noch, daß ſogar im Jahre 1885 bei 
Hudſon und im fernen Weſten auf baumloſer und dünnbevölkerter Prä— 
rie im Städtchen oder Dörfchen Herndon, unter den Deutſch-Ungarn 


Evangeliſche St. Pauls⸗Kirche, Lawrence, Kans. 
Konferenzjahr 1891. 


eine Gemeinde ins Daſein gerufen werden konnte, die trotz größter Ar— 
mut und denkbar ungünſtigſten Bedingungen, anfangs natürlich, mit 
der nachhaltigen, nötigen Unterſtützung der Synode, zu lebensfähiger 
Selbſtändigkeit gelangte und ſich kräftig entwickelt hat, fo muß die Er- 
folgloſigteit früherer Unternehmungen an andern Orten uns doch die 
Frage nach den Urſachen dafür nahelegen und uns nötigen, wie gute 
Fiſcher am Ufer, das iſt beim Rückblick auf die getane Arbeit, unſere 
Netze zu waſchen und zu flicken, mit anderen Worten, die Art und Weiſe 
unſerer Miſſionstätigkeit zu prüfen und zu beſſern. 
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| I. Kapitel. 
Umſchaffung und Umgeſtaltung des Kanſas⸗Diſtrikts. 

Daß bei dem bisherigen Umfang des Kanſas-Diſtrikts die ihm zu⸗ 
gewieſene Aufgabe der Gemeindeſammlung eine ungeheure, und die Ar— 
beit in den entlegeneren Staaten wegen der großen Entfernungen für 
die Behörde ebenſo unkontrollierbar wie für die Miſſionsarbeiter unaus⸗ 
führbar und überhaupt nur unwirkſam ſein konnte, ſtellte ſich immer 
deutlicher heraus. Darum wiederholte der Diſtrikt ſeinen Antrag 
an die Generalſynode von 1889 auf Teilung, und zwar nun— 
mehr in drei Diſtrikte, nämlich: „a) in einen Weſt⸗Miſſouri⸗, b) in 
einen Kanſas- und c) in einen Nebraska-Diſtrikt, von denen b) der 
Kanſas-Diſtrikt umfaſſe: den Staat Kanſas mit Einſchluß der Paſto— 
ren und Gemeinden in Colorado und der St. Petri-Gemeinde in 
Pawnee Co., Nebr., weil dieſe Gemeinde von einem Paſtor in Kanſas 
bedient wird, in welchem Gebiete zur Zeit 21 Paſtoren und 32 Gemein— 
den arbeiten.“ Diesmal fand der Diſtrikt Gehör. Die Teilung wurde 
dementſprechend vollzogen und der neugeſchaffene Kanſas-Diſtrikt kon⸗ 
ſtituierte ſich unter folgendem Beamten-Kollegium: 

Präſes: Paſtor H. Barkmann, Marysville, Kanſas. 

Vizepräſes: Paſtor C. A. Richter, Leavenworth, Kanſas. 

Sekretär: Paſtor L. Kleemann, Kanſas City, Kanſas. 

Schatzmeiſter: Paſtor J. J. Silbermann, Eudora, Kanſas. 

Behörde für Innere Miſſion: Der Diſtriktspräſes ex officio, Pa⸗ 
ſtor C. A. Richter, Paſtor J. J. Silbermann und Paſtor H. Maul, 
Willow Springs. 

Schmerzlich wie dieſe Lostrennung von den nunmehrigen zwei an— 
deren Diſtrikten Nebraska und Weſt-Miſſouri für manche der älteren 
Brüder und Gemeinden, in Erinnerung gemeinſamen Wirkens und an— 
regender brüderlicher Konferenzen unter der bewährten Führung des 
originellen, treuen Präſes Paſtor Umbeck fein mochte, und wenig ermuti⸗ 
gend, wie gerade jetzt die dem jungen Kinde der Synode geſtellte Auf— 
gabe war, nämlich ſich nach dieſer Reduzierung neu aufzubauen, ſo griff 
doch das kleine Häuflein mit fröhlichem Vertrauen und jugendlicher 
Energie das Werk an, oder ſetzte vielmehr das Begonnene fort. Es galt 
ja jetzt wieder, auch innerhalb der neuen Grenzen „die Seile lang zu deh— 
nen und die Nägel feſt zu ſtecken.“ Mit dem „Raume der Hütten 
und den Teppichen der Wohnung“ ſah es in natürlichem Sinne 
bei Paſtoren und Gemeinden zu jener Zeit meiſtens noch recht dürftig 
aus, denn da es ſich jetzt darum handelte aus den in allen Richtungen 
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L. Koelbing, Vizepräſes, 1903— 1910 
A. Walton, Vizepräſes, 1911—1914 
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5. J. Silbermann, Kaſſ., 1889 — 1898 
6. Emil Vogt, Kaſſierer, 1899 —1914 


zerſtreut lebenden, an Zahl oft ſehr geringen evangeliſchen Chriſten Ge- 
meinden zu ſammeln, fehlte es ſowohl an Kirchen wie an Pfarrhäuſern. 
Doch mit dem Ausrichten jener Aufgabe iſt auch dies letztere Verhei⸗ 
ßungswort nicht unerfüllt geblieben. „Gott iſt getreu!“ 

Mit welchem Ernſte die Beamten des Diſtrikts ihrer Aufgabe ins 
Angeſicht ſchauten, darf wohl aus der Predigt des Vizepräſes, Paſtor 
Richter, beim Eröffnungsgottesdienſte der er ſten Konferenz (12. bis 
15. Juni 1890) in der Evangeliſchen Zions-Kirche in Kanſas City, 
Kanſas (Paſtor Kleemann), geſchloſſen werden, die er auf Grund von 
Apg. 20, 17 ff hielt und darin in eindringlicher Weiſe behandelte „Den 
Abſchiedsgruß des ſcheidenden Apoſtels,“ ein Antrieb zur Nachfolge und 
ein Spiegel zur Selbſtprüfung: 1. für die Paſtoren, 2. für die Delega⸗ 
ten. Nicht minder ernſt waren die mahnenden Eingangsworte des Prä— 
ſes Paſtor Barkmann zu feinem erſten Jahresbericht über Ev. Joh. 9, 4: 
„Ich muß wirken die Werke des, der mich geſandt hat, ſo lange es Tag 
iſt, es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“ Es heißt da unter 
anderem: „Arbeit iſt des Menſchen Los.“ Unſer Leben iſt köſtlich, 
wenn's Mühe und Arbeit iſt. Wir find Arbeiter im Weinberge des 
Herrn. Wer das Brot der Kirche iſſet, Toll ſich auch befleißigen, Gott zu 
erzeigen einen rechtſchaffenen Arbeiter, der da recht treibe das Wort der 
Wahrheit. — Und weiter betreffs des Umfangs des Diſtrikts mit 
Einſchluß von Paſtor und Gemeinde zu Denver, Colo.: Durch treue 
Arbeit und Gottes Segen iſt unſere liebe Synode hier im Weſten gewach— 
ſen. Wir ſind freilich klein an Zahl. Von unſerer treuen Arbeit wird 
zum Teil unſer Wachstum abhängen. Unſer Gebiet iſt groß. — — 
Colorado, das uns zugewieſen iſt, iſt beinahe halb ſo groß wie Deutſch— 
land.“ An der treibenden Kraft und an der beſonnenen Leitung fehlte 
es offenbar nicht, leider aber an den verfügbaren Mitteln und Arbeitern. 
Die Zahl der letzteren hatte ſich ſogar im erſten Jahre verringert, indem 
drei Paſtoren in benachbarte Diſtrikte überſiedelten und einer durch ſei— 
nen Uebertritt in die Baptiſten-Kirche, ſeine Verbindung mit unſerer 
Kirche aufhob. Als Erſatz traten für fie ein: Paſtor H. Gyr und ein 
junger Bruder aus dem Seminar, A. Büttner, der ſich anfänglich der 
ſchweren Aufgabe auf dem vereinſamten Poſten Herndon, im fernen 
Weſten nicht gewachſen erwies. So verblieben tatſächlich nur ſiebzehn 
aktive Paſtoren und war daher an Ausdehnung des Werkes nicht zu den— 
ken. Vielmehr mußten einzelne verwaiſte Gemeindlein als Filiale mit 
anderen ſtärkeren zu Parochieen verbunden werden, um ihre Auflöſung 
zu verhüten und Kräfte und Mittel zu ſparen. So wurde Clearwater 
bei achtzehn Meilen Entfernung von Wichita aus durch Paſtor C. Bech— 
told ſeit dem Herbſt 1890 dreiwöchentlich mit der Predigt verſorgt, des— 


gleichen wurden die durch den jungen Bruder Paſtor Ditel von Alma 
aus, bereits Ende 1883, in Topeka und 1889 in Manhattan gegründeten 
Gemeinden durch denſelben als eine Parochie geiſtlich verſorgt, nachdem 
er ſeinen Wohnſitz von Alma nach Topeka auf Beſchluß des Diſtrikts 
verlegt und die Zentral-Miſſionsbehörde die zu dieſem Zwecke bean- 
tragte Unterſtützung von $300 jährlich bewilligt hatte. | 

Da ferner auch die alte Gemeinde in Paola allein keinen Prediger 
erhalten konnte, ſo verſuchte, im Auftrage des Präſes, ein dort ſtatio⸗ 
nierter, gewiſſer Paſtor Joh. Lüpke unter anſcheinend günſtigen Aus⸗ 


i Evangeliſche Salems⸗Kirche, Leavenworth, Kans. 
Konferenzjahre 1892 und 1907. 


ſichten in dem ſiebzehn Meilen entfernten Oſſawatomie eine Miſſion zu 
beginnen, von deren Erfolg leider keine Spuren zurückgeblieben ſind. — 
Endlich ſchlug auch ein Verſuch fehl, eine bisher unabhängige Gemeinde 
in dem romantiſchen Gebirgsſtädtchen Trinidad, Colo., deren hübſche, 
neue, maſſive Kirche Paſtor Feix von Denver eingeweiht hatte, zu ge⸗ 
winnen. Es war der geeignete Mann für dieſe Stelle nicht zu haben. 
Mußte es nach all dieſen Erfahrungen faſt erſcheinen, als ob in— 
nerhalb der alten Grenzen einſtweilen wenig oder keine Ausſicht auf Zu⸗ 
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nahme vorhanden fei, fo erweckte die im Herbſt 1889 ſtattgehabte Eröff- 
nung des Indianerterritoriums, Oklahoma, für die Anſiedlung neue 
Hoffnung und belebte den Mut zu neuen Miſſionsunternehmungen. 
Tauſende und Abertauſende von weißen Anſiedlern aller Nationalitä⸗ 
ten, unter ihnen eine ſehr beträchtliche Zahl Deutſcher, ſuchten dort neue 
Heimſtätten. Stromweiſe ergoſſen ſich die Scharen der Land- und Hei⸗ 
matſuchenden aus den überfüllten Zügen der Santa Fe- und Rock 
Island⸗Bahn über Wichita in das erſehnte, gelobte Land, und Tau— 
ſende kehrten enttäuſcht zurück. Nachdem der chaotiſche Zuſtand, welchen 
Gier, Habſucht mit allen Laſtern im Gefolge und die wilde Glücksjagd 
hervorgebracht, einigermaßen geordneten Verhältniſſen gewichen und 
Ernüchterung, Sicherheit des Verkehrs und des Eigentums, ſoweit wie 
möglich, hergeſtellt war, da war es an der Zeit, daß auch die Kirchenge— 
meinſchaften ihr Augenmerk auf jenes Land richteten, das wie durch 
einen Zauber mit ſeinen Städten und Dörfern und ſeiner zahlreichen 
Bevölkerung aus der Erde hervorgewachſen zu ſein ſchien. Es war da— 
her nur natürlich, daß auch das Intereſſe des Kanſas-⸗Diſtrikts, der ge⸗ 
wiſſermaßen den Vorpoſten der Evangeliſchen Synode bildete, ſich die⸗ 
ſem neuen Gebiete zuwandte. Denn da ein Vordringen nach Weſten 
und Oſten wenig Erfolg verſprach, ſo ſtand nach Süden hin das ganze 
Land offen. Angeſichts dieſer Tatſache ſtellte der Kanſas⸗Diſtrikt den 
Antrag an die ſynodale Miſſionsbehörde, demſelben eine kräftigere Un- 
terſtützung als bisher zuteil werden zu laſſen. — Bald darauf, im 
Spätſommer, unternahm Paſtor Bechtold eine Unterſuchungsreiſe nach 
Oklahoma im Auftrage der Diſtrikts-Miſſionsbehörde, über welche er 
auf der Kanſas⸗Zentral-Paſtoralkonferenz in Salina, bei welcher auch 
Präſes Barkmann anweſend war, und auf der nächſtjährigen Diſtrikts⸗ 
konferenz Bericht erſtattete. 

Das Berichtsjahr 1890— 91, in welchem der Kanſas-Diſtrikt feine 
zweite Jahreskonferenz in der Evangeliſchen St. Pauls⸗Kirche zu Law⸗ 
rence, Kans., (Paſtor J. Müller), von 18.—21. Juni halten konnte, 
zeigte keine weſentliche Veränderung in ſeinem Beſtande an Arbeitern 
und Gemeinden auf. Durch Anſtellung der Paſtoren A. Büttner in In— 
man, Kans., und Paſtor W. Schäfer in Herndon, Kans., waren zwei 
neue Arbeiter gewonnen, ſo daß die Zahl der Paſtoren auf 19 ſtieg. 
Auch zwei Gemeinden, nämlich die ältere zu Paola, 1881 und die erſt 
1889 gegründete zu Manhattan ſchloſſen ſich der Evangeliſchen Synode 
gliedlich an, ſo daß der Diſtrikt jetzt 16 derſelben und 31 mit den nicht⸗ 
angeſchloſſenen zählte. 

Der Jahresbericht des Präſes ſpornte unter Hinweis auf das fünf⸗ 
zigjährige Jubiläum der Synode zu erneutem Eifer mit folgenden ſchö⸗ 


nen Worten an: „Im Jahre 1890 hat unſere liebe Synode ihr fünf— 
zigjähriges Jubiläum gefeiert. Ihre Anfänge und ihr Wachstum ſind 
an uns vorüber gegangen. Jene alten, ehrwürdigen Brüder und Väter 
ſind aus der Vergangenheit aufgetaucht. Sie haben auch zu uns gere— 
det. Mit Gebet und Gottvertrauen, mit Eifer und Beſcheidenheit haben 
ſie gearbeitet. Sie ſchauen ſo auch als Lichter aus der Vergangenheit 
zu uns herüber. Uns gilt da das Wort der Schrift: Welcher Ende 
ſchauet an und folget ihrem Glauben nach.“ Die von ihnen angefangene 


Evangeliſche Kirche, Newton, Kans. 
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evangeliſche Stadt im evangeliſchen Geiſte weiter auszubauen, das ſei 
unſer Beſtreben.“ | 
Die Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde berichtete diesmal noch weniger zu— 
friedenſtellend als im Vorjahre. Es wurde an ſchwere Mißſtände, be— 
ſonders in einer noch unterſtützten, und an die Unfähigkeit aller übrigen 
Gemeinden, ſich ſelbſt zu erhalten, erinnert. Zwei, nämlich Inman 
und Salina, waren durch Verſagung der zuletzt erbetenen Unterſtützung 
notgedrungen ſelbſtändig gemacht worden. Auch hätten ſich die auf To⸗ 
peka geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt. Die von der Zentral-Miſſions⸗ 
behörde für Inangriffnahme der Miſſion in Oklahoma bewilligte 
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Summe von 5600.00 hatte bis dahin noch nicht zur Verwendung kom— 
men können, weil es zur rechten Zeit an dem paſſenden Manne und 
dem nötigen Gelde fehlte, den wichtigen Platz in Oklahoma City zu 
beſetzen. | | 

Zu feiner dritten Jahreskonferenz vom (19.—22. Mai 1892) 
verſammelte ſich der Diſtrikt in der Evangeliſchen Salems-Kirche zu 
Leavenworth, Kanſas (Paſtor C. A. Richter), in einer Stärke von acht⸗ 
zehn Paſtoren und dreizehn Delegaten von ſechzehn angeſchloſſenen Ge⸗ 
meinden und Parochieen. Zwei Paſtoren hatten den Diſtrikt verlaſſen. 
Dafür traten die drei Paſtoren: H. Limper aus unſerem Seminar, J. 
Bürkle und J. Abele aus anderen Diſtrikten neu ein, und der Kandidat 
H. Kupfernagel wurde während der Konferenz ordiniert. So ſtieg die 
Zahl der Paſtoren nunmehr auf zwanzig, während der Amtsbericht für 
1891 an Gemeinden und bedienten Filialen vierunddreißig mit Namen 
aufführt. Das „Vergleichende Summarium“ ließ zwar kein 
großes numeriſches Wachstum des Geſamtdiſtrikts erkennen, indes 
konnte der Präſes doch in ſeinem Jahresberichte ſagen: „Daß unſere 
Arbeit nicht vergeblich iſt, davon dürfen wir ja wohl hie und da eine 
Probe ſehen.“ — Es waren eine Hauptgemeinde, zwei Filiale und zwei 
Synodalgemeinden mehr geworden. Die Zahl der ſtimmberech— 
tigten Glieder (762) hatte faſt um 100 zugenommen, die der nicht 
angeſchloſſenen, aber mit der Evangeliſchen Synode in näherer 
oder entfernterer Verbindung ſtehenden Familien (574) um 350 zuge- 
nommen gegen das Geburtsjahr (1889). Eine Kirche, ein Schulhaus 
und drei beſcheidene Pfarrhäuſer waren ſeitdem mehr erbaut worden. 
Auch fehlte es nicht an entſprechender Zunahme der Kommunikanten und 
geiſtlichen Amtshandlungen. Dagegen iſt leider ein Rückgang im Sonn⸗ 
tag⸗ und Wochenſchulweſen bemerkbar. Die Zahl der Sonntag— 
ſchüler fiel von 847 (in 1889) auf 766 (in 1891); die der Sonn⸗ 
tagſchullehrer von 102 auf 80 und die Gemeindeſchüler 
von 267 auf 232. Doch läßt ſich wohl kaum ein ſicherer Maßſtab für 
das geiſtliche Leben aus dieſen ſchwankenden Zahlenangaben gewinnen. 
Nicht unerwähnt ſoll jedoch bleiben, daß in verſchiedenen Gemeinden von 
eifrigen Paſtoren mit ſichtlichem Erfolge das Vereinsweſen gefördert 
wurde. Die vorhandenen Frauenvereine zählten 223, die Ju⸗ 
gendvereine 63 (gegen 27 in 1889) und die Sonntagſchulver⸗ 
eine 24 (gegen 15 in 1889) Mitglieder. An Kollekten für ſy⸗ 
nodale und nichtſynodale Zwecke brachte der e in dieſem Jahre 
5753.79 gegen 5713.12 (in 1889) auf. 

Die Entwickelung der vier noch unterſtützten Miſſionsgemeinden 
Wichita mit Clearwater, Topeka mit Manhattan, Lawrence mit Deer 
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Creek, und Herndon ſchritt nur langſam voran. Mit Bezug auf die 
Miſſionsarbeit in Topeka heißt es im Miſſionsbericht: „Es iſt vielleicht 
die ſchwerſte Aufgabe . . ., in größeren Städten des Weſtens eine 
ſolide Gemeinde zu ſammeln. Gewöhnlich kommt unſere Evange⸗ 
liſche Synode zu ſpät, kommt als die letzte mit ihrer Einladung. Wer 
wirklich religiöſes Bedürfnis in ſich trägt, hat ſich bereits anderen, ſchon 
beſtehenden deutſchen Gemeinden angeſchloſſen, und es heißt nun, unter 
dem Re ſt zu fiſchen. Eine in Ausſicht ſtehende gute Ernte ſchwellte die 
Hoffnungen von neuem, für Herndon, während die Gemeinde zu Man⸗ 
hattan daran war, eine Kirche zu bauen.“ Um ſo betrübender war die 
Nachricht, daß ein Orkan am 31. März 1892 die hübſche Kirche zu Sa⸗ 
lina beinahe zerſtört hatte. Zum Glück war dieſelbe gegen Sturmſcha⸗ 
den verſichert. 


II. Kapitel. 
Beginn der Oklahoma und Colorado Miſſion. 

Das Miſſionswerk in Oklahoma anzufangen, hatte bis jetzt noch 
nicht gelingen wollen und darüber war leider der günſtigſte Zeitpunkt 
verſäumt. Denn als Paſtor Bechtold, ſeit 1890 Mitglied der Miſſions⸗ 
behörde, im Herbſt desſelben Jahres die Reiſe dahin unternahm, fand 
er das ganze Feld an der Rock Island und Santa Fe Bahn, beſonders 
die raſch wachſenden Städte Kingfiſcher, Okarchee, El Reno, Oklahoma 
City und Guthrie noch von keiner deutſchen Synode bearbeitet. Unſere 
Evangeliſche Synode war die erſte auf dem Platz und hätte, wenn auch 
anfänglich mit Opfern, nach und nach in Oklahoma City und anderen 
Orten größere Gemeinden ſammeln können. Der Anfang dazu wurde 
ſchon damals auf dieſer erſten flüchtigen Beſuchsreiſe gemacht, als der 
genannte Paſtor die evangeliſchen Deutſchen zu einer Abendverſammlung 
einlud und nach einer kurzen Andacht die Anweſenden zur Gründung 
der erſten Evangeliſchen Gemeinde aufforderte. Ihrer 15 unterſchrieben 
die Statuten für Miſſionsgemeinden und zeichneten trotz der herrſchen— 
den Armut $55 Beitrag, jedoch unter der Vorausſetzung, daß fie von 
Zeit zu Zeit von einem Reiſeprediger beſucht würden. Es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich die ernſte Abſicht und das redliche Bemühen der Diſtrikts⸗ 
behörde, dies vielverſprechende Feld zu beſetzen, aber auf die dringendſten 
Vorſtellungen hierfür kam die Antwort des Generalpräſes und der Zen⸗ 
tralbehörde: „Wir haben keine Männer und keine Mittel.“ Inzwiſchen 
traten die Methodiſten und die Miſſouri Lutheraner auf den Plan. Es 
gelang den erſteren in Oklahoma City feſten Fuß zu faſſen, den größe⸗ 
ren und beſſeren Teil zu ſich hinüberzuziehen, ſowie mit Hilfe der De⸗ 
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nomination in zwei Jahre eine Kirche nebſt Pfarrhaus zu bauen. — Da 
war es nun hohe Zeit, daß die Zentral-Miſſionsbehörde die Mittel für 
die Anſtellung eines Reiſepredigers bewilligte. Gleichzeitig wurde auf 
einen Bericht des Paſtors Feix in Denver hin, die ebenſo dringende Not— 
wendigkeit erkannt, auch für Colorado einen ſolchen anzuſtellen. Hier 
handelte es ſich hauptſächlich um Pueblo. Es wurden auf dieſer 
Konferenz zwar beſondere, darauf abzielende Beſchlüſſe zu Anträgen 
gemacht und diesmal wenigſtens das Gehalt für einen Reiſeprediger 
in Oklahoma geſichert. Da der für dieſe Stellung vom Präſes empfoh- 
lene junge Bruder Schäfer nicht die Freudigkeit gewinnen konnte, wurde 
Mitte Oktober 1892 Paſtor C. Bechtold von Wichita berufen, welcher im 
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Auguſt eine Unterſuchungsreiſe nach Colorado und Oklahoma unter— 
nahm und das Amt eines Reiſepredigers antrat. Da ihm die Aufgabe 
geſtellt wurde, abwechſelnd in beiden Staaten ſeine Tätigkeit zu ent⸗ 
wickeln, ſo behielt derſelbe, der beſſeren Eiſenbahnverbindung und der 
billigeren Wohnungsmiete wegen ſeinen Wohnſitz in Wichita, Kans., 
bei. — 

Als ſich der Diſtrikt zu ſeiner vierten Jahreskonferenz vom 25. 
bis 28. Mai 1893 in der Immanuels⸗Kirche zu Newton, Kans., (Pa⸗ 
ſtor H, Gyr), verſammelte, konnte, wenn auch über keinen auffallend 
großen, ſo doch über erfreulichen Erfolg auf dieſem neuen Arbeitsfelde 
berichtet werden. Bei der Feier des Reformationsfeſtes in Gut hrie 
kam die Organiſation der evang. St. Johannes-Gemeinde mit 16 Glie⸗ 
dern unter Annahme unſerer ſynodalen Gemeinde-Ordnung zuſtande. 
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Bald darauf wurde auch das nötige Geld zu Ankauf eines Bau— 
platzes für eine Kirche im Mittelpunkte der Stadt gezeichnet. Die 
deutſch⸗ruſſiſche Gemeinde zu Marena bei Orlando (nachmals bei Lo— 
well) organiſierte ſich nach zweimaligem Beſuch des Predigers mit 15 
Familien und mit der Ausſicht, in Zukunft als Filial von Guthrie aus 
bedient zu werden. Trotz miſſouriſcher Gegenarbeit blieb dieſelbe auf 
den von Stadtpfarrer Kolb in Stuttgart, Württemberg, eingeholten 
Rat mit unſerer Synode in Verbindung. — In Pueblo, Colo., hatte die 
Arbeit des Reiſepredigers inſofern Erfolg, als ſich 20 rein deutſche pro⸗ 
teſtantiſche Familien zu einer vorläufigen Organiſation bereit erklär⸗ 
ten, doch mit dem Wunſche, daß die Synode einen erfahrenen Prediger 
dort ſtationiere. — 

In Kanſasz ſelbſt waren zu Holyrood (1892) und zu Ellinwood 
(1893) infolge von Streitigkeiten in den Miſſouri lutheriſchen Gemein⸗ 
den durch die austretenden Glieder, teils durch eigenes Vorgehen oder 
wie im Falle von Ellinwood, teils durch Bemühungen des Paſtor Kot⸗ 
tich von Hudſon aus zwei Evangeliſche Gemeinden entſtanden, die mit 
unſerer Kirche in Verbindung traten. Ferner konnte Paſtor Leutwein 
(1893) in Junction City mit 22 Gliedern, deren ein großer Teil miſ⸗ 
ſouri⸗lutheriſch geweſen, eine Gemeinde gründen und ein Pfarrhaus für 
51000 bauen. Am 30. Juli 1892 begann Paſtor Emil Vogt aus un⸗ 
ſerm Predigerſeminar die ihm von Präſes Barkmann zugewieſene Ar⸗ 
beit in Herkimer, bisher Filial von Marpyville, woſelbſt ſich die dortigen 
evangeliſchen Chriſten eine Woche ſpäter zur Immanuels⸗Gemeinde or⸗ 
ganiſterten. Im Januar 1893 verband ſich Herkimer mit Miſſion 
Creek, Nebr., zu einer Parochie unter der Bedienung von Paſtor E. Vogt 
von Herkimer aus. Hingegen verſchwinden mit dieſem Jahre die Ge- 
meinden an der Twin und Twelve Mile Creek, und zu Round Mound 
von der Liſte. Dennoch zählte der Diſtrikt mit den während der Konfe⸗ 
renz aufgenommenen Gemeinden zu Salina, Topeka und Herkimer 18 
angeſchloſſene und 20 nichtſynodale oder in Summa 38, an denen 21 
Paſtoren arbeiteten. Von dieſen wurden zwei, Paſtor E. Vogt und H. 
Kupfernagel, aufgenommen und zwei kamen aus anderen Diſtrikten, 
nämlich Paſtor G. Nagel und G. Schulz. Wogegen zwei Paſtoren den 
Kanſas⸗Diſtrikt verließen. 

Kirchen wurden gebaut zu Manhattan, Holyrood und Dubois. 
Die Evangeliſchen zu Herkimer hatten bereits eine ſolche vor ihrer Kon— 
ſtituierung und die Gemeinde in Topeka kaufte eine leerſtehende Kirche. 
Pfarrhäuſer wurden gebaut zu: Holyrood, bei Dubois und zu 
Herndon. Die Gemeinde zu Herkimer kaufte ein Haus und Junction 
City und Idalia, Colo., waren mit dem Bau eines Pfarrhauſes beſchäf—⸗ 
tigt. — 
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Es bezeichnete alſo dieſes Berichtsjahr einen erfreulichen Fortſchritt 
auf der ganzen Linie. Um aber „auf gewiſſe Erfolge hoffen zu kön⸗ 
nen, empfahl der Diſtrikt dem Zentral Miſſionskomitee aufs entſchie— 
denſte Trennung der Miſſionsgebiete Oklahoma 
und Colorado und ſofortige Beſetzung der Ge⸗ 
meinde zu Pueblo mit einer geeigneten Kraft.“ — Es war ja 
faſt unmöglich, dieſe beiden weit auseinanderliegenden wichtigen Miſ⸗ 
ſionsgebiete ſo zu bearbeiten, wie es um der zur Evangeliſchen Kirche 
gehörigen Bewohner willen unſererſeits hätte geſchehen müſſen. Zwar 
brachte der Reiſeprediger abwechſelnd 8—10 Tage in Pueblo und in 
Guthrie nebſt Orlando zu und hielt Gottesdienſte an je zwei Sonnta⸗ 
gen hintereinander, zu welchem er durch Hausbeſuche perſönlich und 
durch die Zeitungen einlud. Aber während ſeiner Abweſenheit wurden 
von miſſouriſcher und methodiſtiſcher Seite, beſonders in Pueblo, durch 
dort ſtationierte Arbeiter ſeine Bemühungen für die Gründung einer 
Evangeliſchen Gemeinde zu vereiteln geſucht. Das Reſultat ſeiner un⸗ 
ausgeſetzten Sammelarbeit war das oben angedeutete. Es war laut 
ſeinem Rechnungs- und Reiſebericht für die 10 Monate von Anfang 
Auguſt 1892 bis Anfang Mai 1893 erreicht worden: durch 17 Reiſen 
in 160 Tagen, durch Abhaltung von 35 Predigtgottesdienſten und durch 
1000 bis 1100 Hausbeſuche. 18 Nächte brachte der Miſſionar auf dem 
Eeiſenbahnzuge (nicht in Pullman Cars) zu. Zur Ruhe im Familien⸗ 
kreiſe wie zu Vorbereitungen für weitere Reiſen verblieben ihm nur 40 
Tage. Die zurückgelegte Meilenzahl betrug 11,425 und die Reiſeaus⸗ 
lage 5242.19. Unter ſolcher aufreibenden Arbeit und unregelmäßigen 
Lebensweiſe mußte ſchließlich auch ſeine ſtarke Konſtitution zuſammen⸗ 
brechen. Es war die Abſicht des Reiſepredigers geweſen, bei Eröffnung 
des Cherokee Strip, der 12 Meilen nördlich von Orlando angrenzenden 
Indianer Reſervation, von hier aus mit 35 deutſch-ruſſiſchen und 
deutſch⸗ungariſchen evangeliſchen Männern in dieſelbe einzudringen und 
eine Kolonie zu gründen. Dies Unternehmen ſchlug leider um der pie- 
len “Sooners” willen fehl. Nur einzelne erhielten ein Stück Land 
(claim). Die mit dieſer Expedition verbundenen Strapazen jedoch, das 
Kampieren während zweier Nächte unter freiem Himmel und im Präi- 
riegraſe warfen ihn, der ſchon nicht mehr ganz wohl von Pueblo ſoeben 
zurückgekehrt war, auf ein langes Krankenbette. Er lag von Mitte 
September bis Ende Dezember 1893 am Nervenfieber darnieder. In⸗ 
folge dieſer Unterbrechung, ſowohl wie wegen der ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
lage (Schließung der Silberbergwerke und Schmelzer) und des obwal— 
tenden Mangels an Miſſionsmitteln, beſchloß die Diſtrikts-⸗Miſſionsbe⸗ 
hörde, das in Pueblo begonnene, hoffnungsvolle Werk aufzugeben und 
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Paſtor Bechtold ſiedelte anfangs Januar 1894 von Wichita nach Guthrie 
über, um ſeine ganze Kraft dem Oklahoma Tp. zu widmen. Hier 
ſammelte ſich die evang. St. Johannes⸗Gemeinde, die während der lan— 
gen Abweſenheit des Paſtors durch Eindringen anderer Denominatio⸗ 
nen ihrer Zerſtreuung entgegenging, bald wieder und baute mit Hilfe 
der ſynodalen Kirchbaukaſſe, welche ihr 5400 auf fünf Jahre vorſtreckte, 
ein beſcheidenes Gotteshaus, welches am 10. Juni 1894 (3 p. Trin.) 
eingeweiht wurde. Die deutſch⸗-ruſſiſche Gemeinde zu Orlando hatte 
ſtandhaft zu uns gehalten und gab Grund zu beſſeren Hoffnungen. Da⸗ 
gegen ergab eine Rundreiſe nach Oklahoma City, Nukon, El Reno und 
Okarche die Tatlache, daß hier bereits andere Denominationen mit Er⸗ 
folg miſſionierten. — 

Als beſondere Freude konnte der nächſten Konferenz, die vom 
24.27. Mai 1894 in der evang. St. Pauls⸗Kirche (Paſtor Ditel) zu 
Topeka, Kans., tagte, der Zuwachs von drei neuen Gemeinden, nämlich 
bei Veſper, Lincoln Co., Kans., zu Atchiſon, Kans., und in Denver, Co- 
lorado, mitgeteilt werden. 

Letztere waren teils durch Austritt einiger Glieder aus miſſouri⸗ 
ſchen Gemeinden, teils durch die Arbeit der Paſtoren Neſtel von St. Jo⸗ 
ſeph, Mo., und Feix, Denver, ins Leben gerufen worden. Der Ankauf 
der Kirche und die Aufnahme der Konferenz in der Miſſions⸗Gemeinde 
in Topeka zeugte von dem guten Fortſchritt dieſer. Nach dem Jahres- 
bericht des Präſes arbeiteten 25 Paſtoren und ein Kandidat im Diſtrikte. 
Die Zahl der Paſtoren hatte ſich um ſechs vermehrt. Die Namen der 
neu eingetretenen Paſtoren: A. Walton aus unſerm Predigerſeminar, 
C. Stark, Rektor Oscar Kelſch, A. Fritz, F. P. Jens und L. Reinert 
aus andern Diſtrikten, Kandidat W. Asmuß aus Deutſchland. Dage— 
gen verzog Paſtor H. Gyr in den Atlantiſchen Diſtrikt. Aufgenommen 
wurden: Paſtor A. Walton und die evangeliſche Gemeinde bei Idalia, 
Colo. — Auch war der Bau eines Pfarrhauſes zu Veſper zu verzeichnen. 

Beim Zuſammentritt des Diſtrikts zu ſeiner ſechſten Jahreskonfe— 
renz vom 16.—19. Mai 1895 in der evang. St. Pauls⸗Kirche zu Eu⸗ 
dora, Kans. (Paſtor W. Schaefer), konnte der Präſes berichten, daß 27 
Paſtoren an 39 Gemeinden im verfloſſenen Konferenzjahr tätig geweſen 
und der Verlauf desſelben, abgeſehen von einigen „unliebſamen Vor— 
kommniſſen ein ruhiger“ geweſen ſei. Neubeſetzt wurden von uns die 
luth. Gemeinde zu Hannover, Kans. Es gehörten 18 Gemeinden der 
Synode gliedlich an; eine Kirche hatten 32 und ein Pfarrhaus 21. Die 
evang. Zions⸗Gemeinde zu Atchiſon baute im Sommer (1894)) eine 
Kirche, die am 14. Sonntag nach Trinitatis eingeweiht wurde. Nieder⸗ 
ſchlagend und hemmend wirkte die periodiſch wiederkehrende Heimſu— 
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chung des weſtlichen Teils von Kanſas mit Oklahoma und Colorado 
durch anhaltende Dürre, die es nötig machte, für die beiden Gemeinden 
zu Herndon, Kans., und Idalia, Colo., die nun ſchon ſechs Jahre unter 
Mißernten zu leiden hatten, die Liebestätigkeit der Synode aufzurufen, 
um unſere Glaubensbrüder vor der äußerſten Not zu ſchützen. Zwei 
Paſtoren, J. C. Rudolph und G. A. Schmidt, aus anderen Diſtrikten 
kommend, übernahmen, jener die Gemeinde in Hannover und dieſer die 
Salem3-Gemeinde in Denver; letzterer nicht ohne beträchtliche Bewil⸗ 
ligung (5500) aus der Miſſionskaſſe. Ein dritter, der ſich mit gefälſchten 
Zeugniſſen als angeblicher Pfarrer von Deutſchland beim Sekretär des 
Diſtrikts Paſtor Kleemann einführte und von dieſem im guten Glau— 
ben empfohlen wurde, ein gewiſſer H. Müller, richtete unglaublichen 
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Schaden und Wirrwarr in den Gemeinden zu Highland und Newton an. 
Zwei Paſtoren, H. Kupfernagel und J. Bürkle, verließen den Diſtrikt; 
zwei Paſtoren, A. Fritz und W. Asmuß, und zwei Gemeinden, die zu 
Atchiſon und Denver, Colo., wurden in den Verband aufgenommen. 

Des Todes der jungen freundlichen Gattin des Bruders Ditel in 
Topeka, wo der Diſtrikt das Jahr vorher getagt hatte, wurde teilnahms— 
voll gedacht. Als beſonders eindringliche Mahnung aber trat an die 
Verſammlung die ungewöhnlich große Zahl der Opfer heran, welche der 
Tod in dieſem Jahre außerhalb des Kanſas-Diſtrikts gefordert hatte. 
Ihrer 16 Paſtoren, meiſt alle im kräftigen Mannesalter, waren aus 
ihrem irdiſchen Wirkungskreis abgerufen worden. Unter ihnen der 
treue Synodalſchatzmeiſter Paſtor R. Wobus, deſſen frühes Hinſcheiden 
allerſeits ſchmerzlich empfunden wurde. ä 


Im Miſſionskomitee war bereits ſeit 1893 der Sekretär des Di- 
ſtrikts, Paſtor Kleemann an Stelle von Paſtor Silbermann getreten 
und dieſer im folgenden Jahre nun für Paſtor C. A. Richter hineinge⸗ 
wählt worden. Ausgangs Januar 1895 wurde vom Vorſitzenden eine 
Sitzung der Diſtrikts-Behörde in Wichita, Kans., anberaumt, um be⸗ 
ſonders über die Miſſion in Oklahoma zu beraten. In die ſer 
Sitzung wurde beſchloſſen, einen Wechſel in Guthrie eintreten zu laſſen. 
Gleichzeitig beſchloß der Diſtrikt, „daß in Zukunft kein Paſtor, der aus 
der Miſſionskaſſe Unterſtützung erhält, ein Glied des Miſſionsboard 
ſein kann“ (Siehe Prot. 1895, pag. 5 al. 5). Der Reiſeprediger er⸗ 
hielt damals $800 als Gehalt, Wohnungsentſchädigung und Reiſegeld. 
Für ein kaum bewohnbares Haus zahlte er $150, für ein etwas beſſeres 
$180 per Jahr. Dazu waren Preiſe für Lebensmittel und Pferdefut⸗ 
ter enorm. Aber ohne Fuhrwerk wären die Reiſen unmöglich geweſen, 
weil damals keine Verbindungsbahnen exiſtierten. So fuhr er nach 
Okarche, in deſſen Nähe ein Mann aus Paſtor Umbecks Gemeinde eine 
ſolche zuſtande zu bringen ſuchte. Die Entfernung war 45 Meilen. 
Oder ebenſo einige Male nach Kiel, in ſeinen allererſten Anfängen, wo 
er auch einmal engliſch predigte. Die Entfernung betrug 54 Meilen. 
Er ſuchte Anknüpfungspunkte in El Reno und Kingfiſcher (Entfernung 
36 Meilen), leider vergebens, während Orlando (Marena, 24 Meilen) 
von Guthrie aus regelmäßig bedient und organiſiert wurde. In Co⸗ 
lumbia, nördlich vom Cimmaron Fluſſe, predigte er einige Male (Ent⸗ 
fernung 15—20 Meilen), doch kams auch hier wegen zu geringer Zahl 
Evangeliſcher zu keinem bleibenden Reſultat. Später nach Eröffnung 
des Cherokee Strips dehnte er ſeine Reiſen auch nach Perry und Rich 
Hill aus, leider nur mit geringem Erfolg, da hier wie an andern Orten 
die Miſſouri Lutheraner das Gebiet ſtreitig machten und permanente 
Arbeiter ſtationierte.— | 

Ende Juli 1895 verließ Paſtor C. Bechtold Guthrie und Orlando 
zum großen Schmerze für ihn ſelbſt und für ſeine kleinen Herden. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Paſtor G. Ditel berufen, welcher Ende Au⸗ 
guſt von Ellinwood nach Guthrie, Okla., überſiedelte. Es gelang ihm 
zwei weitere Gemeinden, nämlich in Kiel (18 Meilen weſtlich von King- 
fiſcher) und in Okeene (18 Meilen weſtlich von Kiel) mit 17, reſp. 6 
Gliedern zu organiſieren. Aber um der zu großen Entfernung und 
der geringen Unterſtützung willen aus der Miſſionskaſſe und weil bei 
dieſer Ausdehnung ſeiner Tätigkeit die beiden älteren Gemeinden na⸗ 
türlich leiden mußten, konnte das Werk in dieſer Weiſe nicht lang ſo fort- 
geſetzt werden. — Ein Verſuch des Paſtors G. Schmidt, nach andert— 
halbjähriger Unterbrechung von Denver aus das in Pueblo aufgegebene 
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Werk von neuem zu beginnen, mußte ſelbſtverſtändlich fehl ſchlagen. 
Hingegen konnte er in Berthoud, Colo., 50 Meilen von Denver, im Mai 
1896 die St. Lukas⸗Gemeinde mit neun Familien organiſieren. Im 
übrigen geht aus dem Miſſionsbericht für das Jahr 1895 — 96 hervor, 
daß die früheren Miſſionsgemeinden infolge wiederholter Mißernten um 
ihre Exiſtenz ſchwer zu kämpfen hatten. Das Komitee für Innere Mif- 
ſion beſtand derzeit aus den Paſtoren Barkmann, Kleemann, C. Stark 
und A. Leutwein 

Als der Diſtrikt vom 28.—31. Mai 1896 feine ſiebte Jahreskonfe⸗ 
renz in der evang. Friedens-Kirche zu Salina, Kans., (Paſtor H. Lim⸗ 


Friedens⸗Kirche, Kiel, Okla. 


per), abhielt, beſtand er aus 24 aktiven Paſtoren, 2 Invaliden, den Brü— 
dern J. H. Maul und J. H. Langpaap; zwei bisherige Paſtoren wurden 
als des Amtes unwürdig für ausgeſchieden erklärt. Zwei Paſtoren, 
darunter der mehrjährige Sekretär unſres Diſtrikts und zeitweiliges 
Mitglied des Miſſions-Komitees, verließen den Diſtrikt. Dagegen tra— 
ten neu ein: die Paſtoren Aug. Mohri, aus unſerm Predigerſeminar, 
der während dieſer Konferenz gliedlich aufgenommen wurde; ferner 
G. Bohnſtengel und G. Preß, aus andern Diſtrikten kommend. Die 
evang. St. Petri⸗Gemeinde zu Inman, Kans., und die evang. Gemeinde 
zu Laxman (Cow Creek) traten in den Verband der Synode ein. 
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Zahlreiche Stellenwechſel hatten ſtattgefunden und der Mangel an Ar— 
beitern mit ungenügendem Unterhalt wurde bitter empfunden. — Die 
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
A. Diſtriktisbeamte. 
Präſes: Paſtor H. Barkmann, Junction City, Kans. 
Vizepräſident: Paſtor C. Stark, Atchiſon, Kans. 
Sekretär: Paſtor John C. Rudolph, Hannover, Kans. 
Schatzmeiſter: Paſtor J. J. Silbermann, Topeka, Kans. 

B. Komitee für Innere Miſſion. 

Die Paſtoren C. Stark, A. Th. Leutwein, Eudora, Kans., F. P. 
Jens, Inman, Kans. 

Die achte Jahreskonferenz des Kanſas⸗-⸗Diſtrikts fand 
vom 20.—23. Mai 1897 in der evang. Zions-Gemeinde zu Atchiſon, 
Kans., (Paſtor H. Limper) ſtatt. Von den zu ihr gehörigen Paſtoren 
waren drei abweſend und 20 angeſchloſſene Gemeinden waren durch De— 
legaten vertreten. ; 

Den Diſtrikt verließen die Paſtoren G. Ditel, J. C. Rudolph und 
H. Asmuß. Aus dem Predigerſeminar wurden dafür dem Diſtrikt 
zwei junge Brüder, die Paſtoren Sam. Vögelin und Th. Kloſe zugewie— 
ſen und zwei ältere Männer, die Paſtoren F. A. Herzberger, früher Glied 
einer lutheriſchen Synode und H. Krähenbühl, ein St. Ehrifchona Bru— 
der, früher in Südrußland und zuletzt in Süd Dakota als Glied der 
Kongregationaliſten-Kirche tätig, fanden bei uns Anſtellung. Letzteren 
hat das Miſſionskomitee an Stelle von Paſtor Ditel als Reiſeprediger 
für Oklahoma berufen. 

Indem derſelbe unter der größten Beſcheidenheit und Entſagung 
das Werk betrieben und bei allen ernſteren Chriſten Anerkennung fand, 
war es ihm doch nur möglich, in Guthrie, Orlando, in Kiel und Okeene 
die Reſte der zurückgegangenen Gemeinden eine Zeit lang zu ſammeln 
und zuſammenzuhalten. Nach etwas mehr als einem Jahre ſah er ſich 
gezwungen, ſeine Stelle aufzugeben. 

Von der Miſſionsarbeit in Colorado konnte Paſtor Schmidt Er— 
freuliches berichten. Das Wachstum der Gliederzahl und die Abnahme 
der Schuld ließ auf baldige Selbſtändigkeit der Salems-Gemeinde 
hoffen. Doch waren für dieſe eine Gemeinde noch $280, dagegen für 
ganz Oklahoma nur $125 bewilligt worden. In Weſt Denver, Ber- 
thoud⸗Longmont und Louisville predigte er mit ſichtlichem Erfolge, doch 
kam es nur in Berthoud zunächſt zur Gründung einer Gemeinde. Auch 
er jagt in feinem Bericht: „Es iſt eben Miſſionsarbeit, Saat auf Hoff- 
nung.“ 
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Die Gemeinden in Topefa, Holyrood und Herndon, Kans., und 
Idalia, Colo., hatten unter der Not der Zeit, Dürre, Mißwachs, Hagel 
oder Geſchäftsloſigkeit um ihre Exiſtenz zu kämpfen und bedurften fer⸗ 
ner der Hilfe der Miſſionskaſſe. 

Es gehörten 41 Gemeinden mit 29 Kirchen, 4 Schulen und 21 
Pfarrhäuſern zum Diſtrikt, ſo daß der äußere Beſitzſtand im Ganzen 
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derſelbe war. — An Stelle des invalide gewordenen Paſtor C. Stark 
wurde Paſtor C. A. Richter und für den nach Baltimore übergeſiedelten 
Sekretär Paſtor J. C. Rudolph wurde Paſtor F. P. Jens, Inman, 
Kans., gewählt. Das Komitee für Innere Miſſion beſtand fortan 
aus den Paſtoren A. Leutwein, Eudora, C. A. Richter, F. Jens mit 
dem Präſes ex officio. — 
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Zur 9. Jahreskonferenz, welche vom 2. bis zum 5. Juni 1898 in 
der evang. Zions-Kirche zu Kanſas City, Kans. (Paſtor C. A. Richter) 
abgehalten wurde, verſammelten ſich ſämtliche 27 Paſtoren und 14 De⸗ 
legaten als Vertreter 20 angeſchloſſener Gemeinden oder Parochieen. 
Das vergangene Jahr war ein Jahr ruhiger Arbeit. Aus dem vom Se- 
kretär zuſammengeſtellten Summarium über die Periode von 1892— 
1898 iſt im Ganzen ein erfreuliches Wachstum des Diſtrikts erſichtlich. 
Der derzeitige Stand war folgender: 27 aktive und 2 emeritierte Pa⸗ 
ſtoren; 22 Synodalgemeinden; 32 Kirchen, 5 Schulen, 23 Pfarrhäuſer. 
Die Zahl der ſtimmberechtigten Glieder war 979, der letztjährige Kom⸗ 
munikanten 3164, Sonntagſchüler 170. Die Zahl der Sonntagſchüler 
hatte ſich ſeit 1892 nahezu verdoppelt. Auch die Lehrerzahl der kirchli⸗ 
chen Blätter zeigte eine Zunahme. Aus den andern Diſtrikten kamen 
zu uns die Paſtoren J. Bürkle, J. S. Fismer, A. Hüſer und aus dem 
Predigerſeminar Paſtor G. H. Freund. In andere verzogen die Bafto- 
ren C. Stark, F. P. Jens. Letzterer legte ſein Amt als Sekretär ſchon 
um Neujahr 1899 nieder und an ſeiner Stelle wurde Paſtor Abele 
vom Präſes dazu ernannt. 

Seit 1891, wo für bedürftige Gemeinden im Staate Kanſas 95970 
und dann jährlich ähnliche Beiträge bewilligt werden mußten, war das 
Berichtsjahr 1898 das erſte, in welchem in Kanſas keine Miſſionsge— 
meinde vorhanden war. Dieſer Fall mußte als ein Fortſchritt betrach⸗ 
tet werden. Die Wiederkehr beſſerer Zeiten trug natürlich nicht wenig 
dazu bei, wie das Beiſpiel zu Holyrood (Paſtor C. Bechtold) bewies. 
Dieſe tilgte ihre Schuld von F800. Durch freiwillige Selbſtbeſteuerung 
der Mitglieder mit 70 Cents pro 100 Buſchel Weizen der letzten Ernte 
zu Neujahr vollſtändig. — 

Auf dem Oklahoma Miſſionsfelde konnte auch durch Anſtel⸗ 
lung des jungen Bruder A. Mohri trotz beſſerer Beſoldung (8500) 
keine weſentliche Beſſerung oder nachhaltiger Erfolg erzielt werden, ſo 
lange eben nur er allein in den weit voneinander entfernten Orten Guth⸗ 
rie, Kiel, Okeene, Orlando die Sammel- und Hirtenarbeit verrichten 
ſollte. Nicht viel beſſer als hier ſah es in der von Paſtor Schmidt in 
Weſt Denver, Berthoud, Longmont und Louisville, Col., betriebenen 
Miſſionsarbeit aus. Eine nur gelegentliche unregelmäßige Bedienung 
konnte das Wachstum der ſchwachen Gemeinden nicht fördern und das 
Eindringen anderer Denominationen nicht hindern. Hingegen fing 
ſeine öftere Abweſenheit von Denver ſeiner eigenen Kirche zu ſchaden an, 
dieſer aber mußte nochmals eine Unterſtützung (5200) gewährt werden. 

In Globeville, Colo., nur durch den Platte Fluß von Denver ge⸗ 
trennt, gelang es dem Paſtor Feix mit Hilfe von Paſtor em. J. Lang⸗ 
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paap im Juni 1897 die „Deutſche Evangeliſche St. Petri-Gemeinde“ 
mit ſechsundſechzig evangeliſchen Deutſch-Ruſſen zu organiſieren, die 
auch im Herbſt ein Gotteshaus baute, aber ſchon nach einem Jahre 
ſich wieder auflöſte. Die Paſtoren F. A. Herzberger, Sam. Vögelin 
und H. Freund wurden während dieſer Konferenz gliedlich aufgenom— 
men. Als Diſtriktsbeamte wurden erwählt: Paſtor C. A. 
Richter, Präſes; Paſtor W. Kottich, Leavenworth, Vizepräſes; Paſtor 
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J. J. Abele, Wamega (Wells Creek), Sekretär; Paſtor J. J. Silber⸗ 
mann, Alma, Kans., Schatzmeiſter. Und das Komitee für Innere Miſ— 
ſion beſtand aus den Paſtoren Leutwein, Barkmann, Abele und dem 
Präſes. Nach neun jähriger Amtszeit des erſten Präſes des 
Kanſas⸗Diſtrikts trat dieſer unter Führung feines zweiten in das 
neue Arbeitsjahr 1898 — 99 ein. 
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Die 10. Diſtriktsſynode wurde vom 1. bis 4. Juni 1899 in der 
evang. prot. Frieden s⸗-Gemeinde zu Wichita, Kans., abgehalten. 
Der Stand des Diſtrikts war: 27 Hauptgemeinden und 13 Filiale mit 
26 Paſtoren; 33 Kirchen, 6 Schulhäuſer und 24 Pfarrhäuſer. An 
Perſonalveränderungen im Pfarramte fehlte es wie gewöhnlich nicht. 
Die Paſtoren Freund und Feix zogen in andere Diſtrikte, während Pa— 
ſtor Hüſer zu uns kam. — Der Bericht des Reiſepredigers Mohri über 
ſeine Arbeit in den obengenannten Städten und Gemeinden lautete et— 
was günſtiger. Die Organiſierung einer neuen Gemeinde im Cherokee 
Strip, 18 Meilen nordöſtlich von Marenga (Orlando) mit 10—12 Fa⸗ 
milien ſchien einen Fortſchritt anzudeuten. Die Bewilligung für Dfla- 
homa (Paſtor Mohri) war auf $350 reduziert, dagegen weitere 5350 zur 
Anſtellung eines zweiten Reiſepredigers ausgeworfen worden. In Co— 
lorado beſaß der Diſtrikt zur Zeit nur noch die Salems⸗Gemeinde zu 
Denver und die Johannes-Gemeinde zu Idalia; beide bedurften zu ihrer 
Exiſtenz und Entwicklung immer noch der Unterſtützung; die von Br. 
Schmidt in Pflege genommene Gemeinde Louisville und Bromfield, 
Colo., wurde als Predigtplatz von einem nichtſynodalen Paſtor unter 
ſeiner Direktion jeweilig bedient. — 

Während der Konferenz wurde Paſtor J. Krähenbühl und die 
Erſte Deutſche evang. Gemeinde zu Nickerſon in den Verband der Sy- 
node aufgenommen; dagegen leider der alte Paſtor emeritus J. H. Maul 
von der Liſte geſtrichen. — Im Beamtenperſonal fand diesmal nur ein 
Wechſel ſtatt. Es wurde an Stelle des bisherigen Schatzmeiſters der 
Paſtor Vogt, Herkimer, Kans., erwählt. — 

Als der Kanſas⸗-Diſtrikt zu feiner 11. Konferenz vom 9. bis 12. 
Mai 1900 in der deutſchen evang. Immanuels-Gemeinde zu Ellinwood, 
Kans., zuſammenberufen wurde, konnte der ehrw. Paſtor C. A. Richter 
nur einen Zuwachs von einer Gemeinde und einem Paſtor konſtatieren. 
Im Uebrigen war der Stand derſelbe geblieben, aber an der Zahl der 
Amtshandlungen, ſtimmberechtigten Glieder, Kommunikanten und 
Abonnenten der ſynodalen Blätter ſogar zurückgegangen. Es ſtanden 
auch 3 Filiale weniger auf der Liſte. Neu hinzugekommen war die 
evang. luth. St. Pauls⸗Gemeinde zu La ramie, Wyoming, welche von 
Paſtor E. Pinkert übernommen wurde. Außer ihm kamen aus andern 
Diſtrikten die Paſtoren Reinert, E. Asbrand, W. F. Herrmann und E. 
Weber, früher Mitglied der Luth. Generalſynode, zu uns. Es verließen 
den Diſtrikt die Paſtoren Bohnſtengel, Vögelin, Fismer und Bürkle. 
Aus dem Predigerſeminar trat der junge Paſtor Huebſchmann jun., in 
unſern Diſtrikt ein und wurde zugleich mit feiner Gemeinde an der Mif- 
ſion Creek gliedlich aufgenommen. 
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Anfangs September 1899 hatte Paſtor Mohri ſein Reiſeprediger⸗ 
amt in Oklahoma niedergelegt. In der nun folgenden Vakanz von mehr 
als ſechs Monaten unternahmen die Paſtoren Richter, Barkmann und 
Bechtold im Spätherbſt und Winter Predigtreiſen zu den verwaiſten 
Miſſionsgemeinden, um ſie vor gänzlicher Auflöſung zu bewahren. Erſt 
im Frühjahr gelang es der Miſſionsbehörde, in Paſtor W. Schäfer ei— 
nen Mann für den mühvollen Poſten zu finden. Der Schade, welcher 
durch Verſagung ausreichenden Unterhalts für zwei Reiſeprediger 
auf dieſem Miſſionsfelde von jeher angerichtet war, hat ſich bis heute 
noch nicht wieder gut machen laſſen. Es galt für Bruder Schaefer 
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gleichſam von neuem anzufangen., Und er unterzog ſich dieſer Aufgabe 
mit gutem Takt und Geſchick. Es gelang ihm, die Reſte der alten Ge— 
meinden wieder zu ſammeln und im Cherokee Strip bei Perry, ſowie in 
Kingfiſcher, wo in letzter Zeit eine Anzahl deutſcher Farmer aus dem 
Norden ſich niedergelaſſen hatten, allmählich neu aufzubauen. Die pe— 
remptoriſche Einführung unſeres Evang. Katechismus durch einen ſei— 
ner Vorgänger hatte einen Teil der an den kleinen luth. Katechismus 
gewöhnten Deutſch-Ruſſen bei Orlando (Marena) in die miſſouriſche 
Kirche getrieben; in Guthrie waren Glieder zu den Methodiſten und 
Baptiſten übergegangen. Mit neuem Mut ging man nun wieder voran. 
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Aber der diesjährige Miſſionsbericht betonte wieder nachdrücklich: „Wol— 
len wir in Oklahoma Erfolg haben, — — ſo müſſen wir notwendig ei— 
nen zweiten Reiſeprediger dort anſtellen.“ — Idalia, Colo., wurde 
zu fernerer Unterſtützung empfohlen. — Der Erfolg des Bruders Pink— 
kert in Laramie, Wyo., ermutigte den Diſtrikt, ſein Miſſionskomitee mit 
Aufſuchen offen ſtehender Felder im weſtlichen Colorado zu beauftragen. 
— Zu Diſtriktsbeamten wurden diesmal erwählt: die Paſtoren 
Abele, Präſes; L. Leutwein, Vizepräſes; A. Mohri, Sekretär; E. Vogt, 
Dubois, Nebr., Schatzmeiſter. Das Komitee für Innere Miſſion 
bildeten die Paſtoren Barkman, Schmidt, Walton, Wichita, Kans., und 
der Diſtriktspräſes Abele ex officio. — 

Vom 23. Mai bis zum 1. Juni 1901 tagte die 12. Jahreskonfe⸗ 
renz des Diſtrikts in der ſchönen neuen evang. Immanuels-Kirche an 
der Wells Creek, P. O. Wamego, ſpäter Belvue, Kans., Paſtor Abele, 
die einige Monate vorher erbaut worden war. Außer dieſer hatten 
auch die Gemeinden zu Hudſon, Kans., und Norman, Okla., hübſche, 
ihren Verhältniſſen angemeſſene Gotteshäuſer errichtet und eingeweiht, 
auch hatte die im März desſelben Jahres organiſierte Immanuels— 
Gemeinde zu Ellsworth, Kans., eine der engl. luth. General-Synode 
gehörige leerſtehende hübſche Kirche käuflich erworben, ſo daß die Zahl 
der Gotteshäuſer auf 36 heranwuchs. Neubauten, reſp. Verbeſſerun⸗ 
gen an Pfarrhäuſern in Kiel, Okla., Wichita und Linn, Kans., bekun⸗ 
deten Gedeihen und Fortſchritte. Die Arbeit in den Filialen Laxmann, 
Kans., und Clear Water (Bayneville) bei Wichita wurden von den Pa⸗ 
ſtoren W. Karbach und A. Walton wieder aufgenommen. Doch machte 
ſich der Mangel an Arbeitern fühlbar. Vier Paſtoren verließen den 
Diſtrikt und ebenſoviele traten ein, nämlich Fr. Schmidt, W. Karbach, 
O. Beyersdorf und P. Sandreczki. Letzterer kam aus dem Seminar 
und wurde mit ſeiner Gemeinde zu Kiel, welche mit den Filialen King⸗ 
fiſcher und Okeene zu einer ſelbſtändigen Parochie verbunden war, in 
den Verband der Synode aufgenommen. — Für das beginnende Kon— 
ferenzjahr hatte die Zentral-Miſſionsbehörde diesmal die anſehnliche 
Summe von $1550 zur Anſtellung von Reiſepredigern in Oklahoma 
und Colorado bewilligt. Der raſtloſen und aufopferungsvollen Tä— 
tigkeit des Miſſionars W. Schäfer wurde die dankbare Anerkennung 
des Diſtrikts zuteil. Ihr war es gelungen, in Norman, Okla., der Uni— 
verſitätsſtadt des Territoriums, eine Gemeinde (Salems) zu gründen. 
Dagegen mußte die in Perry begonnene Miſſion wieder aufgegeben 
werden, da kein Miſſionar zur Verfügung ſtand. Orlando, Lovel (Ma— 
rena) und Day im Cherokee Strip, ſowie Norman mußten ferner von 
Guthrie aus bedient werden. — 
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In Colorado blieb Idalia noch Miſſionsgemeinde, d. h. unter- 
ſtützungsbedürftig. Eine Unterſuchungsreiſe des Paſtor Preß von 
Denver im Auftrage des Miſſionskomitees durch das weſtliche Colorado 
hatte zur Folge, daß die Zentralbehörde $600 für Anſtellung eines 
Miſſionars in Grand Junction bewilligte. Ebenſo konnte Paſtor Pin- 
kert von Laramie, Wyo., über eine nach Utah und Idaho unternom— 
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mene Miſſionsreiſe einen hoffnungsvollen und zur Inangriffnahme des 
Miſſionswerkes in Idaho Falls ermutigenden Bericht erſtatten. 

Zu der im vergangenen Jahre in der Synode erhobenen Ju bel—⸗ 
kollekte hatten von den zum Kanſas-Diſtrikt gehörigen 29 Paſto⸗ 
ren und 42 Gemeinden, 21 Paſtoren und 25 Gemeinden von 542 ©e- 
bern §641.78 eingeſandt. 
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Mit der 13. Jahreskonferenz des Kanſas-Diſtrikts, welche vom 22. 
bis 25. Mai 1902 in der deutſchen evang. Friedens⸗Kirche zu Hudſon, 
Kans., (Paſtor Th. Kloſe) tagte, ſchließt der zweite Abſchnitt ſeiner Ge— 
ſchichte. Der Präſes konnte ſeinen Bericht mit folgenden Worten ſchlie— 
ßen: „Unſer teurer Kanſas-Diſtrikt hat auch im vergangenen Jahre 
Gottes reichen Segen, Durchhilfe und vergebende Gnade erfahren dür— 
fen.“ — Und anderswo: „Das verfloſſene Amtsjahr war überaus reich 
an Arbeit, hervorgerufen durch die vielen Stellenwechſel, aber auch durch 
das ſchnelle Wachstum unſeres Werkes in Oklo⸗ 
homa.“ Auch die Miſſionsbehörde, unter Hinweis auf die „auch für 
amerikaniſche Verhältniſſe ungewöhnliche Entwicklung durch induſtri— 
elle und landwirtſchaftliche Unternehmungen zahlreiche Eiſenbahnbau— 
ten und ſtetig zunehmende deutſche Einwanderung“ anerkennt die Not- 
wendigkeit der Vermehrung der Arbeitskräfte in Oklahoma, wo wir 
als Deutſche Evang. Synode dank der letzten liberalen Bewilligung der 
Zentralbehörde nicht hintenan ſtehen. Im öſtlichen Teile war der nahe 
bei Oklahoma City gelegene Ort Mishak als neues Arbeitsfeld hinzu— 
gekommen und ſollte von Norman aus durch Reiſeprediger, zuſammen 
mit El Reno und Okarche auf der Weſtſeite geiſtlich verſorgt werden. 
Paſtor A. Mohri wurde hier angeſtellt. Letztere Gemeinde wurde ſpäter 
mit Kingfiſcher als Filiale verbunden und von Paſtor Schaefer be— 
dient. Während Kiel und Okeene (20 reſp. 30 Meilen weſtlich von 
Kingfiſcher) die Parochie des Paſtor Sandreczki bildeten. Noch andere 
wurden aufgeſucht und zur Beſetzung empfohlen. — Von einem Fort- 
ſchritt der Miſſion in Colorado war in dieſem Jahre keine Rede. In 
Kanſas führten verſchiedene Verſuche einzelner Paſtoren zur Gewin⸗ 
nung oder Gründung kleinerer Gemeinden zu keinem dauernden Reful- 
tat. Die Gemeinde zu Alida, bisher Filiale von Junction City, trat 
ſogar aus der Synode aus; und dieſe (Junction City) verlor ihre 
Selbſtändigkeit. — Drei junge Brüder aus dem Seminar traten in 
den Diſtrikt ein, die Paſtoren Koch, Spangenberg und Rich. Knorr, 
von denen der letztere ſein Arbeitsfeld in Oklahoma, Lovel, Orlando 
und Day bald wieder verließ. Dazu kamen drei Paſtoren, L. Birn⸗ 
ſtengel, L. Kölbing und Otto Kuhn aus andern Diſtrikten. Dagegen 
zogen vier, unter ihnen Paſtor H. Barkmann, welcher als erſter Präſes 
des Diſtrikts das Amt neun Jahre lang mit Treue geführt hatte, fort. 
Die Paſtoren Kuhn, Koch und Spangenberg wurden gliedlich aufge— 
nommen. — Der Diſtrikt zählte bis hierher: 30 Hauptgemeinden und 
17 Filiale — 47; 29 Paſtoren, 35 Kirchen; 25 Pfarrhäuſer; 1761 
ſtimmberechtigte Glieder und Familien und 600 nichtangeſchloſſene. — 

Ehe ſich die Konferenz vertagte, wurde noch der bedeutſame Be- 
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ſchluß gefaßt, den Colorado-Miſſionsdiſtrikt zu bilden und denſelben 
unter die direkte Leitung der Zentral⸗Miſſionsbehörde zu ſtellen. Hier⸗ 
durch verlor der Kanſas-Diſtrikt die Salem3- und St. Pauls⸗Gemein⸗ 
den zu Denver, Colo., ſowie die St. Pauls-Gemeinde zu Laramie, 
Wyo. Der Kanſas⸗Diſtrikt konnte ſich jetzt mit voller Kraft der Okla⸗ 
komamiſſion zuwenden. 


rn; 
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Das neue Kanſas Diſtrikts-Miſſionskomitee ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus den Paſtoren: W. Karbach, J. J. Silbermann, F. Herz⸗ 
berger und dem Präſes Abele. Für den ausſcheidenden Vizepräſes 
wurde Paſtor W. Kottich, Leavenworth, erwählt. — 
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III. Kapitel. 
Kanſas und Oklahoma. 


Beim Zuſammentritt der nächſten (14.) Diſtriktskonferenz in der 
deutſchen. evang. Friedenskirche zu Du Bois, Nebr., (Paſtor E. Vogt), 
vom 9. bis 12. Juli 1903, konnte der Präſes berichten, daß trotz des 
erlittenen Verluſtes durch die Neubildung des Colorado-Miſſions-Di⸗ 
ſtrikts der Kanſas-Diſtrikt ſogar eine erfreuliche Zunahme in den ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben aufweiſe. Es waren wieder 30 aktive und ein eme⸗ 
ritierter Paſtor da und die Zahl der Gemeinden belief ſich auf 51. Got⸗ 
teshäuſer waren in Okarche, Kiel und Okeene, Okla., erbaut worden 
und ſowohl in Kanſas, wie in Oklahoma neue und alte eingegangene 
Miſſionsplätze aufgenommen worden. Drei junge Brüder aus dem 
Seminar, die Paſtoren O. Luthe, Max Bonitz und Th. Eiſen fanden 
ihr Arbeitsfeld in Oklahoma und zwei, nämlich H. Vieth und Hempel— 
mann in Kanſas. Aus andern Diſtrikten erhielten wir Zuwachs durch 
die Paſtoren E. Bettex, R. Heinze, K. Mueller, J. Endter und aus 
Deutſchland P. Husmann, alſo 10 neue Miſſionsarbeiter. Von dieſen 
wurden die Paſtoren Luthe, Vieth, Bonitz und G. A. Zimmer, letzterer 
auf Empfehlung des Colorado-Miſſions-Diſtrikts gliedlich aufgenom⸗ 
men. Ebenſo wurde die St. Pauls⸗Gemeinde zu Laramie, Wyo., nach 
dem neugeſchaffenen Modus durch den Präſes des Kanſas⸗-Diſtrikts 
für aufgenommen erklärt. | 

Das raſchwachſende Miſſionswerk gab Anlaß zu Freude und Dank. 
Es beſtanden bereits ſechs Parochieen in Oklahoma, mit 16 Gemeinden, 
nämlich: 1. Marena (Lovel, 1892), Day (1898), Orlando (1901), Still⸗ 
water (1902), Paſtor O. Luthe. 2. Kiel (1895), Okeene (1896), Paſtor 
Sandreczki. 3. Kingfiſher (1899), Okarche (1901), Paſtor Schäfer. 
4. Norman (1900), Miſhak (1902), MeLoud (1902), Paſtor Mohri. 
5. El Reno (1902), Guthrie (1892) Paſtor M. Bonitz, 6. Waukomis 
(1903), Covington (1901) (Shaner), Medford, Paſtor Carl Müller. 
Die ſiebente Parochie ſollte ſich aus Frederik, im Südweſten des Terri- 
toriums, wo Paſtor Mohri am Karfreitag 1903 die Evangeliſche Zions⸗ 
Gemeinde mit Earlsboro und Anadarko mit der Zeit bilden. — Zum 
Vizepräſes wurde Paſtor L. Kölbing erwählt. Die Miſſionsbehörde 
blieb unverändert. Im Synodalkreiſe hatte der Schnitter Tod eine 
reiche Ernte gehalten, vierzehn Paſtoren und zehn Paſtorsfrauen waren 
abgerufen worden, darunter auch der liebe Bruder Joh. J. Krähenbühl, 
der erſte aus dem Kanſas⸗Diſtrikt in vierzehn Jahren. 
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Der Jahresbericht des Präſes Abele über die fünfzehnte Diſtrikts— 
konferenz, welche vom 29. Juni bis 3. Juli 1904 in der Evangeliſchen 
Friedens-Gemeinde zu Alma, Kanſas (Paſtor G. Vögtling), abgehalten 
wurde, wies darauf hin, wie ein Blick auf den Stand des Diſtrikts nach 
fünfzehnjährigem Beſtande ſowohl Freude und Dank gegen Gott wie 
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Demut und Wehmut bewirken müſſe. Als Urſachen für die häufigen 
Rückſchläge in Städten und Städtchen führt er Induſtrieloſigkeit, man⸗ 
gelnde Einwanderung und Angliſierung der Jugend an, die ſich der 
deutſchen Kirche ſchämt. — Zwei Brüder aus dem Seminar, Paſtor G. 
Orlowsky und E. Stelzig und fünf Paſtoren: W. König, G. Wullſchle⸗ 
ger, C. Langerhans, J. Bizer und Geo. Vögtling aus anderen Diſtrikten 
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erhielten Anſtellung in Kanſas und Oklahoma, und ſechs Paſtoren ſie— 
delten in andere Diſtrikte über. Paſtor Th. Kloſe wurde leider Inva— 
lide. Paſtor Silbermann hatte im ganzen zwanzig Jahre in Kanſas 
gearbeitet und dem Diſtrikte als langjähriger Schatzmeiſter und Mit— 
glied des Miſſionskomitees treue Dienſte geleiſtet. Aufnahme in die 
Synode begehrten und fanden die Paſtoren: Th. Eiſen, H. Hempel⸗ 
mann, F. R. Husmann und Fred. Hanſen zu Ogden, Utah. Die Ge— 
meinden zu Norman, Okla., und Herndon, Kans., wurden ebenfalls 
gliedlich angeſchloſſen. 

In der Oklahoma⸗Miſſion war die Bildung einer ſiebenten Pa⸗ 
rochie mit Frederick, Lawton und Weatherford unter Paſtor Th. Eiſen 
zur Tatſache geworden. Doch ſchien die Zeit des üppigen Emporſchie⸗ 
ßens vorüber und „die Zeit der Sichtung, Prüfung und Bewährung vor 
der Tür zu ſtehn.“ Sogar „ſchlechte Zeiten“ in Geſtalt teilwei⸗ 
ſer Mißernten waren eingetreten und verurſachten eine gedrückte Stim⸗ 
mung. Noch ſchlimmer war es in Colorado, wo, infolge achtzehn Mo⸗ 
nate langer Dürre, die nur durch einen Regen unterbrochen wurde, 
durch Wegzug vieler Familien aus der Gemeinde Idalia, ihr Fortbe⸗ 
ſtehen faſt in Frage geſtellt wurde. Dennoch konnte zur Freude des Di- 
ſtrikts mitgeteilt werden, „daß Kingfiſher (Paſtor W. Schäfer) aus der 
Reihe der unterſtützten Gemeinden getreten und als erſte in Okla⸗ 
homa ſelbſtändig geworden ſei.“ Zu guten Hoffnungen ſchien 
die von Paſtor Luthe am 23. Auguſt 1903 gegründete Gemeinde zu 
Marſhall, Okla., zu berechtigen. Sie wurde nun mit Orlando und 
Guthrie unter Paſtor J. Bizer zu einer Parochie verbunden. In Kan⸗ 
ſas gab es keine Miſſionsgemeinde; doch wurde die Aufmerkſamkeit auf 
das ſüdöſtliche Kanſas gelenkt und die Anſtellung eines Reiſepredigers 
beantragt. — Vierzehn Brüder waren aus der Zeit in die Ewigkeit ver⸗ 
ſetzt worden, unter ihnen die früher zum Kanſas⸗Diſtrikt gehörigen Pa⸗ 
ſtoren G. Nagel, G. Schulz und K. Lehmann, die durch ihren Dienſt in 
der Heidenmiſſion hochgeſchätzten Männer Joh. Huber, Attica, N. Y., 
und Jul. Lohr in Indien. Auch ſchied die treue Gattin des Paſtors 
Langerhans (Norman, Okla.), von der Seite ihres Mannes. 

Zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen, konnte die Evang.⸗Luth. St. 
Pauls⸗Gemeinde zu Holyrood (Paſtor A. Mohri), die Konferenz bei ſich 
aufnehmen, wo fie vom 17.—21. Mai 1905 tagte. Es war die ſech⸗ 
zehnte. Sie beſtand diesmal aus 27 aktiven Paſtoren und 18 Delega— 
ten. Paſtor H. Große aus dem Texas⸗Diſtrikt trat hier ein, wogegen 
drei Paſtoren in andere Diſtrikte verzogen; Paſtor Chr. Koch war ins 
MeCormick⸗Seminar zum Weiterſtudieren eingetreten und Paſtor C. 
Bechtold hatte anfangs März eine zweijährige Urlaubsreiſe nach Indien. 


angetreten, um die Evangelien in die Sprache der Bodo (oder Mechi) zu 
überſetzen. Fernere Wechſel ſtanden bevor, ſo daß zur Zeit der Konfe— 
renz nur noch drei Paſtoren in Oklahoma feſt ſtanden und es unmöglich 
war, die entſtehenden Vakanzen zu beſetzen. — Aufgenommen wurden 
die Paſtoren E. Stelzig, Geo. Orlowsky, ſowie die Pauls-Gemeinde zu 
Linn, Kans. — Unter den in der kurzen Zeit von elf Monaten dahinge— 
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ſchiedenen achtzehn Brüdern waren die Paſtoren H. Barkmann, Präſes 
des Diſtrikts während der erſten neun Jahre ſeines Beſtehens; Pa⸗ 
ſtor C. A. Richter, Nachfolger des vorigen im Präſidium für zwei Jahre; 
und die Paſtoren Ad. Hüſer und C. Stark, deren längerer oder kürzerer 
ſegensreicher Mitarbeit die Konferenz dankbar und ehrend gedachte. 
Aeußere und innere Stürme oder Mißernten hatten auf verſchiede⸗ 
nen Arbeitsfeldern ihre vernichtende und lähmende Wirkung ausgeübt. 
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In Paola, Kans., war die Kirche durch einen Wirbelſturm zerſtört wor— 
den und in Kingfiſher hatte Mißernte eine finanzielle Notlage geſchaffen, 
die die Gemeinde entmutigte. Trotzdem durfte von dem Neubau eines 
ſchmucken Gotteshauſes in Paola und zweier anderen, in Marſhall, Ok— 
lahoma und der neugegründeten Evangeliſchen Gnadenfeld-Gemeinde in 
Tangier, Woodward Co., Okla., und deren Einweihung berichtet wer— 
den. Eine beſondere Freude wurde dem Diſtrikt durch die Gabe von 
5100.00 eines Ungenannten aus Eudora, Kanſas (Paſtor Koelbings) 
Gemeinde für die Diſtriktskaſſe, bereitet. — Infolge Ausſcheidens oben 
genannter Miſſionsarbeiter traten in Oklahoma manche Veränderun- 
gen ein, zum Teil auch bedingt durch Oeffnung neuer Türen. Ed⸗ 
mond, 17 Meilen ſüdlich von Guthrie, jetzt eine Stadt von 2,600 Ein⸗ 
wohnern, wo früher die Jowa-Synode eine Gemeinde mit Kirche und 
Pfarrhaus zuſtande gebracht, ſich dann aber zurückziehen mußte, ſetzte 
ſich mit Paſtor Bizer in Verbindung, der nun Guthrie, Marſhall und 
Edmond als eine Parochie regelmäßig geiſtlich verſorgte und über alle 
drei Orte als künftige, ergiebige Miſſionsfelder ſich günſtig ausſprach. 
— Zwei andere neue Felder, Shawnee und Muſtang waren zur Parochie 
Norman-⸗Miſhak⸗MeLoud (Paſtor Langerhans) hinzugekommen. — 
El Reno hatte ſich von der Evangeliſchen Synode losgeſagt, dagegen 
trat Tangier, Okla., das bereits erwähnt wurde, und die Parochie Wau— 
komis und andere, die durch Paſtor Fiſcher beſetzt wurden, ein. — 
Ueberraſchend mußte die Nachricht wirken, daß die, bisher ſo 
ſchwer und geduldig um ihre Exiſtenz kämpfende Gemeinde, Idalia, 
die fortgeſetzt der Unterſtützung bedurft hatte, hinfort darauf verzichtete 
und ſich ſelbſtändig erklärte. — Für das neu aufzunehmende Miſſions— 
feld, Pittsburg, Kans., hatte die Zentralbehörde 5750.00 bewilligt und 
war Paſtor Heeß für dieſen Poſten berufen worden. — In das Kanſas⸗ 
Diſtrikts⸗Miſſionskomitee wurden die Paſtoren L. Kölbing, Endter und 
Mohri gewählt; die Diſtriktsbeamten blieben die vorjährigen. 

Für die ſiebzehnte Jahreskonferenz öffnete die Evangeliſche Zions⸗ 
Kirche zu Atchinſon, Kanſas (Paſtor P. Stoerker), ihre Tür. Sie 
fand vom 16. bis 21. Mai 1906 ſtatt und war die letzte, in welcher Pa⸗ 
ſtor Abele präſidierte. Die ernſten, einleitenden Worte über Joh. 16, 
13 den Geiſt der Wahrheit und ſein Wirken in der Welt, waren unter 
dem Eindruck feines baldigen Scheidens aus dem Kanſas⸗Diſtrikt ge⸗ 
ſchrieben, in dem er fünfzehn Jahre weilen und die letzten ſechs Jahre 
das Amt des Präſes führen durfte. Mit ihm verließen oder hatten be— 
reits ſieben andere Paſtoren den Diſtrikt verlaſſen. Dafür waren fünf 
aus anderen Diſtrikten kommend, nämlich die Paſtoren: E. G. Heeß, E. 
Roglin, J. Lebart, F. Schmidt, G. von Luternau und zwei junge 
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Brüder aus dem Seminar: Carl Saenger und P. Stoerker eingetreten. 
Paſtor E. Roglin verließ Oklahoma ſchon nach fünf Monaten und an 
Paſtor J. Bizer verlor der Diſtrikt einen tüchtigen, treuen Arbeiter in 
Oklahoma. Noch zählte er 27 aktive Paſtoren, 28 angeſchloſſene und 31 
nichtangeſchloſſene Gemeinden mit 40 Kirchen, 13 Schulhäuſern und 29 
Pfarrhäuſern. — Die Evangeliſche Immanuels⸗Gemeinde an der Wells 
Creek, Kans., feierte an 28. Mai 1905 ihr fünfundzwanzigjähriges Ju⸗ 
biläum; die Gemeinde zu Ellinwood konnte im Januar 1906 ein ſtatt— 
liches neues Pfarrhaus einweihen und die Evangeliſche Gemeinde zu 
Herkimer, wie die ſelbſtändig gewordene zu Powhattan, Kans., kauften 
je ein Haus für ihren Paſtor, das der letzteren Gemeinde gleichzeitig als 
Kirche dienend. — Das Miſſionsunternehmen in Pittsburg, Kans., er— 
wies ſich bald als verfehlt und ausſichtslos, und mußte Paſtor Heeß 
deshalb die Gemeinde Alida, Kans., übernehmen, die ſich wieder um Be⸗ 
ſetzung von unſrer Synode aus an den Präſes gewandt hatte. 

In Oklahoma wurden die auf Edmond geſetzten Hoffnungen eben- 
falls zu Waſſer; der Schulden wegen hatte die Gemeinde ohne Wiſſen 
ihres Paſtors Vieth Kirche und Pfarrhaus verkauft. Im übrigen wa⸗ 
ren die vorhandenen Arbeitskräfte auf dieſem Felde zur geduldigen, re⸗ 
gelmäßigen Säe- und Erntearbeit nicht zureichend. Paſtor emeritus 
Bieſemeier leiſtete in Kingfiſher und Okarche Aushilfe während der 
Vakanz. Das Jahr bezeichnete eher einen Rückſchritt als einen Fort⸗ 
ſchritt. — Die Paſtoren Paul Stoerker, Atchiſon, Kans., Karl 
Saenger, Salina, Kans., Franz Maurer, Waukomis, Okla., und die 
Evangeliſche St. Pauls-⸗Gemeinde zu Rockville Tp., Kans., wurden in 
die Synode aufgenommen, ebenſo Paſtor O. Duecker. 

Die neuen Diſtriktsbeamten waren nunmehr: Paſtor A. Mohri, 
Präſes; Paſtor L. Koelbing, Vizepräſes; Paſtor H. Vieth, Guthrie, 
Okla., Sekretär; und Paſtor E. Vogt, Seneca, Kans., Schatzmeiſter. 

Die Diſtriktsbehörde für Innere Miſſion war zuſammengeſetzt aus 
den Paſtoren: G. Wullſchleger, W. Kottich, J. Endter und dem Paſtor 
ex officio. 5 

Die achtzehnte Jahreskonferenz wurde unter dem Vorſitz des Pa⸗ 
ſtors A. Mohri für die Tage vom 22.—26. Mai 1907 in der Evangeli⸗ 
ſchen Salems⸗Kirche zu Leavenworth, Kanſas (Paſtor W. Kottich), zu- 
ſammenberufen. Der Diſtrikt zählte 33 Paſtoren, welche ohne Aus— 
nahme zugegen waren, und die 30 angeſchloſſenen Gemeinden waren 
durch 23 Delegaten vertreten. Die Statiſtik wies in allen Rubriken der 
Amtsberichte eine Zunahme auf, die namentlich in den älteren Kanſas— 
Gemeinden, auf zunehmendes kirchliches Intereſſe und finanzielle Beſſe— 
rung der Gemeindeverhältniſſe ſchließen ließ. Für den eigenen Gemein⸗ 
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dehaushalt wurden 52,323.00 mehr ausgegeben. Manche Gemeinden 
hatten die Gehälter ihrer Prediger erhöht, und die Erträge der Kollek— 
ten und Liebesgaben hatten um 5997.00 gegen das Vorjahr zugenom— 
men. Nachteilig für die Entwickelung geiſtlichen Lebens mußte der 
häufige Wechſel der Seelſorger wirken, wem oder welchem Umſtande er 
nun jedesmal zugeſchrieben werden darf. Aller äußere Eifer ohne 
eigne, innere Erfahrung kann keine geſunden, dauernden Erfolge her— 
vorbringen, ſondern höchſtens flüchtige, bald verlöſchende Anregungen 
und Eindrücke. Die Paſtoren C. Gaſtrock, L. Birnſtengel, G. Brändli, 
Otto Schulz, B. Slupianeck aus anderen Diſtrikten, und die jungen 
Paſtoren Paul Thomas und F. W. Weltge aus dem Seminar, dazu 
Paſtor C. A. Mennenoeh aus der Lutheriſchen Generalſynode traten in 
die Arbeit des Kanſas-Diſtrikts ein. Hingegen ſiedelten die Paſtoren 
Hußmann, Carl Mueller, P. Thomas und C. Bechtold in andere Di- 
ſtrikte über. 

Der Bau neuer Kirchen zu Frederick, Oklahoma (eingeweiht den 
16. Dezember 1906); dann zu Newton, Kanſas (eingeweiht am 24. 
Februar 1907); neuer Pfarrhäuſer zu Lawrence, Kans., der noch un— 
vollendeten zu Herndon und Alma, Kans., Verbeſſerungen an Eigen— 
tum und Schuldentilgung gaben reichlich Anlaß zur Freude. 

Die Miſſionsarbeit in Oklahoma machte nur langſame Fort⸗ 
ſchritte, einige kleine Predigtplätze: Sibony, Altus, Lone Wolf waren. 
hinzugekommen; hingegen hatte Intereſſenloſigkeit in Lawton und 
Streit über den Kirchbau in Frederick die Miſſion zum Stillſtand ge— 
bracht. Statt deſſen ſchien in Oklahoma City, Garden City, Kans., 
Deerfield, mehr Verlangen nach der Seelennahrung zu herrſchen. 
Die Paſtoren C. A. Mennenoeh und F. W. Weltge und die Evangeliſche 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Lawrence, Kanſas, wurden gliedlich aufge— 
nommen. 

Aehnlich wie im Jahre 1903 war auch im Frühjahr 1908 der 
Eiſenbahnverkehr im öſtlichen Kanſas durch gewaltige Ueberſchwem— 
mungen zeitweiſe unterbrochen. Infolgedeſſen konnten ſich zu der vom 
11.—15. Juni 1908 in der Evangeliſchen Kirche (Paſtor L. Reinert) zu 
Marysville am Blue River tagenden neunzehnten Jahreskonferenz 
kaum Glieder genug zuſammenfinden, um beſchlußfähig zu werden. 
Sechs Paſtoren hatten den Diſtrikt verlaſſen und zwei traten in den 
Ruheſtand. Sie wurden erſetzt durch die fünf aus anderen Diſtrikten 
eintretenden Paſtoren: Otto Dücker, A. Walton, Fr. Hanſen, F. Leon⸗ 
hard, E. Th. Bettex und durch den aus dem Seminar uns zugewieſenen 
Bruder K. Jeſchke, welcher auf dieſer Konferenz, ebenſo wie die Evan⸗ 
geliſche St. Pauls⸗Gemeinde zu Marſchall, Okla., und die Evangeliſche 
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Zions⸗Gemeinde zu Orlando, Okla., gliedlich in die Synode aufgenom— 
men wurde. So zählte der Diſtrikt wieder 35 Paſtoren, die an 35 
Haupt⸗ und 27 Nebengemeinden tätig waren. Die eingeſandten Be— 
richte ließen einen äußeren wie inneren Fortſchritt erkennen. Letzterer 
bekundete ſich durch zunehmendes Intereſſe am Gemeindeleben, zahlrei— 
cheren Kirchenbeſuch und fleißigeren Gebrauch der Sakramente. Wie 
hierüber, ſo ſprach der Diſtrikt ſeine Freude über die im Berichtsjahr 
eingegangenen Liebesgaben aus, die die Summe von $3,600 er— 
reichten, obſchon über die Hälfte ſeiner Gemeinden Miſſionsgemeinden 
waren. Die ſelbſtändige Gemeinde Holyrood, erhielt für den aus ihrem 
Kreiſe eingegangenen Beitrag von $1200 beſonders lobende Anerken— 


5 


Evangeliſch-Lutheriſche Kirche, Holyrood, Kans. 
Konferenzjahr 1905. | 
nung. Da die Zahl der Kommunionberechtigten 4,319 
war, jo betrug der Durchſchnittsbeitrag für den einzelnen 83 / Cents. 
— Aus dem unvollſtändigen Berichte über die Miſſion in Oklahoma 
geht hervor, daß hie und da neue Anknüpfungspunkte geſucht und ge— 
funden wurden, wie in Manitou, Minco, Skedee, Harrah, Omega, 
welche Zeugnis von dem Fleiß und Eifer der Miſſionsarbeiter gaben, 
und ein neuer Appell an die Zentralbehörde um Anſtellung eines Rei⸗ 
ſepredigers für Oklahoma City wurde gemacht. — Ein ſolcher (Paſtor 
Bettex) hatte auch in Garden City, Deerfield, und bei Fletcher, Kans., 
gearbeitet, während in Colby, Brewſter, Winona, evangeliſche Chriſten 
auf einen Prediger warteten. In der großen Zahl derer, die in dieſem 
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Jahre zur ſeligen Ruhe heimgerufen wurden, befand ſich auch Paſtor F. 
R. Schmidt, und Paſtor Endter verlor ſeine treue Gattin. 


Nur fünf Meilen nordweſtlich von Marysville, an der Grand 
Island-Bahn liegt das Städtchen Herkimer. In der dortigen 
Evangeliſchen Immanuels-Kirche (Paſtor H. Große) tagte die zwan⸗ 
zigſte Konferenz des Kanſas-Diſtrikts vom 2. bis 6. Juni 1909. Es 
fanden ſich zu derſelben 29 Paſtoren und 25 Gemeindevertreter zuſam⸗ 
men. — Paſtor W. K. Schulz, die Evangeliſche Zions-Gemeinde zu 
Frederick, die Evangeliſche Salems-Gemeinde zu Altus und die Evan⸗ 
geliſche St. Pauls-Gemeinde zu Marſhall, Okla., wurden in den Ver: 
band der Synode aufgenommen. Fünf Paſtoren hatten den Kanſas⸗ 
Diſtrikt wieder verlaſſen und ſechs, die Paſtoren: F. Leonhard, G. Or- 
lowsky, K. Buck, R. Heinze, G. Schnake, C. Bechtold waren dafür ein⸗ 
getreten, nebſt zwei Brüdern aus dem Seminar, den Paſtoren R. A. 
Friedrich und W. K. Schulz, ſo daß 33 auf der Liſte ſtanden; dazu 36 
angeſchloſſene und 29 nichtangeſchloſſene, zuſammen 65 Gemeinden. 
Unter Paſtor Waltons eifrigem Dienſt erſtarkten die Gemeinden der 
Parochie Kingfiſher aufs neue und des zu ihr gehörigen Minco ſo, 
daß an Beſetzung dieſes Feldes mit eigenem Paſtor gedacht werden 
konnte. Auch Marſhall machte einige gute Fortſchritte. Im übrigen 
war und blieb die Arbeit auf allen Gebieten in Oklahoma und im 
weſtlichen Kanſas (Colby und andern Gemeinden) eine langſame, müh- 
ſame, vielen Wechſeln unterworfene. In Garden City mußte die Miſ⸗ 
ſion wegen Mangel an Mitteln ſogar aufgegeben werden, und die alte 
Gemeinde Great Bend löſte ſich auf, verkaufte ihr Eigentum und wandte 
von dem Erlös 51000 der Synode zu. 


Das Wahlergebnis dieſer Konferenz war: Paſtor G. Wullſchleger, 
Präſes; Paſtor Koelbing, Vizepräſes; Paſtor G. Brändli, Herndon, 
Kans., Sekretär; Paſtor E. Vogt, Schatzmeiſter. — In das Diſtrikts⸗ 
Miſſionskomitee traten ein die Paſtoren: A. Mohri, J. Endter, J. 
Lebart, der Präſes ex officio. 


Der nunmehrige Diſtriktspräſes, Paſtor G. Wullſchleger, berief 
die einundzwanzigſte Jahreskonferenz nach Newton, Kans., wo die⸗ 
ſelbe vom 27. April bis zum 1. Mai 1910 in der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Immanuels⸗Kirche (Paſtor O. Dücker) tagte. Den Diſtrikt ver⸗ 
ließen zwei Paſtoren, während drei in denſelben überwieſen wurden, 
Paſtor F. A. Lüdeke und die jungen Brüder aus dem Seminar, Paſtor 
R. J. Loew und Paſtor Fred H. Krohne, welch letztere gliedlich aufge— 
nommen wurden; wie auch die Evangeliſche Johannes-Gemeinde zu 
Colby, Kans., und die Evangeliſche St. Pauls-Gemeinde zu Minco, 
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Okla., in den Verband der Synode traten. — Zwei Paſtoren und eine 
Gemeinde löſten ihre Verbindung mit derſelben. 

Um die durch unwürdige, betrügeriſche Handlungen des aus der 
Synode ausgewieſenen Friedrichs ruinierte Gemeinde zu Salina, 
Kans., vor dem völligen Untergange zu ſchützen, wurde für dieſelbe noch 
einmal eine Beihilfe von der Zentral-Miſſionsbehörde beantragt und 
ein letzter Verſuch zu ihrer Erhaltung gemacht; leider vergeblich, wie 
das diesjährige (101) Protokoll beweiſt. — Erfreulich ſchien die Ent⸗ 
wickelung einiger jungen Gemeinden in Oklahoma voranzuſchreiten. 
Altus und Minco durften hübſche neue Gotteshäuſer weihen, und 
Pfarrhäuſer oder ⸗häuslein wurden in Kiel und Tangier gebaut. Fre⸗ 
derick wurde ſelbſtändig und Oklahoma City ſchien die Anſtellung eines 
erfahrenen Miſſionsarbeiters rechtfertigen zu wollen. Weniger günſtig 
und hoffnungerweckend war der, gegen den guten Rat des vorigen Prä⸗ 
ſes, getane Schritt, die im Zentrum der großartig gewachſenen Stadt 
Guthrie ſtehende Kirche zu verkaufen. Hierdurch erlitt die Gemeinde 
nicht nur einen pekuniären Verluſt, ſondern dieſe ſelbſt wurde geſpalten. 
Doch lautet der Bericht des Miſſionskomitees für 1910 über den Stand 
der Dinge in Guthrie befriedigender. Es heißt: „Weſentlich zur Bele— 
bung der Gemeinde hat der Bau einer neuen Kirche beigetragen, die 
durch den Verkauf des alten Gotteshauſes und einmütiges Opfern der 
Glieder ſchuldenfrei aufgebaut werden konnte.“ — Leider ſteht die neue 
Kirche am äußerſten Weſtende der Stadt. 

Unter der Zahl der Brüder, die aus der ſtreitenden in die trium— 
phierende Kirche abgerufen wurden, befand ſich auch der langjährige 
ehrw. Synodalpräſes Dr. J. Zimmermann, Paſtor emeritus, deſſen der 
Diſtrikt in beſonders ehrender Weiſe gedachte. 

Das folgende Berichtsjahr 1911, in welchem ſich der Diſtrikt zur 
zweiundzwanzigſten Konferenz vom 17. bis 21. Mai in der Friedens⸗ 
Kirche zu Wichita, Kans., verſammelte, war reich an Wechſeln und Ver⸗ 
änderungen geweſen. Nichtsdeſtoweniger, oder vielleicht gerade deshalb 
war weder die Zahl der Paſtoren noch der Gemeinden gewachſen. Es 
gehörten zum Diſtrikt 2 Paſtoren und 65 Gemeinden. Drei Paſto⸗ 
ren: F. A. Lüdecke, Dr. O. J. Gilbert, A. D. Rahn kamen herein aus 
anderen Diſtritten; zwei traten aus andern Kirchenkörpern über: die 
Paſtoren Ed. Bekeſchus, einſt Chriſchona⸗Bruder, W. Bollier und 
der als Evangeliſt in Deutſchland tätig geweſene Paſtor Dodſchuweit. 
Dazu wurden die jungen Brüder Paſtor H. Wintermeyer und Paſtor 
Th. Thomas dem Diſtrikt aus dem Seminar zugeſandt. Dieſe ſchein⸗ 
bare Vermehrung der Arbeitskräfte genügte jedoch nicht für den Augen- 
blick, um die durch Wegzug von ſieben Paſtoren, die Invalidität von 
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dreien und durch den Tod eines, des fo ſchnell und unerwartet 
abgerufenen Bruders, des teuren, ehrw. Vizepräſes Paſtors L. Kölbing, 
entſtandenen Lücken auszufüllen. — Ferner ſah ſich der Diſtrikt mit 
Bedauern genötigt, den Namen eines Paſtors von der Liſte zu ſtrei⸗ 
chen. — Um ſo ermutigender und Urſache zur Mitfreude war der Fort— 
ſchritt der, oft als nicht lebensfähig und als ausſichtslos hingeſtellten 
Gemeinden zu Idalia, Colo., Highland, Kans., und Guthrie, Okla., 
welche ihre ſchönen, neuerbauten Kirchen weihen durften; während die 
zu Willow Springs, Kans., zu Minco und Altus, Okla., dankbaren 
Herzens Pfarrhausweihe vornehmen konnten. — Als ein erfreuliches 
Zeichen für die Beſſerung der finanziellen Lage und der chriſtlichen Lie⸗ 
bestätigkeit konnte angeführt werden, daß eine oder die andere Ge— 
meinde, wie z. B. die zu Marysville, Kans., das Gehalt ihres Paſtors 
erhöhte. Dieſes Glück iſt dem Schreiber dieſes nie widerfahren; jedoch 
„freut er ſich gerne mit, wenn ein Glied wird herrlich gehalten.“ Wenn 
nun trotz des „durchſchnittlich nur mittelmäßigen Erntejahres in un- 
ſern Grenzen, die Summe von 94,551.06 an Liebesgaben gegeben 
wurde“ (laut Bericht des Vizepräſes pro temp., Paſtors A. Walton), 
ungerechnet des Opfers von einem Freunde der Kirche in Holyrood, 
Kans., ſo ergibt das einen Durchſchnittsbeitrag von mehr 
als einem Dollar für jeden der ca. 4300 kommunionberechtigten 
Glieder. Gewiß wiel Urſache zu Lob und Dank gegen den Geber aller 
Gaben. 

Außer ſchon vorhin Erwähntem zeigt die Miſſion in Oklahoma 
auch in dieſem Jahre das gleiche Angeſicht. Ein neuer Predigtplatz, 
Pocaſſet, trat zu der Parochie Minco hinzu und Perry bot wieder ein— 
mal einen Anknüpfungspunkt durch Austritt einiger Familien aus einer 
Miſſouri⸗Lutheriſchen Gemeinde; doch ſchwanden die Hoffnungen auf 
Gründung einer dauernden evangeliſchen Gemeinde wegen der Uneinig— 
keit unter dieſen ebenſo ſchnell. Vergeblich erwieſen ſich auch die Bemü⸗ 
hungen des Paſtors O. Gilbert, des für Oklahoma City berufenen Rei- 
ſepredigers, welcher fein Arbeitsfeld nach achtmonatlicher Tätigkeit ent- 
mutigt verließ. 

In die Synode wurden während der Konferenz aufgenommen: 
Paſtor A. Thomas und die Evang. Friedens-Gemeinde in Wichita, 
Kanſas. | 
Als Beamte wurden erwählt: Paſtor G. Wullſchleger, Präſes; 
Paſtor A. Walton, Vizepräſes; B. Slupianek, Herkimer, Kans., Sekre⸗ 
tar; E. Vogt, Schatzmeiſter. — In die Diſtrikts-Miſſionsbehörde tra⸗ 
ten ein die Paſtoren: A. Mohri, F. W. Weltge, O. Dücker, Präſes 
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Die dreiundzwanzigſte Jahreskonferenz fand wieder einmal in der 
Deutſchen Evangeliſchen Zions-Kirche zu Kanſas City, Kanſas (Paſtor 
H. Vieth), ſtatt und war vom 24.—28. April 1912 in Sitzung. Be⸗ 
deutend vermindert war die Zahl der ſtimmberechtigten Paſtoren; nur 
25 waren's beim Zuſammentritt. Von den acht Nichtgliedern konnten 
freilich noch vier Paſtoren, nämlich W. Bollier, H. Piſter, P. Roediger 
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und H. H. Wintermeyer aufgenommen werden; einer aber, Paſtor C. F. 
Kunz, ſtarb kurz vor der Konferenz. Dieſer war noch kein Jahr zu 
Leavenworth, Kans., im Amte geweſen. Die Gemeinden waren durch 
25 Delegaten vertreten. Wieder hatten fünf Paſtoren den Diſtrikt ver- 
laſſen, doch waren ſechs aus anderen Diſtrikten herübergekommen, näm— 
lich die Paſtoren: Aug. Jennrich, C. W. Meinecke, D. D., Joh. Kuehn, 
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F. B. Cunz, H. Piſter, John Meiller, ferner der Bruder Paul B. Roe— 
diger aus dem Seminar und Paſtor Ed. Petſchke, bisher unabhängig. 
— Auch der liebe Bruder Paſtor K. Feldmann durfte nach längerem 
Krankenlager zu ſeines Herrn Freude eingehn. Die Familie des ehrw. 
Diſtriktspräſes G. Wullſchleger blieb ebenfalls nicht vom Todesweh 
unberührt, indem ſeine 19jährige Tochter nach des himmliſchen Vaters 
Willen in die ewige Heimat abgeholt wurde. „Gott ſei Dank, der uns 
den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum.“ 

Als äußeres, freudiges Gemeindereignis war die Einweihung des 
neuen, ſchönen und zweckmäßig eingerichteten Pfarrhauſes zu Wichita, 
Kans., im Februar 1912 zu melden. — Die Summe der Liebesgaben 
blieb in dieſem Jahre gegen die des Vorjahres um 5154.88 zurück. 
Eine „für den Neubau in Elmhurſt“ erhobene Extrakollekte 
von 5863.36 war mehr oder weniger auf Koſten der anderen Kaſſen ge⸗ 
ſammelt worden. Dieſe Mindereinnahme iſt auch auf die Mißernte zu⸗ 
rückzuführen, die den größten Teil des Diſtrikts traf, und auf die, da⸗ 
durch herbeigeführte, Geſchäftsloſigkeit. 

Die auf vier reduzierten Parochieen des Miſſionsfeldes Oklahoma 
bieten diesmal kein ſo erfreuliches Bild, obſchon es an einzelnen Zügen 
des Wohlgefallens nicht fehlte. Infolge der gänzlichen Mißernte des 
letzten Jahres ſind keine großen Erfolge zu verzeichnen. „In kurzen 
Worten,“ ſo lautet es im Bericht, „wir haben nur gehalten, was wir 
hatten.“ Dennoch hatte die Gemeinde zu Kiowa beſchloſſen, in der 
neuen Stadt Hardtner an der Miſſouri-Pacific⸗Bahn eine Kirche zu 
bauen und zu dem Ende 51500 kollektiert. — Aehnlich hoffnungsvoll 
wurde über die Parochie Midland und Nickerſon, und Colby, Winona 
und St. Pauls in Thomas Co., Kans., berichtet. — Für die Erhaltung 
der Selbſtändigkeit der Gemeinde in Salina war keine Ausſicht vorhan— 
den. Die Gemeinde in Midland, Rice Co., Kans., wurde als Synodal— 
glied anerkannt. — In die Diſtrikts-Miſſionsbehörde trat Paſtor C. 
Gaſtrock als neues Mitglied ein. 

Das Programm der vierundzwanzigſten Jahreskonferenz wurde 
durch ſchweren Regen ein wenig verſchoben. Statt am 14. Mai mit 
dem üblichen Synodalgottesdienſt zu beginnen, konnte dieſelbe erſt am 
15. Mai 1913, morgens, in der Deutſchen Evangeliſchen Immanuels— 
Kirche an der Wells Creek, Kanſas (Paſtor F. W. Weltge). eröffnet 
werden. Dennoch war dieſe Konferenz vollzähliger als manche frühere, 
beſonders als die verregnete von 1908 zu Marysville. Von 31 ſtimm⸗ 
berechtigten Paſtoren fehlten nur fünf und von fünf anweſenden Nicht— 
gliedern wurden drei, die Paſtoren: E. H. Beiſenherz, Joh, Meiller und 
F. C. Schmidt, in dieſen Tagen in die Synode aufgenommen. Als 
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Vertreter der Gemeinden waren 27 Delegaten erſchienen. — Der ehrw. 
Präſes deutete in ſeinem Jahresbericht mit den Worten des Apoſtels 
Paulus, in 2. Tim. 1, 7: „Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der 
Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe, und der Zucht,“ welcher Geiſt eine 
rechte Streiterſchar Jeſu Chriſti beſeelen muß, um Taten im Reiche 
Gottes zu vollbringen. Aber, wenn der Schreiber dieſer Zeilen in die⸗ 
ſen Anfangstagen des Auguſtmonats an die ſchweren Kämpfe der rin⸗ 
genden Völker Europas denkt, da wird ihm öfter das Konzept verrückt 
und er betet tränenden Auges: „Möchte doch auch in dieſen Kriegen das 
für die heiligſten irdiſchen und geiſtigen Güter kämpfende deutſche und 
öſtreichiſche Heer von dieſem Geiſt der Kraft, der Liebe und der Zucht er- 
füllt ſein und ſich treiben laſſen, dann geht's zum Siege!“ Denn auch 
hier handelt ſich's um den Sieg der Wahrheit über die Lüge, des Lichts 
über die Finſternis, des Reiches Gottes über das Reich des Satans und 
des Tieres aus dem Abgrunde. 

Fünf Paſtoren waren in andere Diſtrikte verzogen und fünf aus 
andern übergetreten, nämlich die Paſtoren Aug. F. Warskow, G. Dek⸗ 
kinger, H. Becker, J. F. W. Helmkamp und L. Birnſtengel. Aus dem 
Seminar wurden dem Diſtrikt die Paſtoren F. C. Schmidt und E. H. 
Beißenherz zugewieſen. Auch ein lizenſierter Kandidat der Theologie, 
A. Albrecht, fand ſeine Anſtellung in Idalia, Colo. — Zwei Paſtoren 
waren beurlaubt und drei Invaliden. Unter letzteren auch Paſtor C. 
Bechtold, der ſeiner Geſundheit wegen nach Deutſchland reiſte und da 
ſeine Stimme ſich nicht genügend beſſerte, von dort nach Indien reiſte, 
um im Himalaya Gebirge die Zeit mit der Ueberſetzung des Neuen Te⸗ 
ſtaments in die Bodo (Kaſchari) Sprache zubrachte. — Abgeſehen von 
manchen anderen, ſtets ſich wiederholenden Veränderungen unter den 
älteren Gemeinden ſei nur erwähnt, daß die Gemeinde in Salina den 
Verkauf ihres Eigentums und ihre Auflöſung beſchloß. Hingegen er⸗ 
baute die Evang. Gemeinde zu Midland, Kans., ein Gotteshaus, das 
ſeiner Einweihung harrte. In der Oklahoma Miffion ſtanden im letz⸗ 
ten Berichtsjahr 17 Gemeinden auf dem Verzeichnis. Als neue kam 
zur Parochie Minco der Predigtplatz Grand View hinzu. Oklahoma 
City wurde von dem Paſtor dieſer Parochie (H. Bollier) von neuem als 
Miſſionsfeld in Angriff genommen. „Es ſcheint neues Leben aus den 
Ruinen erblühen zu wollen.“ — Die Gemeinde Perry hat ihren Namen 
mit Morriſon vertauſcht. Dieſe Gemeinde ſandte einen Vertreter zur 
Konferenz und wurde in die Synode aufgenommen. — Hardtner, Kan⸗ 
ſas, zur Parochie Tangier, Okla., gehörig. berechtigte zu guten Hoff⸗ 
nungen. — | 

Die Wahlen beſtätigten die bisherigen Glieder der Miſſionsbehörde 
und Beamten des Kanſas⸗Diſtrikts. 
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Ueber den Verlauf des 25. Jubiläumsjahres des Kanſas-Diſtrikts 
wird das ſich hier anſchließende Protokoll der Konferenz von Eudora 
ausführlichen Bericht erſtatten. 

Die Arbeit der Inneren Miſſion Steht im Vordergrunde. 
Sie iſt wie für jeden Diſtrikt, ſo für die ganze Synode die Lebensfrage 
und Hauptaufgabe. Billig gebührt ihr der größte Teil unſerer Kraft, 
Zeit und finanziellen Unterſtützung. Ohne ihre unabläſſige Ausübung 
wäre auch unſer Diſtrikt nicht, was er heute iſt. Darum kann ſeine 
Geſchichte kaum was anderes ſein als eine Geſchichte von Gemeinde⸗ 
ſammlungen und Gemeindegründungen. In ihnen ſtellt ſich der Fort— 
ſchritt des Reiches Jeſu Chriſti, das ja inwendig in jedem Gläubigen 
unſichtbar vorhanden fein ſoll, —äußerlich ſichtbar dar, als der Sieg 
über die Welt. Der ſammelnden, bauenden, erhaltenden Tätigkeit des 
Diſtrikts, bei welcher die Bauleute beſtändig Kelle und Schwert mit 
mutiger Ausdauer zu führen haben, galt der vorſtehende, geſchichtliche 
Rückblick. Im nachfolgenden Kapitel wollen wir noch einen flüchtigen 
Blick auf verſchiedene andere Gebiete des ſynodalen Lebens und Wir— 
kens werfen, auf denen der Kanſas-Diſtrikt tätig war. 


IV. Kapitel. 
Wochenſchule und Sonntagſchule. 


Es bedarf wohl kaum der beſonderen Erwähnung, daß die Bedeu— 
tung, welche die chriſtliche Schule, und wir reden hier zuerſt von der 
Wochenſchule, für die Kirche hat, vom Diſtrikt im allgemeinen 
je und je gewürdigt und betont worden iſt. Es hieße „Waſſer ins Meer 
tragen,“ wollte man hier auf die Notwendigkeit und den Segen, der 
durch ſie der Jugend und der Gemeinde erſprießt, noch beſonders hin⸗ 
weiſen. Iſt ſie doch die eigentliche Pflanzſtätte für die Kirche, wo 
ihr der Zuwachs künftiger Zeiten herangezogen wird, nach dem Wort: 
„Weiſet meine Kinder, das Werk meiner Hände zu mir!“ — Wo ſie in 
irgend einer Geſtalt gepflegt wird, da iſt Hoffnung auf Beſtand jener. 
Durch ein Schulkomitee hat der Kanſas-Diſtrikt vom erſten Jahre ſei⸗ 
nes Beſtehens ab dafür geſorgt, daß die Frage nach der Erziehung 
der Kin der im Sinne der Kirche und für die Kirche 
auf Diſtriktskonferenzen ſtets neu angeregt und beſprochen wurde. 
Schon auf der erſten ſprach der Diſtrikt ſeine Freude darüber aus, daß 
faſt alle (d. h. 15) Paſtoren in der Gemeindeſchule tätig ſeien. Freilich 
war nur eine imſtande (Kanſas City, Kans.) einen ſeminariſtiſch ge— 
bildeten Lehrer anzuſtellen. Mit welchen großen Schwierigkeiten je⸗ 
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doch die Einrichtung leiſtungsfähiger Schulen, in denen neben den in 
Staatsſchulen vorgeſchriebenen Lehrfächern auch noch Religion und 
deutſche Sprache gelehrt werden ſoll, verknüpft iſt, weiß jeder, der un⸗ 
ſere Gemeindeverhältniſſe in Stadt und Land einigermaßen kennt. Hier 
im fernen Weſten ſind die Hinderniſſe ſchier unüberwindlich. Der Mit⸗ 
telloſigkeit und geringen Zahl deutſcher evang. Chriſten an einem Orte 
zu geſchweigen, ſind vielfach geſetzliche Beſchränkungen und dieſen ge⸗ 
mäß, die Bevorzugung der engliſchen Sprache ſchuld 
daran, daß das Parochial⸗Schulweſen in den letzten zwei Jahrzehnten 
nur geringe Fortſchritte machte, ja oft an Boden verlor. Auch dem 
zum Schulhalten willigen und fähigen Paſtor einer geordneten Ge⸗ 
meinde war der Erfolg verſagt. Bei der ſtetigen Erweiterung des öf⸗ 
fentlichen Schulweſens, welches dem Schüler, der ſein Ziel über die 
Volksſchulbildung hinausgeſteckt hat, nicht zu unterſchätzende Erleich⸗ 
terungen für ſein irdiſches Fortkommen bietet, können nur noch Ge⸗ 
meindeſchulen mit eigenen, durchgebildeten Lehrern in großen Ge⸗ 
meinden ſich halten. Der Paſtor als Schullehrer muß ſich mit dem Un⸗ 
terricht einiger Monate oder Wochen oder gar der Samstagſchule 
begnügen, in denen er, ſoweit tunlich, Unterricht in der deutſchen Sprache 
und Religion ausſchließlich erteilt. Auch die noch in manchen Land⸗ 
gemeinden beſtehende Konfirmandenſchule im Winter ſchwin⸗ 
det allmählich, da die an derſelben teilnehmenden Kinder meiſtens nicht 
ein bis zwei Jahre an ihrer ſäkularen Schulbildung einbüßen wollen. 
Iſt's da zu verwundern, wenn die Entwicklung des Schulweſens in kei⸗ 
nem Verhältnis ſteht zu der Gemeindegründung? Denn obſchon hie und 
da im Laufe der Zeit 21 Schullokale errichtet wurden, ſo finden wir im 
Summarium der Amtsberichte von 1912 doch nur 5 Paſtoren, die Ge⸗ 
meindeſchule halten! Eine betrübende Tatſache, die durch dermalige 
Zeit⸗ und Ortsverhältniſſe begründet iſt, wie auch durch die, an Paſto⸗ 
ren im Miſſionsgebiete geſtellte Forderung in 3—5 Orten zu miſſionie⸗ 
ren. — Der ſtatiſtiſche Bericht (pro 1912) weiſt nur 50 Gemeindeſchü⸗ 
ler, hingegen 255 Sommerſchüler mit 11 Paſtoren als Lehrer auf; — 
ein Beweis, daß es an Fleiß und gutem Willen nicht gefehlt hat. — 
Als ein notwendiges, ſchätzenswertes und ſegensreiches Hilfsmittel, 
um den Mangel am chriſtlichen Miſſionsunterrichte ſo viel als möglich 
abzuhelfen, muß an allen Orten die evang. Sonntagſchule ein⸗ 
geführt werden. Dieſe Erkenntnis hat ſich mehr und mehr Bahn ge— 
brochen. Der Wert aber und die Bedeutung derſelben für den Aufbau 
unſerer künftigen Gemeinden wird zugeſtandenermaßen davon abhän⸗ 
gen, wie fie geleitet wird. Auch ſie muß ſich den individuellen Ver⸗ 
hältniſſen der Gemeinden anpaſſen, um von Nutzen zu ſein. Unifor⸗ 
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mität in Methoden, Unterrichtsmaterial und äußerer Geſtaltung iſt 
nicht Bedingung. Wo ſie regelmäßig und im Ernſte von 
Jahr zu Jahr fortgeſetzt wird, kann ſie einen guten Unterbau für 
den Konfirmandenunter richt abgeben; dieſen ſelbſt ſoll 
und kann fie nicht erſetzen. Dies find die im Diſtrikt leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkte geweſen, die zur Förderung dieſes Werkes, deſſen Segens⸗ 
ſpuren ſchon bemerkbar werden, veranlaßten und beſtändig anregten. 
Die frühe Gewöhnung der Kinder an den Beſuch des Got— 
teshauſes und die Pflege der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache, wo man ſie nicht aus ſchlechter Politik aufgegeben hat, ſind 
ebenſo erſtrebenswerte Ziele der Sonntagſchule. Es hat zu keiner Zeit 
an eifriger Befürwortung der Sonntagſchulſache gefehlt, beſonders un— 
ter den jüngeren Paſtoren. Um ſo erfreulicher iſt die Angabe des ſta⸗ 
tiſtiſchen Berichtes von 1912, wonach 2078 Sonntagſchüler 
mit 204 Lehrern vorhanden waren, während hingegen im Jahre 1890 
(ſ. Prot.) der Diſtrikt mit 837 Sonntagſchülern und 102 Lehrern ſeine 
Laufbahn begann! —Es gilt alſo hier: „Verdirb es nicht, es iſt ein 
Segen darin.“ — Sonntagſchulverein mit 66 Mitgliedern beſtanden 
in 1912 innerhalb des Diſtrikts. — 

Ein nicht minder ſchwieriges Problem als das des religiöſen Un— 
terrichts in Gemeinde- und Sonntagſchulen zur Vorbereitung der her— 
anwachſenden Jugend für die Konfirmation iſt das, die Konfir⸗ 
mierten, erwachſenen jungen Chriſten der Evang. 
Kirche zu erhalten. Zur Löſung desſelben ſollen hauptſächlich 
die Jugendvereine beitragen. Die bewahrende Tätigkeit der chriſtli⸗ 
chen Kirche auf dieſem Gebiet iſt von faſt größerer Wichtigkeit als die 
miſſionierende; dazu erfolgreicher und weniger koſtſpieliger als jene, 
wenn im richtigen Geiſte betrieben. In voller Erkenntnis dieſer Tat- 
ſache, hinlänglich durch perſönliche Erfahrung vieler Prediger beſtä— 
tigt, hat der Diſtrikt wo tunlich auch freudig Hand an dieſes Werk 
gelegt. Nachdem wiederholentlich die Gründung ſolcher oder ähnlicher 
Vereine (als Chriſtian Endeavor, Jünglings- und Jungfrauen-) an⸗ 
geregt und bereits ſieben mit 176 Gliedern gegründet waren, ſtellte 
Paſtor H. Karbach durch ſein Referat auf der Konferenz (1902) als 
Hauptzweck derſelben das Studium der hl. Schrift voran und 
warnte bei der zunehmenden Neigung der Jugend, Engliſch zu werden, 
derſelben Rechnung zu tragen. — Zwei gewiß ſehr zeitgemäße Mahnun⸗ 
gen, die leider zu wenig Beobachtung finden. Wie indeß die Jugend⸗ 
vereinsſache im Umkreis der ganzen Synode ſich äußerlich ausgebreitet, 
ſo hat ſie auch im Kanſas-Diſtrikt immer tiefere Wurzeln geſchlagen. 
Ein Verein mit 27 Mitgliedern war der Anfang in 1890, aus 


— 54 — 


dem bis 1913 18 Vereine mit 494 Gliedern hervorgegangen ſind, De= 
ren eine Anzahl mit dem Synodalen Jugendbund (Heute 
mit dem italieniſch⸗katholiſch klingenden Namen: „Liga“ benannt) 
beigetreten ſind. — 

Daß der Kanſas-⸗Diſtrikt auch hinſichtlich ſeiner regen Teilnahme 
an ſynodalen Anſtalten und Unternehmungen nicht hinter andern Di— 
ſtrikten zurückgeblieben iſt, geht aus den ſtatiſtiſchen Angaben 
über ſeine Liebestätigkeit hervor. Dieſe nach ihren klingenden Zah— 
len oder Metallwerte einzuſchätzen, möchte vielleicht in den Augen an⸗ 
derer Leute ebenſo prahleriſch erſcheinen, wie es für die, welche 
nichts dazu getan haben oder darum mehr hätten tun können, beſchä⸗ 
mend fein müßte. Darum überlaſſen wir es den Leſern, beim Durchſe— 
hen der angeführten Liebesgaben⸗- und Kollektenliſte für die ſy⸗ 
nodalen Anſtalten, als Pro- und Predigerſeminar, Innere 
und Heidenmiſſion, Invaliden-, Witwen- und Waiſenkaſſe und an- 
dere mehr, ſich ſelber zu fragen: „Wie viel habe ich dazu beigetragen?“ 

Zuletzt, aber nicht mit Geringſchätzung, ſondern mit aller Hoch— 
achtung und Anerkennung, ſei der Frauenvereine gedacht, De 
ren ruhiger Mitwirkung zum großen Teil der bisher erlangte Erfolg 
in unſern Gemeinden zuzuſchreiben iſt. Es finden ſich noch überall 
Martha- und Maria-Ceelen, die alsbald zum Herrn eilen, wen es heißt: 
„Der Meiſter iſt da und rufet dich.“ Mit einem Hilfskorps von neun 
Vereinen und 219 Gliedern trat der Diſtrikt in 1890 auf den Plan 
und bis zum Jahre 1913 hat ſich die Zahl mehr als verdreifacht. Es 
ſtehen gegenwärtig 27 Frauenvereine mit 691 Gliedern in engerer oder 
loſerer Verbindung mit den betreffenden Gemeinden und der Synode. 
Ihren Bemühungen und Beiträgen iſt in manchen Fällen geradezu der 
Fortbeſtand einer Gemeinde zu verdanken. Und welcher unberechenbare 
Segen geht von dem verborgenen Einfluß frommer gläubiger Müt⸗ 
ter, Frauen und Jungfrauen aus, wie das ſanfte Wehen des Geiſtes 
Gottes, der ein Gott des Friedens iſt! Gott wolle ferner ſeinen Segen 
ruhen laſſen auf der Arbeit der Frauen! — 

Während dies geſchrieben wurde, erließ die edle Kaiſerin von 
Deutſchland einen Aufruf an die Frauen und Jungfrauen im Reich, 
die Wunden der im Kriege gegen die Feinde des Vaterlands: Frankreich, 
England, Belgien und Rußland kämpfenden Männer und Brüder zu 
verbinden und heilen, die Kranken pflegen, die Not der Zurückgelaſſe⸗ 
nen oder ihres Ernährers beraubten Familie lindern zu helfen. Tau⸗ 
ſende folgen dem Rufe und legen Hand an, wo es nötig iſt. Jener 
Ruf und dieſe freudige Bereitſchaft ſoll uns zu Herzen dringen. Kön⸗ 
nen wir nicht perſönliche Dienſte leiſten, ſo doch durch Gaben und Opfer. 
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Die Liebe zur alten Heimat und für unſere leidenden Brüder fordert 
es. Gott wil hes! Wer ein Herz voll Liebe für den Herrn Jeſum und 
ſein Reich hat, der hat auch ein Herz für das deutſche Reich, aus 
welchem das Licht und die Segnungen des Evangeliums über die Welt 
von neuem ausgegangen find und welches nun aus viel tauſend Wun- 
den blutet! — | 

Der Herr aber ſegne den Kanſas-Diſtrikt und laſſe ihn wachſen 
und gedeihen zum Beſten der Evangeliſchen Synode und des Reiches 
Gottes. 


Entſchlafene Vaſtoren des Kanſas-Diſtrikts in den 
letzten 25 Jahren. 


. Huejer, 1905. 
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A. Klingeberger, zum ehemaligen 


Kanſas-⸗Diſtrikt gehörig. C. Stark, 1905. 
H. Kraehenbuehl, geſt. am 15. April H. Gyr, 1906. 
1908. F. Schmidt, 1908. 
G. Nagel, 1904. L. Koelbing, 1911. 
Guſtav Schulz, 1904. K. Feldmann, 1912. 
Karl Lehmann, 1904. F. B. Cunz, 1912. 


H. H. Barkmann, 1905. W. Karbach, 1914. 
C. A. Richter, 1905. 


Die Zahlen ſind die Konferenzjahre. 


Präſes. Sekretäre. 
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„ JJ 8 1900, 1905. 
G. Wullſchleger ECC 1906, 1908. 
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MNichtert 1889, 1895. B. Slupiane k... 1911, 1914 
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Kanſas⸗Diſtrikts 


e > Ag 
Deutſchen Evang. Synode von Nord⸗Amerika, 


gehalten in der 
St. Pauls Kirche in Eudora, Kanſas, 
vom 3. bis zum 7. Juni 1914. 


Zur fünfundzwanzigjährigen Jubiläums⸗Konferenz verſammelten ſich 
die Glieder des Kanſas⸗Diſtrikts am 3. Juni in der neuerbauten, feſtlich ge⸗ 
ſchmückten St. Pauls⸗Kirche in Eudora, Kanſas. 

Die Eröffnungsrede hielt Paſtor E. Vogt unter zu Grundelegung von 
1. Kor. 4, 1—5, und Paſtor C. Gaſtrock diente am Altar. Auf die Gründung 
des Kanſas⸗Diſtrikts vor 25 Jahren hinweiſend, erinnerte der Redner daran, 
daß es dem Kanſas⸗Diſtrikt bereits vor 19 Jahren vergönnt geweſen iſt, in 
der Mitte der gaſtgebenden Gemeinde zu tagen. 

Von tiefem Dankgefühl beſeelt ſollten die Glieder des Diſtrikts auf die 
hinter ihnen liegende Zeit zurückblicken, nicht vergeſſend zu dem Geber aller 
Gaben aufzubliden, mit dem Bekenntnis vor ihn tretend: Herr, wir ſind zu 
geringe aller Barmherzigkeit und Treue, um mit heiliger Begeiſterung in die 
Zukunft ſchauen zu können. Da die Treue des Chriſten höchſte und heiligſte 
Pflicht iſt, ermahnte der Redner zu ernſtlicher Prüfung: Inwiefern haben 
wir uns dieſer Treue befleißigt, nach dem Urteile der Welt und nach dem 
Urteile unſers Herrn. i 

Die Gäſte wurden durch den Ortspaſtor, R. J. Loew, im Namen ſeiner 
Gemeinde herzlich begrüßt, welche erſt kürzlich ihr fünfundvierzigſtes Jubi⸗ 
läum gefeiert, nun Gelegenheit haben würde, ſich an der Jubelfeier des Di⸗ 
ſtrikts zu beteiligen. Wünſchend, daß der Diſtrikt Segenstage verleben 
möchte, ſprach er die Hoffnung aus, daß ein bleibender Segen für die Ge⸗ 
meinde und Umgegend aus der Tagung des Diſtrikts erwachſen möge. 

Der Diſtriktspräſes, Paſtor G. Wullſchleger, dankte der Gemeinde im 
Namen des Diſtrikts und erſuchte die Glieder, ihren Dank während ihres 
Hierſeins durch Worte und Wandel zum Ausdruck zu bringen. Im Namen 
Jeſu Chriſti habt ihr uns aufgenommen, und wir grüßen euch, die ihr vom 
Hauſe des Herrn ſeid. 
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Die Delegaten gaben ihre Beglaubigungsſchreiben dem zuſtändigen Ko⸗ 
mitee ab, und die erſte Sitzung wurde von dem Präſes auf Donnerſtag, den 
4. Juni, vormittags 8% Uhr, feſtgeſetzt. 


I. Verzeichnis der Glieder des Kanſas⸗Diſtrikts. 
A. Paſtoren. 


C. Bechtold. K. Jeſchke. | F. C. Schmidt. 
H. Becker. J. Kuehn. B. Slupianek. 
L. Birnſtengel. J. Lebart. H. Vieth. 
W. Ballier. F. Leonhard. G. Voegtling. 
J. Endter. R. J. Loew. E. Vogt. 
C. Gaſtrock. F. A. Luedeke. A. Walton. 
H. Groſſe. J. Meiller. A. F. Warskow. 
J. F. W. Helmkamp. C. W. Meinecke, D. D. F. W. Weltge. 
F. A. Herzberger. Herbert Piſter. G. Wullſchleger. 
Aug. Jennrich. A. D. Rahn. 5 | 
| B. Nichtglieder. a 

Paſtor P. Brink. 5 Paſtor A. Albrecht. 
. C. Gemeinden und deren Vertreter. 

Ort. Name. Vertreter. Diſtr.⸗Koll. 
Alma, Kanns es Frieden Peter Thowwee $ 9.42 
Altus⸗Frederick, Okla Salems⸗ Zion . — 
Atchiſon, Kanns. Zions Joh. Lamers 31.00 
J )))) er 10.00 
Ellinwood, Kanns Immanueliss Herm Nehme 8.50 
Budara, Kʒ ans St Bu... Carl Utenberndd 32.36 
Herndon, K ans. Immanueliss E EL ER 14.00 
Herkimer, Kans........ ... Smmantel3....- 3 7.00 
Highland, Kanns Dreieinigkeits .. Aug. Tagemann...... 11.38 
„ ‚ C Immanuelis eise y 8.00 
Bei Hudſon, Kanns Friedens A, Hullmann 12.25 
„„ St. Johannes „„ 7.00 
WW „„ Wm. Wiegand 7.50 
Kanſas City, Kanss o Wu. Mille 16.00 
Kiel⸗Okeene, Okl aa Friedens⸗St. Johr ne — 
Kingfiſher, Oklaa. Friedens .......- Herm Maaß. 8.00 
Lawrence und Topeka St. Pauls Louis Alsdorf... 6.15 
Leavenworth, Kanns Salem A. Flinte; 6.40 
hal, Olla St. Paulis L. Schaefer 5.00 
Marysville, Kanns. Evangeliſ che.. Wm. Kerſten 7.00 
Midland, Kanssss . Evangeliſ che 3 9.00 
„„ Pauls 4.00 
Miſſion Creek, Nebr....... C Gutbrati... 4.00 
Nickerſon, Kanns? Ev. Proteſtantiſche Detlef Theede........ 10.00 
dla Sclents „Wagner 4.16 
%%% 2. d ee F. Homrighauſen.. ... 4.25 
, Gnadenfeld ..... Friedr. Weidner 6.00 


. 
Den Name. f Vertreter. Diſtr.⸗Koll. 
Wells Creek, Kanns Immanuelss Wilh. Soelter 22.00 
ans,, 0. Friedenn — 5.00 
Willow Springs, Kans.... Johannes F. H. Johan ning 12.03 
D. Bediente, nichtangeſchloſſene Gemeinden. | 

Ort. Name. Vertreter. Diſtr.⸗Koll. 
0 St. Johannes. . . . Paſt. B. Slupianek . . 521.15 
C Friedens Paſt. G. Wullſchleger 10.00 
Ellsworth, Kans Immanuelss Paſt. C. W. Meinecke. — 
,, Johannes Paſt. A. Walton — 
Holhrdod, Kan2s St. Pauls Paſt. C. W. Meinecke. . 10.00 
Junction City, Kanns Te RR EN Paſt. B. Slupianef... 3.65 
Kauwoka Tp., Kanns Ait Paſt. C. Gaſtrock .. 5.28 
ann, 5. Johannes Bar. P. Benn; 7.00 
i Wil Willig 6.00 
ff. ̃ RE St. Pauls — 
Manhattan, Kansss Frieden — ae 2.25 
Maniteau, Oklaa e ß — 
Miſſion Creek, Kanss St. Johannes. Paſt. A. D. Rahn 
Morriſſon, Okla a. — 
—T— ²˙ ee Concordiaaæ- Pat. Ender 
„Oklahoma City, Ofla..... Zions Paſt. H. J. Wagner. 5.00 
a nn, o .— rennen. — 
Powhattan, K ans. Friedens Paſt. E. Vogt. 7:18 
ia, Fans Evangeliſche ..... Paſt. C. Bechtold. — 
Thomas County, Kans. ... St. Pauls. — 
Veſper County, Kans ..... Immanuels ..... H. Boſtelmaunn 8.75 
Winona, Kans e Mine 8 — 
Waukomis, Okla Concordia Paſtor Endter....... 9 
Sudion, Nana... us. Dreieinigkeits ... Frank Hitz. — 


* Während der Konferenz aufgenommen. 


II. Komiteen. 

1. Zur Prüfung der Beglaubigungsſchreiben der Delegaten. — Die 
Paſtoren F. W. Weltge, A. Warskow, R. J. Loew. 

2. Zur Prüfung der Entſchuldigungsſchreiben. — Die Paſtoren A. 
Jennrich, C. Gaſtrock, W. Bollier; die Delegaten voi Herkimer, Kans., und 
Kingfiſher, Okla. 

3. Zur Begutachtung der Synodalberichte. — A. Seite 146. Die 
Paſtoren: F. W. Helmkamp, J. Endter, F. C. Schmidt. Die Delegaten: 
Alma, Kans.; Miſſion Creek, Nebr.; Norman, Okla. — B. Seite 4767 u. 
Seite 71—86. Die Paſtoren: A. Jennrich, L. Birnſtengel, H. Becker. Die 


Delegaten: Eudora, Kans., und Newton, Hans. — C. Seite 68—70. Die 


Paſtoren: F. W. Weltge, J. F. W. Helmkamp, H. Vieth. Die Delegaten: 
Atchiſon, Kans.; Ellinwood, Kans.; Inman, Kans. — D. Seite 87123. 
Die Paſtoren: C. Bechtold, K. Jeſchke, A. Warskock. Die Delegaten: Mar⸗ 
ſhall, Okla.; Willow Springs, Kans. | 

4. Zur Begutachtung des Diſtrikts⸗Präſidialberichts (vom Vizepräſes 


N 


ernannt). — Die Paſtoren: J. Endter, R. J. Loew, F. C. Schidt. Die De⸗ 
legaten: Marysville, Kans., Wells Creek, Kans. 

5. Zur Begutachtung der Berichte des Diſtrikts⸗Vizepräſes, der Schul⸗ 
und Sonntagſchulbehörde. — Die Paſtoren: E. Vogt, C. Bechtold, J. Kuehn. 
Die Delegaten: Kanſas City, Kans., Highland, Kans. 

6. Zur Begutachtung des Berichts der Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde. — 
Die Paſtoren: C. W. Meinecke, A. Walton, H. Vieth. Die Delegaten: Hud⸗ 
ſon, Nickerſon, Leavenworth, Kans. 8 

7. Zur Begutachtung der Anträge der Paſtoralkonferenzen und Ge⸗ 
meinden. — Die Paſtoren: A. Walton, C. Gaſtrock, J. Lebart, A. D. Rahn. 
Die Delegaten: Alma, Eudora und bei Hudſon, Kans. 

8. Zur Aufnahme. — A. von Paſtoren: die Paſtoren C. W. Meinecke, 
G. Voegtling, E. Vogt — B. von Gemeinden: Komitee A und die Delegaten 
von Atchiſon, Paola und Wells Creek, Kans. en 

9. Zur Reviſion der Bücher des Schatzmeiſters des Diſtrikts. — Die 
Paſtoren: C. Gaſtrock, J. Lebart, W. Bollier. Die Delegaten von Topeka. 

10. Zur Repartition der Reiſekoſten. — a. Der Paſtoren: Die Paſtoren: 
G. Voegtling, H. Piſter, A. Warskow; b. Gemeinden: Delegaten von Paola 
und Kanſas City, Kans. 


11. Wahlkomitee. — a. Paſtoren: J. Huehn, W. Bollier, H. Piſter; Des 


legaten Marysville, Topeka. 

b. Paſtoren: H. Becker, L. Birnſtengel, K. Jeſchke; Delegaten: Inman, 
Nickerſon, Leavenworth. 

12. Berichterſtatter für die Preſſe. — Deutſch: Paſtor A. D. Rahn. 
Engliſch: Paſtor H. Becker. 


III. Beſchlüſſe, welche auf Grund der Jahresberichte des Di⸗ 
ſtriktspräſes, Diſtrikts⸗Vizepräſes, der Diſtriktsbehörden und 
des Komitees zur Begutachtung der Anträge der Paſto⸗ 
ralkonferenzen und Gemeinden gefaßt wurden. 

1. Bericht des Diſtriktspräſes. 


Jahresbericht zur 25. Konferenz des Kanſas⸗Diſtrikts, abgehalten vom 3. 
bis 7. Juni 1914 in der deutſchen evangeliſchen St. Pauls⸗Gemeinde 
zu Eudora, Kans., abgelegt vom Diſtriktspräſes. 


Epheſer 5, 20: Saget Dank allezeit für alles Gott 


und dem Vater, in dem Namen unſeres Herrn Jeſu 

Chriſti. — 
Geehrte, in unſerm Herrn Jeſu Chriſto geliebte Brü⸗ 
der im Amte und Vertreter aus den Gemeinden! 
Zur 25. Jahreskonferenz verſammeln wir uns in dieſen Tagen in dieſen 
ſchönen, neu geheiligten Kirchenhallen der evang. St. Pauls⸗Gemeinde, die 
uns dieſelben mit ihren Häuſern ſo gaſtfreundlich geöffnet hat zu unſerer 


Tagung. Was iſt für uns natürlicher, als daß wir zu dieſer Jubiläumskon⸗ 
ferenz zuerſt dem Worte des Apoſtels, das wir an die Spitze dieſes Berichts 
geſtellt haben, nachkommen und dem Herrn Dank ſagen für alles, was er 


an uns und unſerm Diſtrikt getan hat, ſowohl im Verlauf des vergangenen 
Konferenzjahres, wie insbeſondere durch alle die 25 Jahre hindurch, da wir 


als Kanſas⸗Diſtrikt das Werk des Herrn innerhalb unſerer Synode und un⸗ 


er 


. 


ſeres Diſtrikts treiben durften unter dem Beiſtande und im Namen unſers 
Herrn Jeſu. Ihr Berichterſtatter iſt ſonſt nicht für viel und für großartige 
Jubiläen und es dünkt ihn, es wird in den letzten Jahren des Jubilierens 
faſt zu viel, zumal man manchmal faſt die Abſicht dabei zu merken glaubt 
und Verſtimmung darüber Platz greifen will. Daß wir Erinnerungsseiten, 
wie Reformation⸗ und Synodaljubiläen, wie uns ſolche die nächſten Jahre 
bringen werden, nicht ohne feſtliche Feier vorübergehen laſſen, rechtfertigt 
ſich ja von ſelbſt, aber ſonſt ſollten wir wohl etwas behutſam ſein mit un⸗ 
ſerm Jubilieren und uns fragen, haben wir auch immer genügend Grund 
dazu. Doch, wenn ein Jubiläum, auch unſer diesjähriges 25jähriges Di⸗ 
ſtriktsjubiläum darinnen beſtehen ſoll, daß wir mit freudigem Danke aner⸗ 
kennen wollen, was der Herr in verfloſſener Zeit durch unſern Diſtrikt und 
in demſelben Gutes gewirkt hat, wie er uns geſegnet und gemehrt und uns 
die Früchte unſerer beſcheidenen Arbeit hat ſehen laſſen; wenn wir dabei 
ihm die Ehre geben und uns auch demütigen über unſere Unterlaſſungsſün⸗ 
den und Fehler, die wir uns haben zu ſchulden kommen laſſen; wenn alſo 
das Jubiläum nicht dazu dienen ſoll uns ſelbſtgefällig zu beſpiegeln, ſondern 
auch zu einem Buß⸗ und Bettag werden ſoll; wer wollte dann nicht mit 
Freuden dabei ſein und mit einſtimmen in ſolches Jubilieren, das ausklingt 
in Dank und Beugung vor Gott, für alles, was er in n Jeſu uns 
hat gelingen laſſen. 

Vom 12.—15. Juni 1890 verſammelte ſich der Kanſas⸗Diſtrikt in feiner 
jetzigen Geſtaltung, nachdem ſich der Weſt-Miſſouri⸗ und der Nebraska⸗Di⸗ 
ſtrikt ſich von ihm abgezweigt hatten zu ſeiner erſten Jahreskonferenz in 
der Kirche der evang. Zions⸗Gemeinde zu Kanſas City, Kans. Der einzige 
der Brüder, die an der diesjährigen Konferenz teilnehmen und der auch an 
der erſten Jahreskonferenz in 1890 ſich beteiligte, iſt Bruder C. Bechtold, der 
mit Unterbrechung von einigen Jahren Glied unſres Diſtrikts geblieben. Ihm 
folgt als Zweitälteſter, der ſeither ununterbrochen im Diſtrikt in der Arbeit 
ſtand, ſeit 1892, Bruder Emil Vogt, und 1895 als dritter Bruder A. Walton. 
— An der Diſtriktskonferenz zu Hudſon im Jahre 1902 entließ der Diſtrikt 
die Brüder aus den Staaten Colorado und Wyoming aus feiner Mitte zur 
Bildung eines Miſſionsdiſtrikts, des jetzigen Colorado-Miſſionsdiſtrikts. 
Dies Letztere muß in Betracht gezogen werden, wenn wir jetzt eine verglei⸗ 
chende kurze Statiſtik aufführen zwiſchen dem erſten e EN 1890 
und dem jetzigen Jubiläumsjahre. 


Der Diſtrikt zählte: 
Fat age 1889 1890. Heute. 


%%% ¼ ( ĩ 17 33, Zunahme 16 
ide ns 319 34; 15 
%%%) Ba 12 24, 8 12 
JJJJJJVJ%%% 6 . 14 28, & 14 
J%%%%%%%%0h(ĩw m 21 44, 0 23 
%%%) re ae a 7 17 
Pfarrhäufer ....... Re „„ 3 88. 0 20 
FFF 11 En 18 
Gliederzahl, Familien....... NE, 669 1249, 2 580 
%%% r 1790 3941, e 
VVV 2% 322 209, Abnahme 113 


JJVVVJ%VV%%%%% AR 109 70, 7 39 


BY za 
Im Jahre 1889/1890. Heute. 

Honfirmierrte e 86 184, Zunahme 98 
—. ß 121 104, Abnahme 17 
„„ ...........2...2 0.0 EN 837 1618, Zunahme 779 
Gemeinde⸗, Sommer- und Samstagſchüler. 283 411, 128 
Abonnement auf „Friedens boten.. 310 689, FR 
Abonnement auf „Kinderzeitung ... 217 244, . 27 
Abonnement auf „Leitionsblatt”........... 99 524, 1 425 


Dazu kommen heute 126 engliſche „Kinderzeitungen“ und 200 engliſche 
„Lektionsblätter“. 


Beiträge für: 


1889/1890. Heute. Zunahme. 
Reformationskollekte, Prediger⸗ und 
ERBE nn $ 65.17 $ 309.75 § 244.58 
VVV 52.13 311.64 259.51 
IE ELITE. . 71.85 3591.64 519.79 
„„ V 2... — 20.68 20.68 
Kirchbaufondskaſſde — 148.90 148.90 
Bon 0... 2, 46.57 545.75 499.18 
Wohltätigkeitsanſtalten und ſonſtige 
::: a RR 236.75 1004.96 768.21 
Summa der Liebesgaben........... 714.19 3239.62 2525.43 
U 
Gliederzahl der: 
1889/1890. Heute. Zunahme. 
777 nu an 223 761 538 
%% ei 10 26 16 
7... 27 493 466 
V7. — 19 19 
eie 15 32 17 


Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt und zeigen, wo ein geſundes Wachs⸗ 
tum ſtattgefunden hat oder nicht, oder wo gar ein Rückſchritt zu konſtatieren 
iſt. 

Ob der Diſtrikt noch eine beſondere Jubiläumsfeier oder Herausgabe 
einer Jubiläumsſchrift, etwa verbunden mit dem diesjährigen Protokoll, 
veranſtalten will, das ſei ſeiner Entſcheidung überlaſſen. 

Nun ſind wir zuſammengekommen um neben Erbauung im göttlichen 
Worte, Stärkung unſeres Glaubens und Liebeslebens in chriſtlicher Ge⸗ 
meinſchaft, Anhörung nutzbringender Referate, auch Erledigung der lau⸗ 
fenden Geſchäfte des Diſtrikts und der Synode . wie dieſelben 
ſich uns darbieten. Wir gedenken dabei zuerſt der 


Generalſynode, 


welche letzten Herbſt in Louisville, Ky., getagt hatte, und die uns allerlei 
neue Einrichtungen und Probleme brachte, die wir auszuführen oder zu 
löſen haben. Auch unſer Unterſtützungsweſen wurde wieder einer Neuord⸗ 
nung unterworfen und hat ſich uns repräſentiert als Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe. Die Generalſynode erachtete dieſe Neugeſtaltung als eine in 
ihren Grundzügen definitive und permanente; ob mit Recht, wird die Zu⸗ 
kunft lehren. Jedenfalls iſt ſie nicht mit der Begeiſterung von den Glie- 


e 


dern der Synode aufgenommen worden, die notwendig iſt, um das Defini⸗ 
tive ihrer jetzigen Geſtalt wirklich zu ſichern, erachten es doch manche der äl⸗ 
teren Brüder für nicht gerecht, daß unſere jetzigen Invaliden und Witwen 
zu gunſten ſpäterer Geſchlechter mit geringerer Penſion vorlieb nehmen müſ⸗ 
ſen als bisher, zudem immer als Grund einer Reorganiſation der Unter⸗ 
ſtützungsſache beſſere und größere Unterſtützung der Invaliden und Witwen 
hervorgehoben wurde. Auch aus unſerm Diſtrikt erhoben ſich der unzufrie⸗ 
denen Stimmen genug und es iſt dem Berichterſtatter keine einzige günſtige 
Stimme über dieſe Sache zu Ohren gekommen. Hoffen wir, daß die Befürch⸗ 
tungen, die ausgeſprochen wurden, nicht eintreffen, ſondern ſich als vergeb⸗ 
lich erweiſen. Das würde gewiß alle die unzufriedenen Stimmen bald zur 
Ruhe bringen und ſie mit dem neuen Modus ausſöhnen. — Von den neuen 
Aufgaben und Schöpfungen, die uns durch die Generalſynode auf den Weih⸗ 
nachtstiſch gelegt worden ſind, möchte ich noch beſonders hervorheben, die 
Fürſorge für die Deutſch⸗Ruſſen und die damit verbundene Anſtalt, die er⸗ 
richtet werden ſoll, ebenſo das Komitee für ſoziale Wohlfahrt mit ſeinem 
reichhaltigen Programm und das neugeſchaffene Komitee für Liebestätig⸗ 
keit, das dieſe Letzteren befruchten und in geordnete Bahnen leiten ſoll. All 
dieſe Probleme und Fragen bedingen weiſe Beratung und Ueberlegung auch 
von Seiten der Diſtrikte. 


Um auf unſern Diſtrikt zu kommen, ſo iſt zu bemerken, daß der Be⸗ 
ſtand des Diſtrikts ungefähr der gleiche geblieben iſt, wie letztes 
Jahr. Inſofern ich in oben angeführter Statiſtik nicht darauf gekommen bin, 
wird ſolches der ſtatitiſche Bericht des Sekretärs ausweiſen, den derſelbe mit 
gewohnter Sorgfalt ausgearbeitet hat. Auch der ehrw. Vizepräſes des Di⸗ 
ſtrikts wird Gelegenheit haben, in ſeinem Berichte teilweiſe darauf zurück⸗ 
zukommen. In die Miſſionsarbeit in Oklahoma und Kanſas wird uns der 
Bericht der Miſſionsbehörde einen Blick werfen lallen; ſo verweiſe ich auf 
denſelben. 

Unter den Paſtoren gab es auch dieſes Jahr wieder allerlei Veränderun⸗ 
gen. Im Diſtrikt wechſelten Gemeinden: 

Paſtor B. Slupianek, der von Herkimer nach Alida verzog; 

Paſtor C. W. Meinecke, D. D., der Wichita mit Holyrood vertauſchte; 

Paſtor L. Birnſtengel, der Linn verließ, um ſich der Gemeinde in Her⸗ 
kimer anzunehmen; 


Paſtor G. Wullſchleger, der ſein Arbeitsfeld von Hudſon nach Dubois 
verlegte; 


Paſtor A. Albrecht, der von Idalia aus nach Hudſon kam; 

Paſtor C. Bechtold, der ſich wieder ſoweit erſtarkt fühlte, daß er ſich 
der Pflege der Gemeinde zu Maryhsville widmen kann. 
In den Diſtrikt kamen um Gemeinden zu übernehmen: 

Paſtor J. Endter aus dem Texas⸗Diſtrikt zur Uebernahme der Ge⸗ 
meinde in Kingfiſcher, Okla. 

. Paſtor P. W. Brink, aus dem Predigerſeminar, vom ehrw. Synodal⸗ 

präſes uns überwieſen, der an die Miſſionsparochie Tangier, Hardtner, Bluff 


City gewieſen wurde, welche Parochie er im Laufe des Jahres zur Selbſt⸗ 
ſtändigkeit führte. 


ep 


a 


Aus dem Diſtrikt verzogen mit den üblichen Ueber⸗ 
weiſungsſchreiben verſehen: 


Paſtor G. Deckinger in den Nebraska⸗Diſtrikt; 

Paſtor A. F. Mohri in den Nord⸗Illinois⸗Diſtrikt. 

Paſtor L. Reinert in den Miſſouri-⸗Diſtrikt. 

Paſtor A. Thomas in den Ohio⸗Diſtrikt. 

Nachträglich erhielt ein Ueberweiſungsſchreiben: Paſtor P. B. bene 

Ihre Gemeinden werden in Bälde verlaſſen: die Paſtoren J. Lebart, J 
Kuehn, H. Piyier. 

Paſtor F. A. Luedecke hat feine Gemeinde in Dubois geſundheitshalber 
aufgeben müſſen und hat ſich im kleinen Städtchen Dubois als Invalide nie⸗ 
dergelaſſen. Paſtor E. H. Beißenherz, der erſt letztes Jahr in den Synodal⸗ 
verband aufgenommen worden war, mußte wegen Vernachläſſigung ſeiner 
Amtspflichten, die er ſich, trotz Verwarnung des Diſtriktspräſes und der Miſ⸗ 
ſionsbehörde und trotz ſeines Verſprechens der Beſſerung, andauernd zu ſchul⸗ 


den kommen ließ, ſein Miſſionsfeld in Colby aufgeben, da die Gemeinden 


nicht mehr für ſeinen Gehalt aufkommen wollten und die Miſſionsbehörde 
ihn deshalb abberufen mußte. Er ließ nichts mehr von ſich hören und beant⸗ 
wortete kein Schreiben des Diſtriktspräſes mehr; auch bezog er, wohl im 
richtigen Gefühl, daß er dasſelbe nicht verdient habe, ſein letztes Viertel⸗ 
jahrgehalt von der Zentral- Miſſionsbehörde nicht und nahm, wie berichtet 
wurde, eine Stelle als Aufwärter in einem Reſtaurant in Colby an. Er 
liebte Baſeball und Tennisſpiel mehr denn das ihm übertragene geiſtliche 
Amt und alle Ermahnung, Liebe und Geduld, die ihm erwieſen wurde, hat 
er für nichts geachtet. 

Paſtor H. Groſſe, der in den letzten 1½ Jahren in Blue Rapids ſich 
aufhielt, iſt nach Lenora, Kans., verzogen und meldet ſich als Invalide oder 


Halbinvalide an. Er bediente bis in letzter Zeit noch die kleine Gemeinde 


in Manhattan, Kans. 


Eingeführt wurden in ihre Gemeinden: 

Am 22. Juni 1913 Paſtor L. B. Birnſtengel in die evang. Pauls⸗ Ge⸗ 
meinde zu Linn durch Paſtor B. Slupianek; 

Am 29. Juni 1913 Paſtor A. Albrecht in die evang. St. Johannis⸗Ge⸗ 
meinde zu Idalia, Colo., durch Paſtor G. Wullſchleger; 

Am 1. Juli 1913 Paſtor E. H. Beißenherz in die evang. St. e 
Gemeinde zu Colby, Kans., durch Paſtor G. Wullſchleger; 

Am 28. September 1913 Paſtor Paul W. Brink in die evang. St. Jo⸗ 
hannis⸗Gemeinde zu Hardtner und die evang. Gnadenfeld-Gemeinde zu Tan⸗ 
gier, Okla., durch Paſtor A. Walton; 

Am 9. November 1913 Paſtor J. F. W. Helmkamp in die evang. Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde in Newton, Kans., ru Paſtor C. W. Meinecke, D. D. 

Am 29. März 1914 Paſtor C. W. Meinecke, D. D., in die evang. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Holyrood, Kans., durch Paſtor K. M. E. Jeſchke; 

Am 3. Mai 1914 Paſtor J. Endtner in die evang. Friedens⸗ Gemeinde zu 
Kingfiſcher, Okla., durch Paſtor A. Walton; 


Am 10. Mai 1914 Paſtor B. Slupianek in die evang. St. Johannis⸗Ge⸗ 


meinde zu Alida und die evang. Zions-Gemeinde zu Junction City, Kans., 
durch Paſtor L. Birnſtengel; 
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Paſtor A. Albrecht in die evang. Friedens⸗ e bei Hudſon, Kans., 
durch Paſtor G. Wullſchleger; 

Am 17. Mai 1914 Paſtor L. Birnſtengel in die in Immanuels⸗Ge⸗ 
meinde zu Herkimer, Kans., durch Paſtor A. D. Rahn; 

Paſtor G. Wullſchleger in die evang. Friedens⸗-Gemeinde bei Dubois, 
Nebr., durch Paſtor F. A. Luedecke. 

Seinen Todesboten ſandte Gott der Herr in die Familie des Paſtor J. 
Kuehn und holte deſſen Gattin zur ewigen Ruhe ein. — Nur ſtreifen durfte 
er das Pfarrhaus hieſiger Gemeinde, wo erſt kürzlich das Töchterlein des 
Hauſes von ſchwerer Krankheit wieder genas zur dankbaren Freude der El- 
tern. Der Bericht des ehrw. Herrn Synodalpräſes zählt 24 Namen von 
Hirten und Lehrern auf, die im Laufe des vergangenen Synodaljahres vom 
Hern heimgerufen worden ſind, eine ſtattliche Zahl, darunter nicht nur im 
Dienſt ergraute müde Erdenpilger und Diener ihres Herrn, ſondern auch 
ſolche, die im kräftigſten Mannesalter ſtanden, ja bis hinunter zu ſolchen, 
die ſich erſt noch im Zubereitungsſtudium zu dem heiligen Berufe und Dienſte 
des Herrn befanden. Ein „memento mori“ für uns alle, die wir nicht wiſſen, 
welche Zeit und Stunde der Herr ſich vorbehalten hat an uns den Ruf er⸗ 
gehen zu laſſen Feierabend zu machen und heimzukommen. Möge der Herr 
all dieſen Heimgerufenen ſeinen ewigen Frieden geſchenkt haben, wir aber 
wollen nach feierlicher Gewohnheit am nächſten Samstagabend der Dahin⸗ 
geſchiedenen vor Gottes Angeſicht im Gedächtnisgottesdienſt liebend gedenken. 

Uebergehend zu den Gemeindeverhältniſſen 
iſt Folgendes zu melden: 

Die Miſſionsparochie Marſchall hätte ſchon ſeit geraumer Zeit wieder 
mit einem Paſtor beſetzt werden können, wenn nicht die Zentral-Miſſionsbe⸗ 
hörde uns die Mittel zu weiterer Unterſtützung dieſer Parochie erſt verſagt 
hätte. Eine wiederholte Eingabe bei der Behörde, da wir noch einmal ernſt⸗ 
lich um Bewilligung der geforderten Summe baten, iſt mit Erfolg gekrönt 
worden, ſo daß der baldigen Beſetzung dieſer Parochie nichts mehr im Wege 
ſteht, indem der Arbeiter für dieſes Feld bereits gefunden iſt. 

Die Miſſionsparochie Altus, die auch ſchon längere Zeit vakant iſt, die 
aber über die Wintermonate von Paſtor Ernſt aus dem New Pork-⸗Diſtrikt 
interimiſtiſch bedient wurde, hoffen wir in Bälde beſetzen zu können und 
ſtehen mit einem betreffenden Arbeiter in Unterhandlung. 

Die Miſſionsparochie Colby wurde durch die Vernachläſſigung des Pa⸗ 
ſtors Beißenherz ſchwer geſchädigt, hoffen wir mit einem jungen Bruder 
aus dem Seminar beſetzen zu können. Ebenſo die Gemeinde zu Wichita, 
welche durch Pfarrhausbau in ihrer finanziellen Kraft ſo geſchwächt zu ſein 
ſcheint, daß ſie kaum mehr einen für ſtädtiſche Verhältniſſe anſtändigen 
Pfarrgehalt aufzubringen vermag. Applikation für zwei aus dem Predi⸗ 


gerſeminar austretende Kandidaten ſind bei dem ehrw. Synodalpräſes ein⸗ 


gereicht, hoffen wir auf guten Erfolg. 

Vakant ſind außerdem noch die Gemeinden zu Linn Idalia, und werden 
in allernächſter Zeit Ellinwood und wohl auch Inman. 

Schöne neue Kirchen durften im Laufe des Jahres bauen und ſie dem 
Dienſte des Dreieinigen weihen die Evang. Gemeinde zu Midland, Kans., 
unter der tüchtigen Leitung des Paſtor F. C. Schmidt, und die hieſige evang. 
St. Pauls⸗Gemeinde unter der bewährten Führung ihres Paſtor P. J 
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Loew. Ein Pfarrhaus baute und weihte ein die evang. Immanuels⸗Ge⸗ 
meinde zu Veſper, Kans., (Paſtor K. M. E. Jeſchke); ein Pfarrhaus kaufte im 
Werte von 8800 zur Benützung ihres neuen Seelſorgers, Paſtor J. Eendter, 
die evang. Friedens⸗Gemeinde zu Kingfiſcher, Okla. 

Das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens durfte am 22. Juni 1913 
feiern die evang. St. Petri⸗Gemeinde zu Inman, Kans., und die hieſige St. 
Pauls⸗Gemeinde ihr 45jähriges Jubiläum in Verbindung mit der Kirchein⸗ 
weihung. 

Die evang. Immanuels⸗Gemeinde zu Newton, Kan., hat nach dem Weg⸗ 
zuge des Paſtors Deckinger ſich wieder mit der Gemeinde zu Highland ver— 
einigt und Paſtor J. F. W. Helmkamp zu ihrem Seelſorger berufen. 

Nachdem die evang. St. Pauls⸗Gemeinde zu Linn wieder mit einem 
Seelſorger verſorgt war, ſollte, laut Vereinbarung mit Paſtor H. Groſſe, die 
kleine Gemeinde von Manhattan wieder von Linn aus bedient werden. Als 
ich auf Vollziehung dieſes Beſchluſſes drangt, ſtieß ich nicht nur auf den Wi⸗ 
derſtand des Paſtor Groſſe, ſondern auch die Gemeinde zu Manhattan wollte 
ſich der Ordnung nicht fügen und erklärend, daß ſie von der Synode keine 
Befehle anzunehmen gedenke, beſchloß ſie den Austritt aus derſelben, wel⸗ 
chen Beſchluß ich hiermit dem Diſtrikt bekannt gebe, damit er ſich darüber 
äußere. Wir ſind dieſer kleinen Gemeinde in viel Langmut und Geduld ent⸗ 
gegengekommen und ſuchten an ihr zu handeln nach dem Wort: Stärke, 
was ſterben will. All unſere Liebesmüh wurde nicht anerkannt, ja zurück⸗ 
gewieſen; was nützt es uns, ob wir eine ſolche Gemeinde noch länger bei uns 
halten. Sie iſt für Aufrechterhaltung der Ordnung nur ein Hemmſchuh. 
Nun da Paſtor Groſſe nach Lenora verzogen iſt, wünſcht die Gemeinde, wie 
mir Letzterer mitteilte, daß ſie wieder von Alida aus bedient werde. Ein 
Brief von der Gemeinde beſtätigt ſolches. — In wiefern Paſtor Groſſe mit 
dem Verhalten der Gemeinde im Einverſtändnis ſteht, entzieht ſich meiner 
klaren Kenntnis. 

Das Eigentum der Gemeinde zu Salina, Kans., konnte der geſchäftlichen 
Depreſſion wegen bis jetzt noch nicht verkauft werden. Das betreffende Ko⸗ 
mitee gab ſich in dieſer Hinſicht alle Mühe, jedoch ohne greifbaren Erfolg. 
Es gilt einfach abzuwarten bis beſſere Zeiten und damit beſſere Gelegenheit 
zum Verkaufe ſich einſtellen. Die Ausſicht auf eine gute Weizenernte mag 
ſich auch unſerer Sache günſtig erweiſen. ö 

Zur Aufnahme in den Synodalverband meldet ſich, wie mir in den 
letzten Tagen noch mitgeteilt wurde, die evang. Immanuels⸗Gemeinde von 
Veſper, Kans. Dieſer erfreuliche Beſchluß, der die Gemeinde ehrt, ſei allen 
andern Gemeinden zur freudigen Nachahmung empfohlen, die ſich ſchon Jahre 
lang von der Synode bedienen laſſen, ohne ſich derſelben gliedlich angeſchloſ⸗ 
ſen zu haben. Warum fort und fort draußen vor der Türe ſtehen? Kommt 
doch herein und nehmt Anteil an den Rechten, die euch geboten werden, ihr 
Geſegneten des Herrn! — 

Ferner meldet ſich zur Aufnahme die neugegründete evang. Dreieinig⸗ 
keits⸗-Gemeinde von Hudſon, Kans. 

Die evang. Friedens⸗Gemeinde zu Dubois, Nebr., läßt zum dritten mal 
die freundliche Einladung an den Diſtrikt ergehen, nächſtes Jahr in ihrer 
Mitte tagen zu wollen. Ein ſolch beharrliches Liebeswerben findet gewiß 
dankende Anerkennung und Entgegenkommen. 
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Diſtriktsver waltung. 

In die Diſtriktsbehörde für Innere Miſſion wurde an Stelle der aus 
dem Diſtrikt verzogenen Paſtor Aug. F. Mohri, unter Zuſtimmung der übri⸗ 
gen Glieder dieſer Behörde Paſtor G. Voegtling ernannt und in das Komitee 
zur Regelung der Gemeindeangelegenheiten von Salina für denſelben weg— 
gezogenen Bruder Paſtor E. Vogt. 

Die Paſtoren F. A. Luedecke und J. Lebart reichen ihre Reſignation ein 
als Diſtriktsrichter, der eine aus Geſundheitsrückſichten, der andere wegen 
baldigem Verzug aus dem Diſtrikt. Es finden dieſes Jahr ſo wie ſo die 
Neuwahlen für das Diſtriktsgericht ſtatt. 

Die Diſtriktskaſſe laboriert mit einem bedenklichen Defizit, hauptſäch⸗ 
lich verurſacht durch die Reiſekoſten nach der Generalkonferenz. Hoffentlich 
haben alle Gemeinden das daraufbezügliche Zirkularſchreiben des ehrw. Vize⸗ 


präſes, welches derſelbe im Auftrage der andern Beamten an die Gemeinden 


richtete, beherzigt und durch eine reichlichere Kollekte das Ihre getan, um dem 
Defizit abzuhelfen, damit dasſelbe aus unſerer Mitte verſchwinde auf Nim⸗ 
merwiederſehen. Die Diſtriktskaſſe iſt unſere Haushaltungskaſſe und es 
ſollte Ehrenpflicht der Gemeinden ſein, dieſelbe ſo zu ſpeiſen, daß das Werk 


des Diſtrikts nicht Schaden leiden muß, weil die Mittel jo kärglich dargebo⸗ 


ten werden. — 

Der ehrw. Wisconſin⸗Diſtrikt ſah ſich in feiner letztjährigen Diſtrikts⸗ 
verſammlung veranlaßt, einen Proteſt zu erheben gegen die Ordination des 
Kandidaten A. Albrecht, von Seiten unſeres Diſtrikts. Da weder ihr Präſi⸗ 
dium noch das Examinationskomitee des Diſtrikts ſich irgend welcher Fehler in 
dieſer Sache bewußt war, oder gar ſich einer Uebertretung der ſynodalen Ord- 
nung ſchuldig gemacht, proteſtierte ich meinerſeits gegen dieſen Beſchluß des 
Wisconſin⸗Diſtrikts beim ehrw. Präſes desſelben und wies die gegen den 
Kanſas⸗Diſtrikt gemachten Anſchuldigungen als unbegründet zurück. Auf 
der Generalkonferenz wurde dann die ganze Angelegenheit durch gegenſeitige 
mündliche private Ausſprache in Frieden geſchlichtet. 

Die Paſtoralkonferenzen haben alle getagt und ſind fleißig an der Ar⸗ 
beit geweſen. Zeugnis dafür ſind die gegen 20 Anträge, welche ſie in dieſen 
Tagen der Konferenz zu unterbreiten haben. Statt dieſelben hier wörtlich 
aufzuzählen, habe ich ſie einem beſonderen Komitee übergeben, das uns auf 
Grund derſelben zu geeigneter Zeit darüber berichten wird. Demſelben Ko⸗ 
mitee übertrug ich zur Begutachtung und Beantragung folgendes Schriftſtück 
mit Antrag, das mir von der evang. Zions⸗Gemeinde in Kanſas City, Kans., 
zugeſtellt wurde: 

Kanſas City, Kans., den 2. Mai 1914, 
An den ehrw. Kanſas⸗Diſtrikt der Deutſchen Evang. Synode von N.-A., zu 
Händen des ehrw. Präſes Herrn Paſtor G. Wullſchleger. 
Geehrter Herr Präſes! 

Die evang. Zions⸗Gemeinde zu Kanſas City ſtellt in der am 6. April 
ordnungsgemäß abgehaltenen Gemeindeverſammlung folgenden Antrag an 
den ehrw. Kanſas⸗Diſtrikt, welcher in Eudora, Kans., dieſes Jahr tagen wird. 

Antrag. 
a Es möchten all die Miniſterialſitzungen während der Konferenz, außer- 
halb der angeſetzten Sitzungsſtunden der Konferenz ſtattfinden. 
Carl Burandt, Sekretär. 
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Auch verſchiedene Anträge, welche Paſtor F. Leonhard einſchickt, ſtelle 10 
Dielen! Komitee zur Verfügung. 

Der ehrw. Sekretär der Verwaltungsbehörde für Heidenmiſſion, Paſtor 
E. Schmidt, machte in einem beſonderen Schreiben darauf aufmerkſam, he 
es ſich rechtfertige, wenn die wichtigen Vorſchläge im Anhang des Bericht 
dieſer Behörde eine gemeinſame Aktion verſchiedener Behörden betreffend 
etwa in Verbindung mit den Beratungen über einen Bericht des Synodal⸗ 
komitees für Liebestätigkeit einem beſonderen Komitee zur Begutachtung 
übergeben werde. Da zu gleicher Zeit der Sekretär des ſynodalen Komitees 
für Liebestätigkeit, Paſtor H. Vieth, mich darum anging, daß ihm Gele⸗ 
genheit gegeben werde zu gelegener Zeit der Konferenz über Zweck und Ar⸗ 
bei dieſes neugeſchaffenen Komitees Aufklärung zu geben, entſchloß ich 
mich für dieſe beiden Angelegenheiten ein beſtimmtes Komitee zu ernennen 
und dem Paſtor Vieth als Glied dieſes Komitees Gelegenheit zu geben, daß 
er ſowohl in dieſem Komitee, wie vor dem Plenum der Konferenz über die 
Arbeit und etwaigen Anträge des ſynodalen Komitees berichten kann. 

Paſtor H. Vieth bittet ebenfalls um Entſchuldigung für den erſten Si⸗ 
ktzungstag unſerer Konferenz, da er als Glied der Behörde für Liebestätig⸗ 
keit von dieſer zur Sitzung des Nebraska⸗Diſtrikt, der zur ſelben Zeit wie 
wir tagt, abgeordnet ſei. 

Die Paſtoren F. A. Luedecke und F. Leonhard entbieten der Konferenz 
ihre herzlichſten Grüße und Segenswünſche und bedauern, daß fie gefund- 
heitshalber abgehalten ſeien, der Konferenz beizuwohnen. Auch ſie bitten 
um digen, 

Der ehrw. Herr Synodalpräſes Dr. J. Piſter ſah ſich leider genötigt, 
ſeine ſchon gemachte Zuſage an der Tagung unſers Diſtrikts teilzunehmen 
aus zwingenden Gründen wieder zurückzuziehen. Als ſeinen Stellvertreter, 
der uns herzlich willkommen ſei, dürfen wir begrüßen den ehrw. Schatzmeiſter 
der Synode, Herrn Paſtor H. Bode. Der ehrw. Herr Synodalpräſes ſendet 
uns Grüße und Segenswünſche zu unſern Beratungen. 


Referate bekommen wir zu hören: 

1. Von Paſtor C. W. Meinecke, D. N., über: Darſtellung der Irrlehren 
Ruſſells und ihre Bekämpfung; 

2. Von Paſtor T. Walton über: Wie treiben wir am erfolgreichſten In⸗ 
nere Miſſion. 

Wir wollen dieſen Arbeiten unſere ungeteilte Aufmerkſamkeit entgegen⸗ 
bringen, die darauf zu werwendende Zeit nicht zu kärglich bemeſſen und ſo 
viel Nutzen als möglich für uns und unſere Arbeit daraus zu ziehen ſuchen. 

Schließlich wollen wir auch nicht vergeſſen, der hieſigen St. Pauls⸗Ge⸗ 
meinde und ihrer werten Pfarrfamilie den herzlichen Dank zu votieren für 
die bereitwillige freundliche Aufnahme in ihre Kirche und Häuſer während 
der Tagung unſerer Konferenz. 

Der Herr mache uns immer mehr tüchtig zu ſeinem Werke und wirke 
auch in dieſen Tagen in und durch uns durch die Kraft ſeines heilgen Pfingſt⸗ 
geiſtes, was ihm wohlgefällig iſt und dient zur Ehre und Ausbreitung ſeines 
Reiches in unſerer Mitte bis zu der Welt Enden. 

Einer ehrw. Diſtriktskonferenz achtungsvollſt unterbreitet: 

G. Wullſchleger, Diſtriktspräſes. 
Eudora, Kans,., 4. Juni 1914. 
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1. Der Diſtrikt dankt mit ſeinem Präſes dem Herrn für feine Gnade 
und Beiſtand, die der Diſtrikt in den 25 Jahren ſeines Beſtehens in ſeiner 
Arbeit erfahren durfte. 

2. Der Diſtrikt beſchließt, daß in Verbindung mit dem diesjährigen 
Protokoll eine von einem beſonders dazu ernannten Komitee von drei Ölie- 
dern hergeſtellte Feſtſchrift Fee en und in den Gemeinden verkauft 
werde. 


3. Auf Grund von $ 15 der Nebengeſetze unſerer Synode und wegen 


Vernachläſſigung ſeines Amtes, beſchließt der Kanſas-Diſtrikt, den Namen 


E. 1 e von der Gliederliſte zu ſtreichen. 


N Der Diſtrikt ſpricht dem Bruder J. Kuehn ſeine herzliche Teilnahme 
aus 1 5 Verluſte ſeiner Gattin. 


5. Daß die „Evangelical Congregation,“ Waſhington Tp., Rice Co., 
Kans., und die St. Pauls⸗Gemeinde in Eudora, Kans., ſchöne Gotteshäuſer 
errichten durften, ſowie daß die Immanuels⸗Gemeinde in Velper, Kans. 
und die Immanuels⸗Gemeinde in Newton, Kans., Pfarrhäuſer bauen und 
die Friedens⸗Gemeinde in Kingfiſcher, Okla., ein Pfarrhaus kaufte, freut 
ſich der Diſtrikt und dankt Gott für den Segen, den er auf das Werk legte. 


6. Der Diſtrikt bedauert den Austritt des kleinen Gemeindleins zu Man⸗ 


hattan, beſonders da man demſelben mit viel Langmut und Geduld entge- 


gengekommen iſt. 


7. Der Diſtrikt hofft, daß das Kircheneigentum in Salina, Kans., 
bald verkauft werden kann. 


8. Alle Berichte an den Diſtrikt müſſen ſo kurz als möglich abgefaßt ſein. 


9. Das Beamtenkollegium des Diſtrikts iſt beauftragt für Themata und 
Referenten für die Verſammlung des Diſtrikts Sorge zu tragen. 


10. Eine Gemeinde kann nach dem Staatsgeſetz ihren Paſtor nur in ei⸗ 
ner ordentlich einberufenen Gemeindeverſammlung kündigen, deren Ae 
bekannt gemacht wurde. 


11. Der Diſtrikt dankt ſeinen Beamten für ihre treue Mühewaltung im 
letzten Jahre. 

12. Vor dem Zuſammentritt der Diſtriktskonferenz ernennt der Diſtrikts⸗ 
präſes bald nach dem Erſcheinen der Berichte der Synodalbeamten, ein Ko⸗ 
mitee, beſtehend aus zwei Paſtoren, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Geſammt⸗ 
arbeit der Konferenz, wie ſie uns in den verſchiedenen Berichten vorgelegt 
wird, genau zu klaſſifizieren und dieſelbe dem Diſtriktspräſidenten in ſyſte⸗ 
matiſch geordneter Weiſe zur Verteilung an die verſchiedenen Komiteen zei⸗ 
tig zu übermitteln. 


13. Der Diſtriktspräſes ſoll, wenn irgend möglich, die Arbeit und die 
Arbeitskräfte der Konferenz ſo einteilen, daß dem einzelnen Mitgliede nicht 
mehr als eine Komiteearbeit zugewieſen wird. 

14. Der Diſtrikt dankt der Immanuels⸗Gemeinde, ſowie dem Ortspa⸗ 
ſtor und ſeiner werten Gattin m die überaus freundliche Aufnahme der 
Konferenzmitglieder. 


14. Beſchloſſen, daß die Beamten des Diſtrikts nicht öfterer als viermal 
hintereinander zu dieſen Aemtern wählbar find. 
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2. Bericht des Diſtrikts⸗Vizepräſes über die Liebestätigkeit des Kanſas⸗ 
Diſtrikts 1913. 
Die Summe der Liebesgaben für das Jahr 1913 beträgt $3239.68 und 
iſt um $1113.32 geringer, als im Vorjahre, welches 583353 ee Die 
Kollekten verteilen ſich folgendermaßen: 


Meformaiieioſeeneke § 229.81 
VV%%%%%%%%ch 59.44 
%%% AAA ⁵ ⁵⁵²²(ßß 8 20.50 
. ß ee 311.64 
%%% mf 8 591.64 
%½½%½(i.. 8 20.68 
N ZZZ ĩð 148.90 
%%% mydn ̃ 8 545.75 
, en 306.36 
Wohltetigtei emſtal ten 279.16 
Sonſtige Liehes gaben 89880 

§3239.68 

Die Geſamtſumme der: 

Obligatoriſchen Kollekten iſũee $2134.10 
Empfehlenswerten Kollekten iſ .......... 379.78 
Shntizen niet hen ſt 725.80 


Die ſonſtigen Liebesgaben haben ſich wohl durch die Sammlungen für 
die von Sturm und Flut Heimgefuchten fo beträchtlich erhöht. 

Die Geſamtſumme für die Miſſion iſt J))CC CCG 5117.39. 

Da die Geſamtzahl der Kommunikanten des Diſtrikts 3941 beträgt, ſo 
nehmen wir dieſe Zahl als Grundlage folgender Berechnungen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie ſich unſer Diſtrikt zu ſeiner Liebestätigkeit verhält. 

Der Durchſchnitt zeigt uns, was ein jeder erwachſener Chriſt oder Abend⸗ 
mahlsgenoſſe unſerer Gemeinden der Statiſtik nach gegeben hat, oder ge⸗ 
geben haben ſoll. Wenn man nun in Betracht zieht, daß etwa über 600 
Kommunikanten die Berichte fehlen, daß viele vielleicht Umſtände halber 
nichts gegeben haben, und daß eine ziemliche Anzahl ſtets reichlich und viel 
geben, dadurch gleichſam für den andern mitbezahlend, ſo können wir uns 
doch keineswegs über unſere Liebestätigkeit rühmen. 82 Cent iſt die Durch⸗ 
ſchnittsſumme, die auf jeden Kommunikanten als Dankabſtattung für die 
großen Liebestaten Gottes kommt. Das macht 65/6 Cent monatlich. Das 
iſt ſehr wenig. Für den einzelnen Geber mag tatſächlich dieſe Summe viel 
zu niedrig ſein, wenn wir unſere Augen auf die werfen, die gerne geben, aber 
für unſern ganzen Diſtrikt ſtellt der Durchſchnitt feſt, daß wir weit hinter 
dem Ziel zurückbleiben, das wir bei beſſrer und ſyſtematiſcher Arbeit erreichen 
können und auch erreichen müſſen, ſoll das Werk unſerer evangeliſchen Kirche 
nicht ſchweren Schaden erleiden. 

Der Mangel an nötigen Mitteln iſt ein ſehr wunder Punkt unſres ſy⸗ 
nodalen Werkes. Vor allem macht ſich das fühlbar auf dem Gebiete der 
Inneren Miſſion und unſerer Lehranſtalten. 

Für Miſſion gibt der Diſtrikt jährlich 28% Cent pro Kommunikant. 
Das nimmt uns kein Wunder, wenn z. B. eine Gemeinde von 110 Kom⸗ 
munikanten, die das ganze Jahr bedient wurden, eine Kollekte von 81.00 
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für Miſſion, und eine andere bediente Gemeinde von 200 Kommunikanten 
gar keine Kollekte außer einer Kollekte von 816.20 für Miſſion erhoben haben. 
Einzelne Gemeinden bringen es zu einem hoben Durchſchnitt. Eine Ge⸗ 
meinde mit 139 Kommunikanten zeigt $1.79 und eine andere mit 25 Kommu⸗ 
nikanten 82.23 für jede erwachſene Perſon. Doch was die eine Gemeinde 
kann, ſollte auch in andern Gemeinden je nach dem Verhältnis möglich ſein. 
Obwohl dieſe Verſchiedenheit der Liebestätigkeit in den einzelnen Gemein⸗ 
den zum Teil an örtlichen Verhältniſſen, übergroßer Schuldenlaſt, und ge⸗ 
ringem Intereſſe am Reiche Gottes ihre Urſache findet, ſo iſt der Unterſchied 
doch ein ſo großer zwiſchen einzelnen Gemeinden, daß man nicht ſagen 
müßte: Die Schuld iſt zu ſuchen zum größten Teil an der Arbeit der Ge— 
meinde und ihrer Leiter. Nur in wenigen Gemeinden wird in den Gemeinde— 
verſammlungen die Frage ernſtlich beſprochen, was können wir außer un⸗ 
ſerer Gemeindearbeit noch für das Reich Gottes im allgemeinen tun? Die 
Synode arbeitet in letzter Zeit immer nachdrücklicher daran, ihre Einkünfte 
auf eine mehr ſichere und einträglichere Baſis zu bringen. Das Umlage⸗ 
ſyſtem, Couvertſyſtem und andere Wege find eingeſchlagen und verſucht wor⸗ 
den. Die letzte Generalſynode hat eine Komitee für Liebestätigkeit ins Le⸗ 
ben gerufen, das nun eine einheitliche Geſamtarbeit in den Werken der Liebe 
hervorbringen ſoll. Obwohl die Liebestätigkeit eine freie ſein ſoll, ſo iſt 
davon nicht ausgeſchloſſen, daß ihr der Weg gezeigt wird, wie ſie am beſten 
ihre Aufgabe erfüllt. Unſer Diſtrikt ſollte dieſes Komitee aufs kräftigſte 
unterſtützen, ſchon deswegen, damit die treuen Glieder, die viel geben, eine 
Erleichterung bekommen, wenn auch viele müßige Glieder zum Werk ermun⸗ 
tert werden. Die Liebestätigkeit unſeres Diſtrikts iſt eine ſehr ungleiche. 
Wie müßten unſere Gemeinden blühen, wenn alle Glieder ihr Beſtes tun 
würden! Da iſt viel zu tun. Das erhellt aus folgender Zuſammenſtellung: 
Von 59 Gemeinden und Predigtplätzen gaben 
24 Gemeinden keine Reformationskollekte. 


23 “ Diſtriktskollekte. 

28 1 Kollekte für Innere Miſſion. 

32 5 Kollekte für Aeußere Miſſion. 

37 A Kollekte für die Kirchbaukaſſe. 

38 % Kollekte für die Unterſtützungskaſſe. 
179 


Im Ganzen alſo wurden 179 obligatoriſche Kollekten im Diſtrikt nicht 
erhoben. „Warum nicht?“ Da iſt gewöhnlich die Entſchuldigung: „Wir ha⸗ 
ben ſo viel mit der eigenen Gemeinde zu tun.“ Gut! Der ganze Diſtrikt 
gab für Gemeindehaushalt, Reparaturen des Kircheneigentums, Neubauten, 
Schuldenabtragung die Summe von 24,275.28 oder pro Kommunikant (die 
Liebesgaben mit eingerechnet) rund 86,16. Das zeigt, daß auch in den Ge⸗ 
meinden die Tatſache ſich zeigt: „Die einen tun zu viel und die andern zu 
wenig.“ Manche tun mehr wie ihr Vermögen iſt, andere gar nichts. 

Damit nun alle Kräfte angeſpannt werden und ein gerechter Ausgleich 
unter den Gebern ſtattfindet, ſollte je mehr und mehr ein einheitliches Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller geſchehen, damit Gemeinde, Diſtrikt und Synode ihrer 
Aufgabe voll und ganz gerecht werden können. 

. Acachtungsvoll 
A. Walton, Vizepräſes. 
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1. Der Diſtrikt ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die Kollekten 
für die Innere Miſſion und für unſere Lehranſtalten im Vergleich zu den 
anderen Kollekten ſo auffallend gering ausgefallen ſind, und er mahnt Pa⸗ 
ſtoren und Gemeinden ernſtlich, in Zukunft die eee Kollekten vor 
allen übrigen reichlich zu bedenken. 

2. Der Diſtrikt legt es allen ſeinen Paſtoren und Gemeinden dringend 
ans Herz, in dieſem Jahre eine beſondere Anſtrengung zu machen, um nicht 
allein den Minderbetrag des Vorjahres einzuholen, ſondern auch durch ge— 
meinſames Vorgehen einen erhöhten Durſchnittsſatz der Beiträge von allen 
Kommunikanten zu erzielen. 

3. Der Diſtrikt ſpricht ſeine entſchiedene Mißbilligung darüber aus, daß 
179 obligatoriſche Kollekten im Diſtrikt nicht erhoben worden find und be- 
ſchließt, daß in Zukunft im Laufe der Diſtriktskonferenz die betreffenden 
Paſtoren und Gemeinden den Grund für die Nichterhebung irgend einer 
obligatoriſchen Kollekte angeben müſſen. 


3. Jahresbericht der Behörde für Innere Miſſion im Kanſas⸗Diſtrikt 
1913/14. 


Matth. 12, 30b.: Wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreut. 


In dem Herrn geliebte Brüder im Amt und ihr wer⸗ 
ten Delegaten als Vertreter unſerer Gemeinden! 


Die von Ihnen ernannte Behörde für Innere Miſſion in den Grenzen 
des Kanſas⸗Diſtrikts kann auch in dieſem Jahre nicht vor Sie hintreten und 
von großen, in die Augen fallenden Erfolgen berichten. Die Arbeit unſerer 
Brüder auf unſerm ſo weit ausgedehnten Miſſionsgebiet, iſt neben dem, daß 
ſie zu erhalten ſuchten, was vorhanden war, wieder nur eine Sammelarbeit: 
im Kleinen geweſen. Aber liegt es denn nicht in der Natur der Arbeit im 
Reiche Gottes, daß alles, auch das Größte, das bisher geſchehen, einen klei⸗ 
nen geringen Anfang genommen hat? Zuerſt war ein Abraham, ein ein⸗ 
zelner Mann, welchen Gott berief, um ihn zum Erſtling eines großen 
Volkes zu machen. Und als unſer Herr und Meiſter ſeine öffentliche Wirk- 
ſamkeit antrat, waren es zwei, Johannes und Andreas, welche er zu ſeiner 
Nachfolge berief, und durch welche er den Grund legte zu ſeiner Gemeinde, 


welche ſenfkornartig begonnen, ein Baum geworden iſt, der ſeine Zweige über 


alle Erdteile ausbreitet. Aus einer Sammelarbeit im einzelnen iſt das 
Große entſtanden. Und zu dieſem Sammeln unſerer Glaubensgenoſſen 
durch das Werk der Inneren Miſſion will der Herr des Weinbergs uns alle, 
mich und dich gebrauchen. 

Dieſen Gedanken wollen wir in dieſen Tagen hier beherzigen; dieſen 
Gedanken wollen wir mit heim nehmen und denſelben in unſrn Gemeinden 
in die Tat umſetzen. Kleine Dinge werden in unſern Tagen ſo leicht über⸗ 
ſehen. Mit Zahlen und immer wieder nur Zahlen ſoll aufgewartet werden. 
Es kommt bei dem Herrn dereinſt nicht auf das Viele, ſondern auf die 
Treue an, mit der wir das uns anvertraute Pfund hier im Leben umgeſetzt 
haben. Laſſen Sie uns daher in unſerm Sammeln im Kleinen nicht müde 
werden. Wir wollen gemeinſam arbeiten und einander Herzen und Hände 
zu ſtärken ſuchen. Der Mann, der die 99 Schafe verließ und dem Verlornen 
nachging, ſoll uns bei unſerer Arbeit auf dem Gebiete der Inneren Miſſion 
als Vorbild dienen. * 
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Möchte nun verſuchen, in kurzen Zügen der ehrw. Konferenz einen Ein⸗ 
blick in die verſchiedenen Miſſionsgemeinden, reſp. Parochieen zu geben: 


1. Topeka, Kans., H. Becker, Paſtor. 

Schon ſeit Jahren war es dem Kanſas⸗Diſtrikt ein Herzensanliegen, in 
Topeka, der Hauptſtadt unſeres Staates, feſten Fuß zu faſſen. Es iſt dort 
auch ſchon ſeit Jahren treu gearbeitet worden. Doch wurde das Ziel, eine 
ſelbſtändige, lebensfähige Gemeinde zu gründen, nicht erreicht. Ihre Be⸗ 
hörde kam darum zu der Anſicht, daß letzteres nur dann Ausſicht auf Er⸗ 
füllung habe, wenn ein Paſtor ſeinen Wohnſitz in Topeka aufſchlagen würde. 
Herr Paſtor H. Becker, der ſeit etwas über eine Jahr dort wohnt, hat im letz⸗ 
ten Jahr fleißig gearbeitet. Er berichtet von zahlreichem Beſuch der Got⸗ 
tesdienſte, ſowie auch der Sonntagſchule. Daß die Arbeit von Erfolg ge⸗ 
krönt war, beweiſt die Tatſache, daß 8 neue Glieder im Laufe des Jahres in 
die Gemeinde aufgenommen wurden. 


2. Parochie Colby und Winona, Kans., vakant. 


Obwohl unſere Leute dort im Laufe des letzten Jahres viel Unangeneh⸗ 
mes erleben mußten, indem ein uns zugewieſener junger Bruder dort nicht 
mit äußerſtem Fleiß und Treue, ſondern mit der größten Nachläſſigkeit ſein 
Amt verwaltete, haben die Leute doch treu zu unſerer Sache gehalten und 
ſind willens, dies auch ferner zu tun. Das zeigt ſchon der Umſtand, daß 
dieſe kleine Miſſionsgemeinde ſage und ſchreibe 810 für die der Sache fo 
bedürftige Diſtriktskaſſe beigeſteuert hat. Wir hoffen, dieſe Parochie in der 
nächſten Zeit wieder beſetzen zu können durch einen jungen Bruder aus dem 
Seminar. Br. Schmidt, der aushilfsweiſe dort gepredigt kat, konnte nur 
Gutes berichten. Sowohl am Gottesdienſt als an der Feier des hl. Abend⸗ 
mahles nahm eine ſtattliche Anzahl Leute teil. 


3. Oklahoma City, Okla., A. Walton, Paſtor. 


In dieſer volkreichen Stadt, welche zugleich die Hauptſtadt des Staates 
Oklahoma iſt, ſind auch ſchon ſeit Jahren Verſuche gemacht worden, ob 
man nicht feſten Fuß faſſen könne. Gewöhnlich war alle Arbeit und Mühe 
von wenig Erfolg gekrönt. Ihre Behörde kam darum auch hier zu der Ein⸗ 
ſicht, daß, wie in Topeka, jo auch hier, nur dann etwas zu erreichen ſei, 
wenn der Paſtor ſich daſelbſt wohnhaft niederlaſſe. Im Laufe des Konfe⸗ 
renzjahres beriefen wir im Einverſtändnis mit der ehrw. Zentral⸗Miſſions⸗ 
behörde den Br. A. Walton dorthin und ernannten denſelben auch zum Rei⸗ 
ſeprediger für den ſüdöſtlichen Teil von Oklahoma. 

Der Br. hat fleißig gearbeitet. Derſelbe kann die Behauptung, daß 
unſere Miſſionsarbeit eine Sammelarbeit im einzelnen iſt, voll und ganz 


beſtätigen. Es iſt ihm durch Gottes Gnade gelungen, das Gemeindlein, 


das er vorfand, weiter zu bauen. Und zu unſerer großen Freude beſchäftigt 
man ſich dort mit dem Gedanken, einen Bauplatz zu kaufen und auf demſel⸗ 
ben ein beſcheidenes Gotteshaus zu errichten. Wir können dieſen Gedanken 
nur begrüßen und wünſchen zur Ausführung desſelben Gottes reichen Segen. 

Br. Walton bedient auch Norman an zwei Sonntagen im Monat. 
Ebenſo fiel ihm die Aufgabe zu, die Parochie Marſhall von Zeit zu Zeit 
mit Gottes Wort zu bedienen. Auch hat der Bruder in ſeiner Eigenſchaft 
als Reiſeprediger Verſuche gemacht, an andern Orten Sammelarbeit zu 
verrichten. 
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4. Minco, W. Bollier, Paſtor. 


Ueber dieſe Parochie iſt nichts Beſonderes zu berichten. Den Wunſch 
der Gemeinde in Minco öfters Gottesdienſt zu haben, hat die Behörde er— 
füllt, indem gegenwärtig an drei Sonntagen im Monat Gottesdienſt dort 
ſtattfindet. Sowohl Gottesdienſt und Sonntagſchule werden fleißig be— 
ſucht. Daneben wird auch noch vom Paſtor eifrig Gemeindeſchule in Minco 
und Pocaſſet, einem Predigtplatz von Minco, gehalten. Die letztes Jahr 
in Ausſicht geſtellte Gründung einer Gemeinde bei Grandview iſt nicht zu⸗ 
ſtande gekommen. Doch hat ſich einer der dort wohnenden Deutſchen glied— 
lich der Gemeinde zu Minco angeſchloſſen. 

Morriſon, das letztes Jahr bedingungsweiſe in die Synode aufge- 
nommen wurde, wird gegenwärtig auch von Minco aus bedient. Wir be⸗ 
dauern es ſehr, mit den dortigen Leuten, die treu zu unſerer Sache halten, 
daß durch Konkurrenz anderer Denominationen dieſelben gegenwärtig mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die ſogar den Fortbeſtand der 
Gemeinde in Frage ſtellen. a 


5. Parochie Altus, Frederick, Manitou, Okla., vakant. 


Dieſe Parochie, die lange vakant war, wurde im Laufe des Winters von 
Paſtor A. Ernſt proviſoriſch bedient. Ihre Behörde iſt jedoch jetzt in der 
Lage, dieſelbe dauernd beſetzen zu können. Auch aus dieſer Parochie iſt nichts 
Beſonderes zu berichten, es ſei denn das, daß Frederick an einem Sonntag, 
als ein Mitglied der Behörde dort predigte, einen Zuwachs von ſieben Glie⸗ 
dern bekam, wodurch die Zahl der Gemeindeglieder verdoppelt wurde. Wir 
hegen die feſte Zuverſicht, daß durch treues Feſthalten unſrer Glieder und 
durch eine geeignete Arbeitskraft unſere Sache mit Gottes Hilfe dort noch 
eine Zukunft hat. 


6. Marſhall, Orlando, Guthrie, Okla., vakant. 


Dieſe, die älteſte unſerer Miſſionsparochieen, iſt ſchon ein Jahr und 
ſieben Monate vakant. Mit dem tiefſten Bedauern und bei den größten An⸗ 
ſtrengungen war es uns nicht möglich, das Feld zu beſetzen. Doch wird das⸗ 
ſelbe ſo Gott will in kurzer Zeit geſchehen. Br. Walton hat, wie oben ſchon 
angedeutet, zeitweiſe in den einzelnen Gemeinden der Parochie gepredigt. 
Wir danken unſern l. Gliedern dort für ihre Geduld und Ausdauer, die ſie 
in dieſer für ſie ſo unangenehmen Zeit bewieſen haben. 


7. Greenfield, Okla., Paſtor J. Meiler. 


Dieſe Gemeinde wurde im Laufe des Jahres durch Br. J. Meiler von 
Okeene aus gegründet und berechtigt nach den Berichten des Paſtors zu den 
beſten Hoffnungen. Die Gründung dieſer Gemeinde iſt ſchon in ſo fern zu 
begrüßen, weil dadurch die Parochie Okeene, Kiel, eine ihr nottuende Es 
kung erhalten hat. | 

Die Leute befuchen die e SENDE fleißig und erweiſen ein reges In⸗ 
tereſſe an unſerer Sache. 

Zur großen Freude Ihrer Behörde gereicht es noch, berichten zu können, 
daß die Parochie Tangier, Hardtner und Bluff City, Kans., durch die ei⸗ 
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frige Arbeit des Br. Brink im Laufe des verfloſſenen Konferenzjahres ſelbſt⸗ 
ſtändig geworden iſt. Möge ſie andern als Beiſpiel dienen. 
Einer ehrwürdigen Konferenz in aller Hochachtung unterbreitet von 
f Fr. W. Weltge, 
G. Voegtling, 
G. Wullſchleger, 
L. Gaſtrock. 


1. Mit herzlichem Dank und Anerkennung ihrer treuen Arbeit nimmt 
der Diſtrikt den erfreulichen Bericht ſeiner Miſſionsbehörde entgegen und 
ermuntert ſie in dem guten Werke fortzufahren. 

2. Der Diſtrikt freut ſich, daß jetzt in Topeka, Kans., mit Erfolg gear- 
beitet wird. 

3. Wir anerkennen die Treue der Evangeliſchen Gemeinde von Colby und 
Winona und hoffen auf baldige Beſetzung. 

4. Der Arbeit in Oklahoma City wünſchen wir Gottes reichen Segen und 
Erfolg. 

5. Wir bedauern den Rückgang von Poccaſſet und Morriſon, hoffen aber 
doch, daß die Parochie Minco ſich weiter gedeihlich entwickeln möge. 

6. Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß die Parochie Altus, Frederick, Ma⸗ 
nitou nach Beſetzung mit einer geeigneten Kraft einer ſchönen Zukunft ent⸗ 
gegen geht. 

7. Die Treue der Evangeliſchen in Marſhall, Orlando, Guthrie iſt rüh⸗ 
mend anzuerkennen und möge dieſelbe durch baldige Beſetzung ihren Lohn 
finden. | | 

8. Die Gründung der Gemeinde in Greenfield begrüßen wir mit Freu⸗ 
den, zumal dieſelbe zu guten Erwartungen berechtigt. 

9. Das Selbſtändigwerden der Parochie Tangier, Hardtner, Bluff City, 
ſtellen wir allen Parochien als ein nachahmenswertes Beiſpiel hin. 


4. Beſchlüſſe auf Grund des Berichtes des Schul⸗ und Sonntagſchulkomitees. 


1. Der Diſtrikt legt es aufs neue allen ſeinen Gliedern dringend ans 
Herz, wo es irgend möglich iſt, die Schule aufrecht zu erhalten und ſie nicht 
unter dem Vorwand, daß ja die Sonntagſchule vorhanden ſei, zu vernach— 
läſſigen. 

2. Der Diſtrikt iſt der Anſicht, daß die Sonntagſchule niemals den 
gründlichen, religiöſen Unterricht in der Gemeindeſchule erſetzen kann, und 
ermahnt alle chriſtlichen Eltern, eingedenk ihrer bei der Taufe ihrer Kinder 
eingegangenen Verpflichtungen, denſelben einen genügenden religiöſen Unter⸗ 
richt zuteil werden zu laſſen. 


5. Beſchlüſſe auf Grund des Berichtes des Komitees zur Prüfung der An⸗ 
träge von Paſtoralkonferenzen und Gemeinden. 


1. Beſchloſſen, den Antrag der Eudora⸗-Paſtoralkonferenz und der Zions⸗ 
Gemeinde in Kanſas City, Kans., abzulehnen und die Delegaten darauf auf⸗ 
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merkſam zu machen, daß ſie das vollkommene Recht haben, während der Zeit 
der Miniſterialſitzung, Delegatenverſammlungen zu halten. 

2. Die Anträge der Oklahoma⸗Paſtoralkonferenz, Nummer 1, 4, 5, 6, 8, 
9, 10 abzulehnen, dagegen Nummer 2, 3, 7 zu Beſchlüſſen zu erheben. 

II. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß bei ſchon organi⸗ 
ſierten Miſſionsgemeinden die Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde das Recht habe, die 
Miſſionsarbeiter in denſelben anzuſtellen, ohne vorhergehende Wahl der Mif- 
ſionsgemeinden. Siehe § 109 des Synodalen Handbuchs. 

III. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß die Worte in 
$ 109 „mit zu beſolden“ dahin abgeändert werden: „und mit Zuſtimmung der 
Zentral⸗Miſſionsbehörde zu beſolden,“ damit der jetzige Uſus auch in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Synodal-Konſtitution gebracht werde. 

VII. Alle Paſtoren im Diſtrikt, welche einen Frauenverein in der Ge⸗ 
meinde haben, ſollen denſelben veranlaſſen, daß er einen freiwilligen jährli⸗ 
chen Beitrag gebe, damit das Werk der Inneren Miſſion innerhalb des Di⸗ 
ſtrikts beſſer betrieben werden könne. 

3. Die Anträge 1, 3, 5, 6 der Marysville⸗Paſtoralkonferenz abzulehnen, 
dagegen 2 und 4 zu Beſchlüſſen zu erheben. 


IV. Bei der Wahl der Delegaten zur Generalkonferenz foll Rückſicht 


darauf genommen werden, daß aus jeder Paſtoralkonferenz des Diſtrikts we⸗ 
nigſtens ein Delegat gewählt wird, und daß nicht Paſtor und Gemeinde zu 
gleicher Zeit Vertreter ſein dürfen.. 

Anträge des Paſtors F. Leonhard zu Beſchlüſſen erhoben. 

1. Dem von der Generalſynode den Diſtrikten zur Beratung empfohle⸗ 
nen Abſchnitt zu $ 131 der Synodalſtatuten, ſollen noch Zeile 1 die Worte bei⸗ 
gefügt werden: „auch Gemeindeglieder.“ 

2. Weigert ſich eine Gemeinde, ihrem Paſtor das verſprochene Gehalt 
oder Naturalien zu entrichten, ſo ſollen die Diſtriktsbeamten gehalten ſein, 
die Gemeinde zur Entrichtung aufzufordern. Weigert ſich eine Gemeinde 
dann noch, ſo ſoll dem abziehenden Paſtor erlaubt ſein, die örtliche Gerichts⸗ 
behörde in Anſpruch zu nehmen. 


IV. Beſchlüſſe auf Grund der Berichte der Synodalbeamten und 
⸗behörden. 
A. Bericht des ehr w. Synodalpräſes. 

1. „Andere haben gearbeitet und ihr ſeid in ihre Arbeit gekommen.“ In 
dieſer, vom Synodalpräſes ſo ernſtlich hervorgehobenen Wahrheit erkennt der 
Diſtrikt Urſache zu demütigem Dank und einen Sporn zu größerer Treue. 

2. Den abgerufenen Arbeitern widmet der Diſtrikt ein ehrenvolles Ge⸗ 
dächtnis. Ihr Scheiden aber mahnt uns an die Stunde der Rechenſchaft. 

3. Daß die entſtandenen Lücken an den Reihen der Arbeiter ſich, wenn 
auch nur langſam füllen, gibt uns die feſte Zuverſicht, daß der Herr der 
Kirche ſeine Sache unverrückt dem Ziele entgegenführt. 

4. Die Evangeliſche Diakonie betreffend iſt der Mangel an Diakoniſſen 
tief zu bedauern. In der Rückkehr zum urſprünglichen Prinzip der Gemein⸗ 
depflege, ſieht der Diſtrikt eines der Hauptmittel, dieſem Mangel abzuhelfen. 

5. Um das Intereſſe für dieſe herrliche Sache in den weſtlichen Diftrif- 
ten zu fördern, nimmt der Diſtrikt die Gründung eines beſonderen Diakonie⸗ 
vereins in Ausſicht. Zu dem Ende beauftragt der Diſtrikt ſeinen Präſes, ſich 
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mit den Präſides der Diſtrikte Weſt-⸗Miſſouri und Nebraska in Verbindung 
zu ſetzen, um der nächſten Daſtriktskonferenz diesbezügliche Vorſchläge zu un⸗ 
terbreiten. 

6. Punkte b. c. d. Seite 13 (unten) werden den Paſtoralkonferenzen zur 
Beratung überwieſen. 

7. Die Ernennung der übrigen Glieder der Kommiſſion für Volkswohl⸗ 
fahrt legt der Diſtrikt vertrauensvoll in die Hände der Synodalbeamten. 

8. Der Diſtrikt erklärt ſich entſchieden für die Unterſtützung der Halb⸗ 
invaliden. 

B. Seminarbehörde. 

1. Mit Ausnahme der mißlichen Finanzlage gibt der gedeihliche 
Fortgang der Arbeit in unſeren Lehranſtalten Grund zur Freude und zum 
herzlichen Dank gegen den Herrn. 

2. Der Diſtrikt hofft beſtimmt, daß durch zielbewußte Arbeit ſeitens des 
Vertreters der Lehranſtalten, der finanziellen Not dauernd abgeholfen werde. 

3. Im übrigen ſpricht der Diſtrikt ſeine vollſte Zufriedenheit mit der 
Verwaltung der Lehranſtalten aus. 

4. Die Anſtellung des Paſtors S. A. John als Vertreter der Lehranſtal⸗ 
ten heißt der Diſtrikt gut. 

8 C. Innere Miſſion. 

1. Bei den hohen Mehrforderungen, die ſich auf das Wachstum und die 
vielverſprechenden Ausſichten auf dem Gebiete der Inneren Miſſion gründen, 
empfiehlt der Diſtrikt dies große Werk der Fürbitte und der tatkräftigen Un⸗ 
terſtützung ſeiner Gemeinden. 

2. Der Diſtrikt hofft, daß ſich die großen Erwartungen, welche ſich auf 
die Miſſion unter den Rußländern ſtützen, verwirklichen werden. 

3. Das Werk der Koloniſation kann der Diſtrikt nur warm empfehlen. 

4. Im übrigen dankt der Diſtrikt der Zentral-Miſſionsbehörde für ihre 
Arbeit im verfloſſenen Jahr und wünſcht ihr Gottes Segen. 


D. Emigrantenmiſſion. 


Der Diſtrikt hört mit Freuden von dem günſtigen Stand der Emigran⸗ 
tenmiſſion und empfiehlt das ſchöne Werk allen ſeinen Gemeinden. 


H. Volkswohlfahrt. 

1. Die Schaffung der Kommiſſion für Volkswohlfahrt ſeitens der Gene⸗ 
ralſynode begrüßt der Diſtrikt mit Freuden. 

2. Mit der uns unterbreiteten Prinzipienverklärung, Empfehlung und 
Angabe der Mittel und Wege das Ziel zu e erklärt ſich der Diſtrikt 
einverſtanden. 

F. Heidenmiſſion. 

1. Der Diſtrikt dankt dem Herrn, an deſſen Segen alles gelegen, dafür, 
daß wir bei der „geduldigen Säemannsarbeit“ unſerer Heidenmiſſion doch 
einige Fortſchritte machen durften, trotz der Fehlernten in unſerem Miſſions⸗ 
gebiet. 

2. Ebenſo dankt der Diſtrikt der Miſſionsbehörde und den Miſſionsarbei⸗ 
tern für ihren rührigen Eifer und den vielen Miſſionsfreunden für die ſo 
reiche Beiſteuer zur Hilfe während der Hungersnot. 

3. Von der Veränderung im Kreiſe der Miſſionsarbeiter nehmen wir 
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gebührend Notiz mit dem Wunſche, doch ja vorſichtig bei der Berufung und 


Ausſendung der Arbeiter verfahren zu wollen. 

4. Der Diſtrikt bittet ſehr, die Pflicht der Selbſterhaltung der ges m 
melten Gemeinden nicht aus dem Auge laſſen zu wollen, um ſo mehr, wenn 
man daran denkt, ihnen mehr Selbſtverwaltung einzuräumen. 

5. Die Beſchlüſſe der Generalkonferenz betreffs unſerer Heidenmiſſion 
dürfen und wollen wir nicht weiter kritiſieren, doch aber möchte der Diſtrikt 
bei dem ausgeſprochenen Grundſatze, „daß die Ausdehnung des Werkes und 
die Ausſendung von Arbeitern mit dem Wachstum des Intereſſes für Miſſion 
Schritt halten muß“ nachdrücklich betonen, daß wir auch hierin vorſichtig zu 
Werke gehen müſſen, zumal daheim noch gar viel zu tun iſt. 

G. Kirchbaukaſſe. 

Der Rückblick auf die fünfundzwanzig Jahre reichgeſegneten Wirkens 
unſerer ſynodalen Kirchbaukaſſe ſtimmt den Diſtrikt zu innigem Dank gegen 
den Herrn der Kirche, zugleich aber auch zu der Bitte: „Ach, bleib mit deinem 
Segen bei uns, du reicher Herr!“ So wird dann mit Gottes Hilfe der ges 
hegte Wunſch, das Kapital dieſer Kaſſe auf $100,000.00 zu bringen, in Erfül⸗ 
lung gehen, wann und wie der Herr will. 

H. Verlag. 

1. Der Diſtrikt freut ſich von Herzen über das ruhige und finanziell er⸗ 
folgreiche Jahr in unſerem Verlagsgeſchäft und dankt Gott für dieſe Quelle 
des Segens für unſere Reichsgottesarbeit. 

2. Dem Herrn Paſtor Kurz dankt der Diſtrikt dafür, daß er acht Jahre 
hindurch unſer Zweiggeſchäft in Chicago verwaltet hat, und wünſchen wir 
ſeinem Nachfolger, Ad. Baltzer, Freudigkeit und reichen Erfolg in ſeiner 
Stellung. 

3. Der Diſtrikt bittet aufs neue ſeine Glieder, doch ja alle Literatur 
durch unſer Verlagshaus beziehen zu wollen. 

4. Der Diſtrikt drückt ſeine Freude darüber aus, daß auch im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ein Reinertrag des Verlags von 923,000.00 erzielt wurde. 

b I. Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe. 

1. Der Diſtrikt dankt dem Herrn der Kirche von Herzen, daß er auch auf 
dieſem Gebiete unſerer Synode uns Beiſtand und Hilfe war, ſo daß es mög⸗ 
lich geweſen, den Invaliden, Witwen und Waiſen zu geben, was ihnen bewil⸗ 
ligt war. 

2. Ebenſo dankt der Diſtrikt den Beamten für die umſichtige Verwaltung 
der Kaſſe in ſchwierigen Verhältniſſen. 

3. Der Diſtrikt fordert entſchieden, daß die ſogenannten Halbinvaliden 
(d. h. ſolche Brüder, die noch eine kleine Gemeinde bedienen) in ihrem Rechte 
auf die Unterſtützungskaſſe I nicht verkürzt werden. 

4. Paſtoren, die bei ihrer Aufnahme über fünfzig Jahre alt waren, ſol⸗ 
len, wie bisher, nur die Hälfte in die Kaſſe bezahlen und dann auch nur die 
Hälfte der Penſion erhalten. 5 

5. Der Diſtrikt hält dafür, daß jeder Paſtor obligatoriſch verpflichtet ſei, 
ſich der ſogenannten Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe anzuſchließen und 
feine Beiträge pünktlich zu entrichten, wie auch die Gemeinden ſich verpflich⸗ 
tet halten ſollen, dieſe Sache mehr als bisher zu fördern. 

6. Als Antrag an die Generalſynode, daß der § 1 in B. der Unterſtützung 
ſo geändert werde, daß es heißt: „Den vor dem 1. Februar 1914 auf der 
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Penſionsliſte ſtehenden Invaliden, ſowie allen aktiven Gliedern, die ſich im 
Jahre 1910 der Kaſſe angeſchloſſen haben, wird neben der garantierten Pen⸗ 
ſion eine Zulage von 92.00, ſtatt $1.00, aus der Unterſtützungskaſſe für jedes 
Dienſtjahr vor 1900 gewährt.“ Das wäre nur gerecht und billig den alten 
Brüdern gegenüber. 


J. Anhang zum Jahresbericht der Verwaltungsbe⸗ 
hörde für Heidenmiſſion. 

1. Der Diſtrikt beſchließt, gemäß der Inſtruktionen der Generalſynode 
ein Komitee für Liebestätigkeit, beſtehend aus drei Paſtoren und zwei Laien 
zu wählen, in dem der Diſtrikts⸗Vizepräſes den Vorſitz führt. 

2. Der Diſtrikt iſt bereit, dem ſynodalen Komitee für Liebestätigkeit in 
jeder Weiſe freundlich entgegenzukommen und alles zu tun, was in ſeinen 
Kräften ſteht, um ſeiner Arbeit zum Erfolg zu verhelfen. 

3. Der Diſtrikt beauftragt ſeinen Präſes, bei Neubeſetzung von Stellen 
und auf alle Weiſe darauf zu dringen, daß auch nichtſynodale Gemeinden 
ſämtliche obligatoriſchen Kollekten erheben. Auch Paſtoren ſolcher Gemein— 
den ermahnt der Diſtrikt an ihre Pflicht. 

4. Im übrigen iſt der Diſtrikt der Anficht, daß die Ausführung der Vor⸗ 
ſchläge des Sekretärs für Heidenmiſſion zur Werbung in den Gemeinden dem 
von der Generalſynode geſchaffenen Komitee für Liebestätigkeit überlaſſen 
werden ſolle. 

K. Kaſſen der verſchiedenen Behörden. 

Der Diſtrikt ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß für die ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſen je zwei Kaſſierer angeſtellt find, an welche der Synodal— 
ſchatzmeiſter Gelder auszuzahlen hat. Solche Kaſſenverwaltung muß not> 
wendig den Geſchäftsverkehr erſchweren, verlangſamen und verteuern. 


L. Liebestätigkeit. 

Der Diſtrikt freut ſich, mit Dank gegen Gott, daß in der Synode die 
chriſtliche Liebestätigkeit den Notleidenden im Staate Ohio und Indiana ge— 
genüber ſich ſo tatkräftig erwieſen hat. 

M. Bericht des deutſchen Literariſchen Komitees. 

Mit Bezug auf den Bericht des deutſchen Literariſchen Komitees ſpricht 
der Diſtrikt ſeine Billigung aus betreffs der in Ausſicht ſtehenden Ausgabe 
von Büchern, iſt aber der Anſicht, daß man mit der Herausgabe eines neuen 
Liederbuches ſich nicht beeilen ſollte. 

N. Bericht des engliſchen Literariſchen Komitees. 

1. Aus dem Bericht des engliſchen Literariſchen Komitees erklärt der 

Diſtrikt die unter § 2, c und unter $6 beſchloſſene und in Ausſicht genom⸗ 


mene Ausgabe des alten „Evangelical Hymnal“ und der Bibel mit dem 


ſynodalen Anhang für nicht notwendig, unzeitgemäß, koſtſpielig und an⸗ 
ſtößig und proteſtiert deshalb gegen dieſelbe. 

2. Der Diſtrikt erklärt ſich damit einverſtanden, daß in dem Book of 
Worship im Gebet des Herrn für trespass — trespasses, debts — debtors 
ſubſtituiert werde. 5 


O. Bericht der Zentral⸗ Schulbehörde. 


Der Diſtrikt erklärt ſich im Großen und Ganzen mit den Ausführungen 
und Vorſchlägen der Komiteen des Synodalberichts für Schulſachen einver⸗ 
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ſtanden, und empfiehlt den Vorſtänden der Gemeinden, das Leſen derſelben 


zur Beherzigung und Nachahmung, und dringt mit allem Ernſte wie bisher 
darauf, daß Paſtoren und Gemeinden für die Aufrechterhaltung der Wo- 
chen⸗ und Samstagſchulen tun, was in ihren Kräften ſteht. 


FP. Bericht der Zentral⸗Sonntagſchulbehörde. 

Der Diſtrikt erkennt die hohe Wichtigkeit der Arbeit in der Sonntag⸗ 
ſchule an, beſonders da, wo die Wochenſchule nicht durchgeführt werden kann, 
und zur Hebung der Sonntagſchule empfiehlt er den Paſtoren und Gemein⸗ 
den die Ausbildung brauchbarer Lehrkräfte durch das Studium der von der 
Synode herausgegebenen Lektionsblätter und Sonntagſchullehrer-Bildungs⸗ 
kurſe. 


Q. Bericht der Beamten der Evangeliſchen Liga. 


Der Diſtrikt wünſcht, daß die Erwartungen der Generalſynode, betreffs 
der Evangeliſchen Liga, ſich erfüllen mögen und empfiehlt zu dem Ende den 


Jugendvereinen, ſich dieſem Zentralverband anzuſchließen. 


R. Gegenſeitiger Verſicherungsbund. 

Der Diſtrikt erkennt mit Dank die geſegnete Arbeit des Gegenſeitigen 
Verſicherungsbundes an und wünſcht, daß immer mehr Glieder der Synode 
ſich demſelben anſchließen. 

S. Bericht der Behörde für die Wohltätigkeits⸗ 

anſtalten. 

Der Diſtrikt ſtimmt dem unter § 5 des Berichtes der Wohltätigkeitsbe⸗ 
hörde ausgeſprochenen Wunſche, bezüglich des Diakoniſſenwerkes bei, und 
empfiehlt ſeinen Paſtoren die darin gegebenen Winke der Beachtung. 

T. Bericht der Fondsbehörde. 
Der Diſtrikt vernimmt mit Genugtuung aus dem teilweiſen Berichte 


der Fondsbehörde, daß die von ihm geſammelten Fonds ſich bereits auf die 


Summe von 104,851.51 beläuft und hofft zuverſichtlich, daß dieſe Fonds 
ſtets wachſen werden. 


V. Diſtrikts⸗Schatzmeiſter. 
Dem Schatzmeiſter des Diſtrikts, Paſtor E. Vogt, dankt der Diſtrikt für 
die geleiſteten Dienſte und entlaſtet ihn von jeglicher Verpflichtung des ver⸗ 
gangenen Rechnungsjahres. 


VI. Gegenſeitiger Verſicherungsbund. 

Die Bücher des Sekretärs des Gegenſeitigen Verſicherungsbundes ſind 
für richtig befunden worden, derſelbe wurde jeglicher Verpflichtung des ab⸗ 
gelaufenen Rechnungsjahres entlaſtet und ihm für die geleiſteten Dienſte 
der Dank des Diſtrikts votiert. b 


VII. Entſchuldigungen. 
Entſchuldigt und die Reiſekoſten erlaſſen: Paſtor F. Leonhard, Joh. 
Meiller, Friedens⸗Gemeinde in Wichita, Kans. 
Entſchuldigt, aber die Reiſekoſten nicht erlaſſen: Immanuels⸗Gemeinde 
in Herndon, Kans.; St. Pauls⸗Gemeinde zu Minco, Okla. 
Nichtentſchuldigt und die Reiſekoſten nicht erlaſſen: Paſtor H. Groſſe. 
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VIII. Aufnahme in die Synode. 
Die Zions⸗Gemeinde in Oklahoma und die Immanuels⸗Gemeinde in 
Veſper, Kans., wurden in den Verband der Synode aufgenommen. 
Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Hudſon, Kans., ſoll, ſobald fie dem Di⸗ 
ſtriktspräſes den Beweis ihrer Inkorporation geliefert hat, von demſelben im 
Auftrage des Diſtrikts als aufgenommen erklärt werden. 


IX. Reiſekoſten. 


1. Paſtoren. Durchſchnittsſumme betrug 57.15. 
2. Gemeinden. Durchſchnittsſumme betrug $5.75. 
Ein Ueberſchuß von 87.64 wurde von den Delegaten der Diſtriktskaſſe 
überwieſen. 
1. Beſchloſſen, daß in Zukunft die Delegaten und Paſtoren zuſammen 
repartieren. 5 
2. Der Diſtrikt beauftragt ſeine Delegaten, bei den Gemeinden darauf 
zu dringen, daß darüber abgeſtimmt werde, ob die Gemeinde willig iſt, die 
Reiſekoſten des Paſtors zur Konferenz zu bezahlen oder nicht. Auf der näch⸗ 
ſten Konferenz ſoll darüber berichtet werden. 
3. Eine jede Gemeinde ſoll das, vom Verlagshaus der Synode zuge⸗ 
ſchickte Formular für Beglaubigungsſchreiben für Beglaubigung ihres Dele⸗ 
gaten benutzen. f 


X. Referate. 


Das Referat des Paſtors A. Walton über: „Wie treiben wir am beſten 
Innere Miſſion,“ wurde mit Dank entgegengenommen und folgende Theſen 
vom Diſtrikt gutgeheißen. Theſe 7a unter Proteſt von Paſtor C. W. Meinecke 
mit der Begründung, daß dieſelbe nicht korrekt ſei. 

1. Nach Chriſti Lehr und Beiſpiel iſt die Innere Miſſion, 
die Wiedergewinnung der Verlorenen und Erhaltung der Verlorengehenden 
im Volke Gottes, und daher heiligſte Pflicht der ganzen Synode und aller 
ihrer Glieder. 5 

2. Nach dem Vorbilde Jeſu Chriſti muß ſich die Innere 
Miſſion ſowohl dem geiſtlichen, als auch dem leiblichen Wohle des Volkes 
Gottes widmen. Dies geſchieht durch Evangeliſation und Anſtalten chriſt⸗ 
licher Barmherzigkeit. 5 

3. Die Evangeliſche Synode von Nord-Amerika, 
unter der Pflege der Inneren Miſſion erſtanden, erkennt die Innere Miſſion 
als Hauptaufgabe ihres Werkes zu weiterem Wachstum der Kirche und zur 
Erfüllung ihrer Aufgabe, als Evangeliſche Kirche in dieſem Lande zu wirken. 

4. Das Arbeitsfeld unſerer Inneren Miſſion iſt 
nicht nur unter den Deutſchen, ſondern unter allen Bevölkerungselementen 
des Landes zu ſuchen, wo immer der Herr uns die Türen öffnet. 

5. Da es aber der Synode an Arbeitern und Mitteln 
zur Betreibung des Werkes fehlt, ſo muß nicht nur fleißig gebetet, ſondern 
auch die Innere Miſſion ſyſtematiſcher betrieben werden. 

6. Dies geſchieht dadurch, 1) daß jeder Paſtor und jedes 
Glied für die Miſſion treu arbeitet; 2) der Miſſionsgeiſt in den Gemeinden 
und Miſſionen ſyſtematiſch gepflegt, und 3) die Erlangung von Geldmit⸗ 
teln nach den beſten Methoden geregelt wird. 
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7a. Eine empfehlenswerte Methode zur Erlangung von Geldmitteln ift 
die Gründung eines die ganze Synode umfaſſenden Miſſionsvereins, zu dem 
1) Paſtoren, 2) Vereine, 3) einzelne Miſſionsfreunde gehören, die ſich zu 
einem regelmäßigen, freiwilligen Beitrag verpflichten. 

7b. Oder durch Einführung des Doppel⸗Kuvertſyſtems in 
den Gemeinden, neben den regelmäßigen Miſſionsfeſten. 

8. Als Miſſionsarbeiter dürfen nur bewährte Kräfte 
angeſtellt werden, denen man nicht nur ein auskömmliches Gehalt, ſondern 
auch ſtete Beſchäftigung garantiert, um dadurch mit der Zeit Miſſionare von 
Beruf für die Innere Miſſion zu bekommen. 

9. In die Miſſionsbehörden ſollten nur ſolche Männer 
gewählt werden, die mit der Arbeit der Inneren Miſſion völlig vertraut 
ſind, und ſollte dieſen Behörden, als Vertrauensmänner, mehr Bewegungs⸗ 
freiheit gegeben werden, indem man jeder Diſtriktsbehörde ihre eigene Kaſſe 
erlaubt. 

10. Die Anſtellung eines Sekretärs für Innere Miſſion iſt nur 
dann eine notwendige und ſegensreiche, wenn er nicht nur ausführender Se⸗ 
kretär des C. M. B., ſondern auch verantwortlicher Leiter der Zentral Miſ⸗ 
fon iſt. (Beſchluß der Generalſynode, Seite 59, 13. Abſchnitt.) 

11. Obwohl die Miſſion unter den Rußländern mit aller Energie ge⸗ 
führt werden ſollte, und die Errichtung eines Seminars ein Schritt in der 
rechten Richtung iſt, ſo ſollte die Synode nicht vergeſſen, mit aller Energie 
auch für die Errichtung eines engliſchen Seminars, ſowie von Hochſchulen 
zu ſtreben, damit die Jugend unſerer Kirche erhalten bleibt. 

12. Die Koloniſationsbeſtrebungen unſerer Kirche, ſowie das Informa⸗ 


tionsbureau und die Kirchbaukaſſen, ſollten von allen Gliedern der Synode 


kräftige Unterſtützung finden, um für die Synode ſegensreich zu werden. 

13. Damit aber die Arbeit der Inneren Miſſion auch ſtets die nötigen 
Arbeiter bekommt, ſollten vor allen Dingen unſere Lehranſtalten bald auf 
eine ſichere finanzielle Baſis gebracht werden, und für Studenten geworben 
werden. 

Eebenſo wurde das Referat des Paſtors C. W. Meinecke über: „Dar⸗ 
ſtellung der Irrlehren Ruſſells und ihre Bekämpfung“ mit Dank entgegen 
genommen und der Referent erſucht, es dem Literariſchen Komitee zur 
etwaigen Benutzung zu überlaſſen. f 


XI. Wahlen. 
Präſes: Paſtor G. Wullſchleger, Seneca, Kans., R. R. 2. 
Vizepräſes: Paſtor A. Walton, Oklahoma City, 1009 N. Weſtern Str. 
Sekretär: Paſtor B. Slupianek, Junction City, Kans., R. R. 4. 
Schatzmeiſter: E. Vogt, Atchiſon, Kans., 307 N. 9. Str. 


2. Diſtriktmiſſions⸗ Behörde. 


Die Paſtoren: F. W. Weltge, C. Gaſtrock, G. Voegtling, G. Wullſchle⸗ 
ger, ex officio. 


8. een 


Die Paſtoren: A. Jennrich, J. F. W. Helmkamp, H. Vieth. 
Die Gemeinden: Eudora, Kans.; Herkimer, Kans. 
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Die 1 C. Gastro (10, R. J. Loew 20, J. Endter du 


Setretär 5 5 Genenfeitiden 2 54 0 
„ Hater R. . Loew, e Stans. | | 


| 7. delegaten zur Generaltonfereng 
1 „„ N Paſtoren. 5 9 
e B. Slime C. Gaſtrock, F. W. e 5 
Vertketer; 05 Vieth, C. W. Meinecke. 
B. Gemei nden. 
e Zions, Kanſas City, Malte Ben belles dans, 
Petri, Inman, Kans. | 


AN r 1 Welle Gael, dans; Paulus, eib. Sans. 
u Re, Kans. 


f 0 


0 8. Sraminationstehärde. 
before: E. Vogt, C. W. e 6. Voegtiing. 
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9. „„ Denn 
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Paſtoren: A. Walton (1), R. J. Loew (2), F. A. Warstas 2 
B. Vieth (1). 1 ER 


ji 


: Bemeinben: a (2), Senventwork a. 


10. Komitee fü Be 
 Paftoren: A. Walton, I JN. 1 Helmkamp, J. Endter. 
8 0 l, e Willow Spie Kans. 


a 5 u. Role für Die W des miftionars, 
15 , Nor k 
aten . 8.2 Lock, Eudora, Kaus. 8. C. Schmidt, iderjon, Sans. 


12 Komitee zur Herſtellung der ubiläumsſchrift. 
„ Paſtoren: C. e A. Walton, 5 Vogt. 


x 


XII. Gäſte und Grüße. ö 


Als Vertreter des Synodalpräſes durfte der Diſtrikt den Synodalſchaz⸗ f 
0 meiſter, Paſtor H. Bode, begrüßen. Auch der Generalſekretär, Paſtor E. 
Schmidt, und Paſtor Ad. Thomas wohnten der Konferenz als Gäſte bei. 
„Die eingelaufenen Begrü ißungsſchreiben wurden verleſen, mit Dank 
N nen und der Sekretär e en a Prurtbere 
5 5 e 


5 er 


xII. Gottesbienfte und Schluß. e 
Re 8490 rde der Eröffnungsgottesdienſt erwähnt. Während 8 8 55 


8 Konferenz fanden die üblichen Abendgottesdienſte in deutſcher und engliſcher 1 


Sprache ſtatt, die durch Chorgeſang und Soli verſchönert wurden. Im An⸗ 


ſchluß an den Hauptgottesdienſt am Konferenz⸗Sonntag wurde das heilige 
br Abendmahl gefeiert. Im Nachmittags⸗ und Abendgottesdienſt wurde der 
Inneren und Aeußeren Miſſion gedacht und unſerm Miſſionsſekretär, E. 2 


5 : Schmidt, Gelegenheit gegeben, über unſere Miſſion in Indien zu reden. 


5 Als Vertreter des Synodalpräſ es durfte der Diſtrikt Paſtor H. Bode 
2 begrüßen, der als Synodalſchatzmeiſter die Gelegenheit benützte, mit ernſten 


ge Worten auf die finanzielle Lage unſerer Lehranſtalten hinzuweiſen, aber 


auch in herzlicher Weiſe die Zuhörer aufforderte, zu helfen, die drückende 

X Schuldenlaft los zu werden. Auch über das von ihm befichtigte Miſſions⸗ 
= gebiet in Colorado unter den Deutſch-Rußländern, redete er voller Begeiſte⸗ 
rung, darauf hinweiſend, daß es die heilige Pflicht unſerer Synode ſei, 10 
F: der an unſere Tür klopfenden Glaubensgenoſſen anzunehmen. 


Nachdem die Beamten eingeführt worden waren, dankte der Diſtrikts⸗ x 
. 9 765 der gaſtgebenden Gemeinde, welche ſich alle Mühe gegeben hatte, den 
5 Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen, wozu auch die Spazierfahrt 


ver Kraftwagen nach dem nahe gelegenen Lawrence gezählt werden ſollte, 

obgleich der Staub und die Hitze nicht gerade ſehr angenehm waren. Die 
1 Staatsuniverſität wurde von außen in Augenſchein genommen, ebenſo die 
ER dortige Indianerſchule, welche e beweiſen, welche Summen der Staat 
8 15 Kanſas für dieſe Zwecke ausgibt. 


Die Einladung der Friedens⸗Gemeinde in DuBois, Nebr., wurde vom 


3 Diet mit Dank angenommen, und ſo vertagte er ſich bis zum Wai 8 5 


1 en um, fo Gott will, dort au tagen. nn 
Zum Schluß erlaubt ſich der Sekretär noch zu Ark daß er ha | 1 | 


Shi. fo wenig wie möglich gebraucht, weil ſolches auf der Diſtriktskon⸗ 
ferenz in Kanſas City, Kans., beſchloſſen worden iſt. Auch iſt ſo manches 
von ihm weggelaſſen worden, z. B. Namen der Redner u. ſ. w., um dem 

tiefgefühlten Bedürfnis e ein möglichſt kurzes Protokoll her⸗ 
AR 1 8 

*. e Sekretär. 
Dunigelfen und beftätigt: £ 
G. W ut ch le 0 et, a des Nanfas-Difite 
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